
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet bte Bettung: Abgeholt am unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20.
oder aus emer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1.75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

. ^
für 1 Monat 0.60 Mark.

Frer ms Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1.40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeige« nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstrin jl
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
m Berlin; Heinrich Eisler m Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffit»

& Co., Paris 8 Place de la Bouxse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

'

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26, Jahrs««-. | Unsere GeschSstsstetle besorgt Anreisen für sämtliche r«. imh ausländische Zeitungen fit Originalxreisen ohne jede« Ausschlag.

JE 167.
26. Jahrgang.

V*oiirbe*g, Sonntag beit 19. Jrrtt. 1903.

Deutschland und England.
Ein großer Teil der englischen Presse nimmt

in der deutsch-kanadischen Zollsrage eine recht hoch¬
mütige Haltung gegenüber Deutschland ein. Fast
alle Blätter, voran die „Times“, scheinen es als
ein gutes Recht Englands anzusehen, daß den eng¬
lischen Waren und den Produkten der englischen Ko-
lonieen der deutsche Konventionaltaris zugestanden
wird, obwohl der deutsch-englische Handelsvertrag,
der allein den Anspruch Englands auf die Meistbe¬
günstigung in Deutschland begründete, bereits im
Jahre 1898 außer traft getreten ist. Seitdem hät¬
ten eigentlich alle britischen Herkünfte beim Ein¬
gänge in Deutschland nach den Sätzen unseres allge¬
meinen Tarifs behandelt werden müssen. Es war
ein sehr weitgehendesj Entgegenkommen der deut¬
schen Regierung und des deutschen Reichstages, daß
bislang, auch ohne vertragsmäßige Unterlage, der
Vertragstaxif gegenüber England zur Anwendung
gekommen ist.

Ende dieses Jahres läuft bekanntlich das Gesetz,
welches den Waren britischer Herkunft die Meist¬
begünstigung einräumt, ab, und dem Reichstag wird
daher wahrscheinlich im November oder Dezember
eine Vorlage wegen Verlängerung gemacht werden.
Angesichts der zollpolitischen Haltung, welche die
englische Regierung und besonders der englische Ko¬
lonialminister eingenommen hat, sowie nach den
deutschfeindlichen Zollmaßregeln Kanadas und dem
Vorgehen der südafrikanischen Kolonieen erscheint
es recht zweifelhaft, ob der Reichstag dev Regierung
Vollmacht zur Verlängerung des jetzigen Handels¬
verhältnisses mit England geben wird. Wettn die
Reichsregierung in ihrer Note vom 15. April d. I.
auf diese Eventualität hingewiesen hat, so kann dies
sicher nicht als eine Drohung aufgefaßt werden.

Für die Mitglieder des neuen deutschen Reichs¬
tags, die über die Frage, ob England und seine Ko-
lonieen fernerhin Meistbegünstigung in Deutschland
genießen sollen, zu entscheiden haben werden, wird
es jedenfalls von Interesse sein, zu lesen, wie in der
englischen Presse dieser einfache Sachverhalt verdreht
wird. So schreiben die „Times“:

„Lord Lansdowne bemerkt ganz richtig, daß
uns die deutschen Motive oder die eigentliche Veran¬
lassung; die das deutsche Verhalten beeinflußte, nicht
interessieren. Wir haben mit den Tatsachen der
deutschen Politik zu tun, und diese geht darauf aus,
nicht nur eine Kolonie zu strafen, die den Zoll auf
deutsche Waren nicht um einen Penny erhöht hatte,
sondern auch ein politisches Abschreckungsmittel zu
gebrauchen, um den engeren Anschluß der Kolonieen
an das Mutterland zu verhindern. Mer allein schon
der Gedanke, daß wir uns einen ebenso guten Re¬
volver verschaffen könnten, wie der deutsche ist, ge¬
nügte dazu, daß man die drohende Haltung aufgab,
die in Aussicht genommenen weiteren Maßnahmen
gegen Kanada fallen ließ und die ganze Frage mit
dem Tone gekränkter Unschuld erörterte.“

Wir hoffen, daß sich die „Times“ getäuscht
haben, wenn sie annehmen, die deutscherseits gegen
Kanada in Aussicht genommenen Vergeltungsmaß-
regeln seien fallen gelassen worden. Aufgeschoben
ist bekanntlich nicht aufgehoben, und gerade die hoch¬
mütige Haltung der englischen Presse in Verbind¬
ung mit den Agitationsreden Chamberlains und
dessen den Tatsachen nicht entsprechender Behaupt¬
ung, es seien „Vorstellungen über Vorstellungen“
an Deutschland wegen seiner zollpolitischen Maß¬
regeln gegen Kanada gerichtet worden, dürften am

allerwenigsten geeignet sein, eine mildere Stimm-
ung in den maßgebenden deutschen Kreisen aufkom¬
men zu lassen. Wir halten nach wie vor energische
Vergätungsmaßregeln gegenüber Kanada für
durchaus geboten und müssen es außerdem für
zweckmäßig erachten, eine Verlängerung des Meist¬
begünstigungsrechts, falls eine solche nach dem 31.
Dezember in Frage kommt, allenfalls nur England,
nicht aber den englischen Kolonieen zu gewähren.

Vom Sterbelager des Papstes
liegen folgende Meldungen vor:

Rom. 17. Juli. Die Ärzte fanden heute mor¬
gen den Papst, der „Tribuna“ zufolge, wie gestern
in sehr gedrückter Stimmung: er lag zu Bett, wird
aber im Lauf des Tages aufstehen. Gestern, als
der Papst im Lehnstuhl saß, bat Professor Mazzoni,
den Papst photographieren zu dürfen. Der
Papst gab lächelnd seine Erlaubnis und Mazzoni
machte zwölf Aufnahmen. Dem „Giornale d'Jtalia“
zufolge hörte der Papst heute morgen eine Messe
und sprach leise Gebete. Die Ärzte machen keine
Vorhersagen über die Lebensdauer des Papstes. In
der Verschlimmerung seines Befindens ist,

Rom, 17. Juli. Der heutige Abendbefuch
Mazzonis und Lapponis beim Papst dauerte 20 Mi¬
nuten. Die Ärzte fanden den Papst im Bett und
hielten es für zweckmäßig, ihn nicht durch Fragen
zu ermüden. Die N i e r e n t ä t i g k e i t hat sich,
ebenso wie das Allgemeinbefinden, etwas ge¬
bessert, doch verhehlen die Ärzte nicht, daß
diese leichte Besserung morgen wieder vorüber sein
kann.

Rom, 17. Juli. Bulletin von 7 Uhr abends:
Der Tag verlies ziemlich ruhig, der hohe Kranke
ruhte mit Unterbrechungen. Die allgemeine De¬
pression hat etwas nachgelassen. Puls 88, Atmung
etwas tiefer, 32, Temperatur 36,6.

Mazzoni, Lapponi.
Das obige Bulletin wurde um 7% Uhr be¬

kanntgegeben. Unmittelbar nachdem Mazzoni den
P a p st verlassen hatte, e m P f i n g dieser R a m-
P o l l a.

Über das Ergebnis dieses Empfanges wird
uns drahtlich berichtet:

Rom, 18. Juli. Der „Osservatore Romano“
meldet amtlich: Gestern Mend hat/ R a m-
polla vom Papst einige derjenigen Befug¬
nisse verlangt, die 'dem Papst vorbehalten
sind. Der Papst hat diesem Verlangen zuge¬
stimmt und die erforderlichen Maßnahmen ge¬
troffen.

Weiter wird uns drahlich gemeldet:
Rom, 18. Juli. Der Papst verbrachte gestern

einen verhältnismäßig recht guten Tag. Die
Flüssigkeit in der Brirst hat. keine Mrqnderung er-

ündung bei alteren Personen öfter einen langsamen
Zerlauf nimmt und bemerkt, daß jedenfalls die Ge-
m durch die augenWM Sage nicht verringert
erschein«. •'

' “ “

Rampolla, den der Papst hatte rufen lassen, wurde
heute Abend niemand empfangen.

Über die Maßnahmen beim Tode des
Papstes und der Aufbahrung der Leiche
wird berichtet: Angesichts der letzten Ereignisse im
Vatikan traf die Behörde im Einverständnis mit
dem Vatikan für den Fall des Eintrittes der be¬
fürchteten Katastrophe folgende Verfügungen: So¬
fort nach Bekanntwerden des eingetretenen Todes
wird der Petersplatz durch Militär und 1000 Mann
Karabinieri abgesperrt. Der Sicherheitsdienst im
Petersdom bei der Aufbahrung der Leiche des Pap¬
stes wird durch Karabinieri und Schutzleute besorgt
werden, und zwar dürfen dieselben ihre Kopfbe¬
deckungen aufbehalten, um in ihren Bewegungen
nicht behindert zu sein. (Bei der Ausstellung
Pius IX. hielten die Mannschaften ihre Käppis
im Arm, so daß sie im Gewühl einfach niüergerannt
wurden und nur durch den schleunigen Anmarsch
von Militär in der dicht gefüllten Kirche eine
Massenkatastrophe verhindert wurde.) Für alle
Fälle werden im Petersdom fünf ärztliche Stationen
errichtet und eine andere außerhalb. Außerdem
werden Truppen bereitgehalten, um eventuell die
Polizei zu unterstützen. Das Publikum wird mor¬

gens 5 Uhr bis abends 4 Uhr eingelassen werden;
von vier bis sechs Uhr ist der Eintritt nur für gela¬
dene Gäste frei, nachher bis acht Uhr für Semina¬
rien, den Klerus, Klöster, Brüderschaften usw.
Außer der vor dem Petersdom plazierten Infanterie
wird die Umgebung des Vatikans und des ganzen
Viertels von Reiterpatrouillen durchstreift/ Alle
Demonstrationen und Versammlungen im Bereich
der Leo-Stadt sind streng verboten. — Das italie¬
nische Polizeikommissariat setzte sich mit dem Chef
der Vatikanpolizei in direkte telephonische Verbind¬
ung. — Nach dem Tode des Papstes wird niemand
mehr in den Vatikan eingelassen werden, es sei denn
unter Vorzeigen einer in der Kanzlei des Camer-
lengos erhältlichen Erkennungsmedaille. — Die
„Germania“, die man wohl für gut informiert hal¬
ten darf. Bestätigt obige Mitteilungen.

Weitere Meldungen bringen wir unter den
„Letzten Drahtnachrichten“.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 18. Juli.

Etwas vom Recht der Presse. Unser ] s-Mit¬
arbeiter schreibt uns aus Berlin: Die Art, wie in
der „Nat.- Ztg.“ als l e e r e K o m b i n a t i o n e n
abgetan wird, wie die Blätter sich mit Namen be¬
schäftigt haben, die für das Oberpräsidium in
Breslau m Frage gekommen seien, ist nicht stich¬
haltig. Kenn insbesondere bestritten wird, daß
Fürst LichnowUy in Frage komme, so bezweckt das
offiziöse Dementi vielleicht, diese Kombination als
bors de Saison zu den erledigten zu werfen. Außer-
dem aber handelt e§ ftdj: möglicherweise um einen
Wink Mit dem Zaunpfahl, die Diskussion während
der Sommerfahrt des Kaisers in den Nordland¬
gewässern ruhen zu lassen. Wenn beim Eintritt
solcher Vakanzen, wie jetzt eine solche in Breslau
besteht, die Blätter sich mit der Frage der Nachfolge
beschäftigen und Namen nennen, so ist das umso er¬

klärlicher, als weit über die Provinz hinaüs, zu der
te verwaiste Uojttzn gehört, ein. sehr begreifliches

Interesse daran besteht, auf welche Persönlichkeit
die Wahl fallen möge. Insbesondere wird die An¬
gelegenheit erfahrungsgemäß in den Kreisen der
Bsamten besprochen, und die Persönlichkeiten, mir
denen verhandelt wird, empfinden das menschliche
Bedürfnis^ wenn auch zunächst nur in engeren
Kreisen, Mitteilung davon zu machen, daß etwas mit
ihnen vorgeht. Ausnahmen kommen vor, aber sie
beweisen nichts gegen die Regel. Bei der jüngsten
Erneuerung eines Teiles des höheren Verwaltungs--
personals wurden einige der mit betroffenen Herren
von ihrem Geschick erst in Kenntnis gesetzt, als die
öffentliche Bekanntmachung erfolgte. Und am
selben Tage, an dem Fürst Hatzfeld in offiziösen
Zeitungen las,.daß er ein Entlassungsgesuch einge¬
reicht habe, versicherte er vertrauenswerten Personen
gegenüber, es sei ihm gar nicht eingefallen, einen
solchen Wunsch amtlich zu Papier zu bringen. Die
Ernennung des Grafen Waldersee zum Oberkom¬
mandierenden in China konnte durch ihn selbst zwei
bekannten Preßorganen früher übermittelt werden,
als man an einer amtlichen Stelle in Berlin, die
nicht am wenigsten an der Frage interessiert war,
Kenntnis von dem Vorgang.hatte. Dem vormaligen
Regierungspräsidenten v. d. Heydebrandt teilte der
vormalige Minister des Innern v. Köller nach einer
Staatsministerialsitzung seine Ernennung zum
Qberpräsidenten der Provinz Ostpreußen tele¬
graphisch miß und schloß einen Glückwunsch bei. In
Wahrheit wurde der Beglückwünschte, der nattirlrch
das ministerielle Telegramm nicht als ganz geheim
behandelt, garnicht Oberpräsident, sondern. Graf
Wilhelm Bismarck. Dem 'Kaiser wär der Gedänke
gekommen, dem alten Fürsten Bismarck eine Freud«
zu bereiten, und so veranlaßte er die Ernennung
des Regierungspräsidenten Grafen Wilhelm Bis¬
marck zum Oberpräsidenten in Königsberg. Schultz
lag nicht in dem Telegramm des Herrn v. Köller,
auch nicht darin, daß die Presse damals Herrn
V.Heydebrandt als Oberpräsidenten der Provinz Ost¬
preußen nannte. Schuld lag auch nicht darin, wie
die Blätter sich neuerdings mit Namen beschäftigt
haben, die für die Nachfolge des Fürsten Hatzfeld
in Betracht gekommen-sind. Wenn die Ernennung
vollzogen ist, wird die öffentliche Meinung zur Ruhe
auch über diese Frage kommen, wie sie es- über
andere tut; bis dahin aber ist es das gute Recht
der Presse, Namen zu nennen, die ihr souffliert
werden, ob das den wilden Männern,, die das.
preußische Wappen hüten, erwünscht ist oder nicht.
Hin und wieder sollen sie sogar selbst dabei beteiligt
sein, wenn sich die Presse mit Namen beschäftigt.

Astes, was die Sozialdemokratie für die Reichs-
tggswahlen geleistet hat, soll in den Schatten gestellt
werden durch die Wahlbewegung für die Landtags-
Wahlen. Wie aus den Andeutungen des „Vor¬
wärts“ unschwer entnommen werden kann, beabsich¬
tigt die sozialdemokratische Wahlagitation besonders
das große Feld desEisenbahnwesens und derStaats-
bergwerke zu bearbeiten, um die Arbeiter und Beam¬
ten aus diesen wirtschaftlichen Gebieten für sich bei
den Landtagswahlen zu gewinnen. Gegenüber die¬
ser frühzeitigen Mobilmachung der Sozialdemokra¬
tie muß immer wieder an die bürgerlichen Parteien
und namentlich an die nationalliberale die dringende
Aufforderung und Ermahnung erneuert werden,
keinen Augenblick in der Organisation und der Vor¬
arbeit zu versäumen.

Hochwasser und staatliche Fürsorge. Das Hoch¬
wasser in Schlesien hat in diesen Tagen wiederum
unberechenbaren Schaden angerichtet; das Unheil
in seinem vollen Umfange läßt sich erst übersehen,
wenn normale Flußverhältnisse wieder eingetreten
sind. Abgesehen von den unersetzlichen Verlusten an

Menschenleben, belaufen sich die materiellen Schädi¬
gungen auf viele Millionen. Können auch die Fol¬
gen verheerender elementarer Ereignisse niemals
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fern Falle durch Flußregulierungen und
Eindämmungen, mildern. Die wiederholten
Hochwasserkatastrophen in Schlesien haben schön
mehr Millionen verschlungen, als die kostspieligsten
Flußregulierungen, Deich- und Dammbauten erfor¬
dern würden. Der von dem Hochwasser diesmal
betroffenen Bevölkerung hat sich, so schreibt die „N.
L. C.“, eine verzweifelte Stimmung bemächtigt und
manche bittere Klage wird laut. „Für Denkmäler
und Enthüstungsseierlichkeiten“, heißt es in einem
der uns vorliegenden schrifttichen Berichte, „ist Geld
immer vorhanden — für unsere Flußregu¬
lierungen und Eindämmungen reichts nicht!“
In dieser Klage liegt ein symptomatisches Anzeichen
für die ganze Stimmung, welche die maßgebenden
Regierungr-kreise nicht unbeachtet lassen sostten. —

Wft erwarten, daß die Hochwasserkatastrophen
Schlesiens im Landtag Gelegenheit zu einer grüiid-
lichen Aussprache und Kritik bietet. Der Minister
des Jnirern ist nach Schlesien, in das Überschwemm¬
ungsgebiet, abgereist und wird sich von her Dring-

lityleü bjt zu treffenden durchgreifenden Maßregeln
persönlich überzeugen können.

Aus dem Wahlkreise Kolberg-Köslin erhält die
»?lb. Eorr.“ folgende Mitteilung, die
^fseh^n zu erregen geeignet ist:
^zn Gr.-Satspe waren Bet der Hauptwahl am 16.
>zum abgegeben: 20 Stimmen für den Konservati-
den Malkewitz, 23 (Stimmen für den FreisinnigenDr. Barth und 30 Stimmen für den Sozialde¬mokraten Horn. Bei der Stichwahl am 25. Juniwurden dagegen offiziell gezählt: 60 Stimmen für
Maltewrtz und nur 15 Stimmen für Dr. Barth.Es lregt nunmehr eine schriftliche Erklär-
ung von 36 Mählern aus Gr.-Satspe vor, die
bereit sind, zu beeidigen, daß sie bei der
Stichwahl am 25. Juni Dr. Barth gewählt
haben. Weitere sieben Wähler, die unter jenem
Dokument mit ihren Namensunterschriften fehlen,
werden aber ebenfalls auf gründ der von ihnen
mündlich abgegebenen Erklärungen 'unter ihrem
Eide aussagen, daß sie auch für Dr. Barth ge-
stimmt haben. Es sind somit 43 Wähler in Gr.»
Satspe ermittelt, von denen es nachweisbar ist, daß
sie ihre Stimmen dem freisinnigen Kandidaten
gaben, während nur 15 Stimmen offiziell für diesen
gezählt sind. Das liberale Wahlbureau
in Köslin hat auf Grund dieser Ermittelungen bei
der Staatsanwaltschaft in Köslin strafrecht¬
liche Verfolgung beantragt.“

Der Kultusminister und die Dänen. Bei her
Anwesenheit des Kultusministers Dr. Studt in

vorstellig werden. Der Kultusminister lehnte nach
Hamburger Blättern den Empfang ab.

'

Der „V o r w ä r t s“ veröffentlicht zur Bebel-
scheu Erbschaftssache folgende Erklärung: „Ob-
gleich die von uns mehrfach erwähnte Ulmer Erb¬
schaftsangelegenheit sich noch im Stadium gericht¬
licher Entscheidungen befindet, deren Ausgang da¬
hinsteht und vor allem noch sehr geraume Zeit be-
anspruchen wird,, ist Genosse Bebel schon jetzt in der
wenig beneidenswerten Lage, mit einer solchen
Fülle brieflicher und persönlicher
Bittgesuche bedacht zu werden, daß deren Ei>
füllung einen erheblichen Teil der in Frage stehen¬
den Summe beanspruchen würde. Sogar auf
unserem Parteibureau gehen Dutzende von Briefen
ein, die Anteile von der Erbschaft, sei es als D a r-
l e he n, fei es als Ge s che n k, erbitten. Natür¬
lich ist weder Genosse Bebel noch der Parteivörstand
in der Lage, allen diesen Antragstellern zu ant¬
worten, geschweige ihnen Versprechungen zu
machen.“ — Mt der „Teilung der Güter“ in der
Praxis hat's also gute Wege.

Die Unterrichtszeit in den Fortbildungsschulen.
Die Handwerkskammer zu Münster tritt in ihrem
jüngsten Berichte sehr entschieden für eine zeitge-
mäße Ausgestaltung der Fortbildungsschule im In¬
teresse der Berufsbildung ein und meint, daß die
Fortbildungsschule nicht zu sehr den Volksschulen
gleichen dürfe. Sie verlangt eine der geistigen
Arbeit entsprechende Unterrichtszeit und schlägt'vor,
daß de Regierung nur unter der Bedingung Zu¬
schüsse gewähre, daß die Stunden v o r 7 U § r int
Winter und bor 8 Uhr im Sommer be¬
en d e t sein müssen.

Mt dem Ergebnis der Ersatzwahl im Wahl¬
kreise Konitz-Tuchel beschäftigen sich begreiflicherweise
die polnischen Zeitungen sehr lebhafte
Die „Gaz. Gdanska“ bedauert die Haltung des pol¬
nischen Volkes bei der Wahl, indem sie schreibt:
„Kulerski hat erreicht, wonach er viele Jahre strebte.
Es ist dies der erste Fall in Westpreußen, daß
die Mehrheit der Wähler der Stimme des
Zentralkomitees nicht g es o l g t ist, son¬
dern gegen dessen Beschluß einen anderen Karldi-
daten zum Abgeordneten gewählt hat.“ Der Posener
„Dziennik“ ist über die Wähl Kulerskis geradezu
aufgebracht. „Es ist geschehen, was die. Kenner der
Verhältnisse vorausgesehen haben, Kulertzki ist, M
er es auf legalem Wege nicht werden konnte, aut
illegale Wege Abgeordneter ge¬
worden. Ob er wohl in die polnische Fraktion
eintreten wird? Bisher gab es noch keinen Abge-
ordneten, der es wagte, dre die gattze Volks gesamt-
heit verpflichtenden Gesetze zu durchbrechen. Ku-
lerskis Organ, die „Gaz. Grutzz.“. triumphiert aber:
„Die. Wähl war für das polnische Volk in den
Kreisen Tuchel und Konitz eine Feuerprobe, <mS
welcher es mit Glanz hervorgegangen ist.

Znr Loge in Otzasien. Halbamtlich wird' er*
klärt, die Besprechung der russischen. Beamten in
Port Arthur bilde einen wichtigen Schritt in den
in St. Petersburg entworfenen Plänen, eine
eigene V e r w a l t u n g d e r Mandschurei
einzurichten in der Weise, daß Rußland in
eine Öffnung der Häsen, die von den Vereinigten
Staaten und von tzvpan gefordert wurde, ein¬
willige ohne eine Störung oder unLMige Aufgabe
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russischer Interessen. Die Angelegenheit sei im
wesentlichen zu ihrer gegenwärtigen Lage in der
Besprechung zwischen dem (Staatssekretär Hay und
dem russischen Botschafter Grafen Cassini vom

28. Juni gekommen. Cassini war damals im Be¬

sitz der notwendigen Ermächtigung, Zusicherungen
zu geben, welche jetzt eingelöst werden. Diese
wurden durch den ersten Sekretär der russischen
Botschaft Hansen heute bei einem Besuch im Staats¬
departement schriftlich niedergelegt. Die „Nowojö
Wremja“ in Petersburg beschäftigt sich in einem
Leitartikel, mit den r u s s i s ch - j a p a n t scheu
BezieHungen, deren Zuspitzung sie den mit
englischem Gelde in Japan herausgegebenen
•gelungen zuschreibt. ■ Rußland stehe in Europa, wie
in Asien .als eine Wacht des Friedens. Japan
müsse sich daher nicht von England beeinflussen
lassertz welches ihm im Kriegsfälle keine Hülfe
bringen'werde. Oer Übergang zu einer friedlichen
Politik ermögliche Japan eine Einschränkung -derPolitik ermögliche Japan eine Emschranrung Der

Staatsausgaben und die Möglichkeit eines freund¬
schaftlichen Abkommens mit Rußland. — Aus

Port Arthur wixd berichtet: Bei der Grund¬
steinlegung der hiesigen Kathedrale,hielt Kriegs-
min ist er K u r o p a t k i n eine Re d e, in • der
er die Überzeugung aussprach, daß Port
Arthur für alle Feinde) gleichviel wie groß ihre
Zahl sei und woher sie kämen, eine un zug än g-
Iiche Festung würde. — Nach einer Meldung
aus Peking schloß China mit der russisch-
chinesischen Bank eine Anleihe von .2 Millionen
TaAs ab. Statt der Zinsen räumte China der
Bank Vorrechte im chinesischen Turkestcm ein.

Die Kischinewer Petition. Aus Washington
wird gemeldet: Wie verlautet, hat die. russische
R e g i e r u n g der amerkanischen' die A n t w o r t

zugehen lassen, sie werde die j ü d i sch e P e -'

t i t i o n betreffend die Vorgänge in Kischinew
weder entgegennehmen noch in Er¬
wäg u n g z i e h e n. Die Antwort ist dem Staats¬
departement durch ben' amerikanischen Geschäfts¬
träger in Petersburg, Riddle, telegraphiert und
sofort dem Präsidenten Roosevelt noch Oysterbay
übermittelt worden. Man hält hierdurch den
Fall für abgeschlossen. Auch Staats¬
sekretär Hay hat erklärt, daß der Zwischenfall, der

durch die Frage der Übermittelung der jüdischen Pe¬
tition entstanden war erledigt sei.

Über die Gesundheit König Eduards von Eng¬
land erscheinen in der englischen Presse abermals
sehr u n g ü n ft i g e Bericht e. Neuerdings wird.
von einem' Birminghamer Blatt aus London ge¬
schrieben, der König leide in hohem Grade an Herz¬
schwäche, hauptsächlich infolge seiner letzten schweren
Krankheit. Ein organisches Leiden erachten die

Arzte nicht für vorliegend. In letzter Zeit hätten
sich auch mehr als einmal besorgniserregende
Ohnmachtsanfälle, so noch jüngst bei einer. Boots¬
fahrt auf der Themse, bemerklich gemacht.

Das amtliche Blatt in Serbten veröffentlicht
einen Erlaß der Regierung, in welchem die Ver¬
waltungsbehörden aufgefordert werden,

_

bei den
bevorstehenden Wahlen die WahlfteMtt der
Bürger auf das Strengste zu w a h r e n und
in welchem sich die Regierung gegen den-Mißbrauch
des Namens desKönigs bei Wahlagitationen wendet
und “ettfBtf, sie'sei “entschlossen, jeden derartigen
Versuch auf das Energischeste zu verhindern.

Der französische Kulturkampf. In dem M-
mfterrat teilte Präsident Combes mtt, daß die amt¬
lichen Mitteilungen des -Kammerbeschlusses an die
81 weiblichen Lehrkongregationen, durch den ihre
Genehmigungsgesuche abgelehnt werden, begonnen
haben.

Tschechischer Fanatismus. Man schreibt unS:

Nachträglich wird der Wortlaut deS Eidesschwurs
bekannt, der von tschechischen Frauen in Prag an-

läßlich der'Ousseier vor einer- Statue des Märtyrers
von Konstanz im Altstädter Rathause geleistet wor¬

den ist. Dieser Wortlaut ist folgender: „Wir
schwören, Meister Hus, vor Deinem ehrlichen, reinen,
heiligen Angesicht, daß wir kein Stück tschechischen
Landes preisgeben werden, daß kein Tropfen tsche¬
chischen Blutes in einem Kinde entfremdet, in unser
juUtzen

1 MädÄMgeneration nicht -durch - germani¬
sierende Khöster ertötet werden soll, und daß wir
keinen Heller unsern Feinden zu verdienen geben
werden.“ — Angesichts dieses von Hunderten tsche¬
chischer Frauen beschworenen Eides kann niemand
bestreiten, daß die modernen Husiten die wahre Re¬
ligiosität in Erbpacht genommen haben.

Mädchen ist in den Häsen deS Mittelländischen Mee,
reS von geringer Bedeutung. 2. Aus deutschen
Schissen kommt der Mädchenhandel
überhau ptnichtvor. 3. Die beiden bedenk¬
lichen Häfen für Deutschland sind Genua und Triest.
4. Die Kontrolle durch die Hafen- und Bahnhofs¬
polizei gibt keine Handhabe zum Einschreiten gegen
die Mädchenhändler. 5. Die über genannte Häfen
verschleppten deutschen Mädchen werden nicht nach
Brasilien und Argentinien, sondern nach Indien
und Kapstadt verkauft.“ Der Berichterstatter schlägt
auf Grund seiner Erfahrungen vor, daß- eine Über¬
wachung der Städte Genua, Triest, Neapel, Kon¬
stantinopel, Alexandria, Bordeaux und - Lissabon -

durch die Nationalkomitees von Deutschland, Öster¬
reich, Italien, Rußland, 'England,- Frankreich und -

Spanien mit Hilfe besonders angestellter Agenten
stattfindet. Auf Grund DeS obigen Berichts hat das
englische Nationalkomitee angeregt, eine intern'
nationale Sitzung der Nationalkomitees mach für den •

kommenden Herbst einzuberufen.
Reiste, 17. Juli. Der Minister des Innern

Freiherr von Hammerstein, der Verweser deS Ober-
prafidiumS Oberprafidialrat Dr.. Michaelis und der
Regierungspräsident von Oppeln Höltz sind heute
früh 9 Uhr hier eingetroffen, um die Hochwasser¬
schäden in den Kreisen Neisse und Neüstadt zu be-
sichtigem

Frankreich
Nantes, 17. Juli. Die Arb ei t e r der M a-

rin ewerkstätt en zu Indra bei Nantes ver¬
anstalteten gestern auf der Straße unter Msingen
sozialistischer Lieder eine große Sympathie¬
kundgebung für den Marrneminister Pelletan, :

welcher ihnen eine Lohnerhöhung bewilligt hat.
Rußland.

Petersburg, 17. Juli. DaS Schulschiff „Groß-
Herzogin Elisabeth“ des Deutschen Schülschiffvererns.
ist Heute von hier nach Eckernförde in See gegangen. -

Mmerika.

Deutschland.
Berlin, 17. Juli. Da unserere Marine

neben dem Salzwasser auch noch andere Feuchtig¬
keiten schlucken muß, um ihren Durst nach anstren¬
gendem Dienst zu löschen, ist daS Offizierkorps auf
einzelnen Schiften, z. B. auf der „Vineta“, auf die

Idee verfallen, einen Apparat Lur...Her¬
stellung kohlensauren WasserS herzu¬
stellen. Jeder Mann der Besatzung kann auf diese
Weise zum Erzeugungspreis täglich sich mit zwei
Flaschen Sodawasser versorgen. Eine ganz . merk¬
liche und dabei zwangSlose Abnahme des Genusses
von Bier und Spirituosen ist bereits auf diesen
Schissen zu beobachten.

Berlin, 17. Juli. Die neue PrüftungS-
ordnungftür Ärzte schreibt bekanntlich die
Ableistung eines praktischen Jahres nach
bestandener Staatsprüfung vor. Erst nach dem ab¬
geleisteten praktischen Jahre erhält der betreffende
Mediziner die Erlaubnis, zu praktizieren. .Diese Be¬
stimmung tritt Timt dem 1. Oktober d. IS. in Kraft.
Um nun den jetzt im Staatsexamen begriffenen
Medizinern Gelegenheit zur Vollendung des
Examens vor Eintritt des 1. Oktober zu geben,
hat der Kultusminister angeordnet-, daß die medi¬
zinischen Staatsprüfungen diesmal nicht am 15.
Juli, sondern erst Mitte August beendet werden
sollen. In einzelnen Fällen kann sogar, allerdings
nur mit Zustimmung deS Examinators, diese End¬
frist noch weiter hinausgeschoben werden.

-Berlin, 17> Juli. Mit Gen ehmig-un g
deS Kaisers hatte der Schriftführer des
deutschen N a t i o n a l k o m i t e e s zur B e -

k ä nfp sung deS M ä d ch e n h a n d et S, Major
a. D. Magener, an der großen Orientreise vom
22. Februar bis 9. April d. Js. teilgenommen, um

sich über den Handel mit deutschen Mädchen in den

Hafenstädten beS Mittelländischen Meeres zu
orientieren, und hat über die Ergebnisse seiner Er¬
mittelungen nunmehr einen Bericht herausgegeben.
Das Gesamtergebnis der bort Major a. D. Wagener
gemachten Feststellungen ist in folgenden H Punkten
zusammenzuscstsen: Der Handel mit deutschen

Buenos Aires, 17. Juli. Der Minister des
Auswärtigen Drago ist von seinem Amt zurückge¬
treten.

Washington, 17. Juli. (Meldung des „Reu-
terschen Bureaus“.) Senator Lodge gab nach einer
Besprechung mit dem Präsidenten Roosevelt in
Oysterbay bekannt, daß eine außerordentliche Sitz¬
ung des Kongresses für den 9, November einberufen
werden würde, um den Vertrag.mir/Kuba,
zu ratifizieren und den Finanzmaßnähmen zur Be-
rämpsung von Übelständen aus den von dem Prä¬
sidenten in seinen Botschaften und Reden, gegebenen
Grundlagen Gesetzeskraft zu geben.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 18. Juli.

* Personalien bei der Eisenbahn. Verliehen:' •

Dem Eisenbahn-Bau- und Betriebs-Inspektor
Meilly die etatsmäßige Stelle des Vorstandes der
Betriebsinspektion Drämburg und .dem Eisenbahn- 1

bau- und Betriebsinspektor Möser die etatsmäßige
Stelle des Vorstandes der Betriebsinspektion 2 in
Stargard i. Pmm. — Aus Anlaß .ihres Übertritts
in den Nhustand -wurden verliehen: dem. Stations—
Assistenten Lernet in. Kolberg der Krötzenorden
4

r Klasse, dem Zugführer Engel in IMWÜmAM...
Weichensteller Ütecht und dem Brückenwärter
Kampsert in Stettin und. dem Lokomotivheizer
Koltermann in Belgard das Allgemeine. Ehren¬
zeichen.

* Stadttheater. Die von Direktor Leo
S t e i n veranstaltete Tournee mit dem wissen¬
schaftlichen Ausstattungsstück .„Bis ans Ende
d e r W e Li“, Schöpfungsdrama von Dri M. Wil¬
helm Meyer, hat nunmehr nach . Absolvrergng der
kontraktlich vereinbarten Gästspielvorstellüngen in
Wien, Leipzig und Stuttgart ihren Abschluß ge¬
funden. Das Werk und seine Darstellung fanden
das regste Interesse der Theaterbesucher- genannter.
Städte;, am ftebhastesten äußerte.' sich- das Ver-“
ständnis. für das eigenartige Drama, in-Stuttgart,
denn sämtliche Aufführungen im Königlichen Hof- .

theater gingen bei ausverkauftem Hänse tif Szene,
und fanden eine glänzende Auftiahme. Die uns vor-

ligenden Pretzstimmen spenden sowohl dem Autor
Dr. M. Wilhelm Meyer, dem Komponisten C. A.
Raida und der Inszenierung wärmstes Lob. — Wir
freuen uns. daß hiermit ein künstlerisches Unter¬
nehmen, weches von Bromberg ausging, auch
in großen Städten im Süden und Westen einen
vollen Erfolg verzeichnen konnte.

* Vom Hochwasser. Im Lause des gestrigen
Tages ist die Weichsel weiter st a r k gestie¬
gen. Der Wasserstand betrug heute bei Fordon
4,96, Kulm 4,82, Graudenz 4,94, Kurzebrack 5,24,
Pieckel 4,92, Dirschau 4,94, Einlage 3,70, Schie-
wenhorst 3,18, Marienburg 3,80 und Wolssdorf
3,36 Meter über Null. — Bei Zakroczyn ist der

.

Strom von Donnerstag bis Freitag noch von 4,82
aus 4,87 Meter gestiegen, dagegen bei Warschau
von 5,19 aus 5,06 und bei Chwalowice von 4,96 auf
4,75 Meter gefallen. — Wie uns heute Vormittag
telephonisch aus T h o r n gemeldet wird, ist der

.

Wasserstand heute Morgen aus 6,77 Meter gestiegen.
Das Steigen hält an. Das Gebäude der Zollabfer¬
tigung mußte geräumt werden, da es zum Teil
unter Wasser steht. — Auch von der Warthe
wird weiteres Steigen gemeldet. Aus Pogorzelice
lauten, wie uns berichtet wird, die Nachrichten be¬
unruhigend. Der Stand des Wassers betrug dort
Freitag früh 7H4 Uhr 4,62 Meter gegen 3,57 Me¬
ter am Tage voHer um dieselbe Zeit. Das Wasser
ist demnach in 24 Stunden um 1,05 Meter gestiegen.
Das ist sehr bedeutend. Eine weitere Meldung auS
Pogorzelice von Freitag Vormittag, lautet: Steigt
weiterhin außerordentlich stark. Danach hat Posen
und das ganze Warthethal abwärts eine bedeutende
Hochwelle zu erwarten, die 3% bis 4 Meter Stand
bringen kann. Es ist somit der größte Teil der
Wiesen und ein Teil der bebauten Ackerflächen :im
Warthetal von Überflutung bedroht. Voraussicht¬
lich in 4 bis 5 Tagen, eventuell auch noch früher,
passiert die Hochwelle die Stadt Posen. Am
Posener Pegel las man gestern Mittag 2,16 Meter
(gegen 1,94 Meter am Donnerstag). —. Aus
Neustadt a. W. wird ferner dem „Pos. Tagebl.“
gemeldet: Die Warthe ist hier aus den Usern ge¬
treten und hat die umliegenden Ländereien vollstän¬
dig unter Wasser gesetzt. Der Schaden ist bedeu¬
tend und trifft die hiesige landwirtschafttreibende.
Bevölkerung um so empfindlicher, als sie schon im
Frühjahr eine bedeutende Überschwemmung erlitten
hat. Aus diesem Anlaß wurden die beschädigten

Ländereien nochmals bestellt. Jetzt ist nicht nur
die erneute Bestellung zerstört worden, sondern
auch die Früchte, welche die erste Überschwemmung
noch nicht angegriffen hat, sind ein Raub der un¬

geheuren Flut geworden. Seit 1888 hat unsere
Stadt noch nie eine derartige Überschwemmung ge¬
sehen, und noch immer steigt der Strom. Die Land-
wirte suchen dem Element noch so viel als möglich
zu entreißen, indem sie auf Kähnen nach den
wasserfreien Stellen fahren und den Roggen heim¬
bringen.

* Spielplan der Sommertheater. Patzer.
Die am morgigen Sonntag stattfindende Doppel¬
vorstellung beginnt 7% Uhr. Zur Ausführung ge¬
langen die Lustspielnovität „Oie- Liehesschaukel^
(zum-ersten Male), sowie die-einaktige Posse „Das
Fest der Handwerker“. — »Die Liebesschaukel“,
die ein halbes Jahr lang den Spielplan des Tria-
nontheaters in Berlin beherrschte, hat mit durch-
schlagendem HeiterkeitSersolg jüngst ihren Einzug
an einer Reihe von Sommerbühnen gehalten, so in
Magdeburg, Lübeck, Braunschsweig, Karlsbad usw.
Über die glänzende Ausnahme, die baS Werk fand,
berichten z. B. die „Magdeb. Neuest. Nachr.“:
Donnay bietet uns in diesem Lustspiel geistreiche
Dialoge, die mit Witzen gespickt sind, und das Pu¬
blikum amüsiert sich. Alle Zuhörer kämen auf ihre
Rechnung. — Für Montag ist eine letztmalige
Aufführung der Gesangsposse „Robert 'und Bert¬
ram“, und zwar zu ermäßigten Preisen angesetzt.
Am Dienstag hat die Soubrette-Irls Mise Jüng¬
ling ihr Benefiz, zu welchem sie sich die Zellersche
Operette „Der Vogelhändler“ erwählt hat. — Im
Elysiumtheater wird zum letzten.Male heute
als. siebente volkstümliche Boxstellung „Wohltätige
Frauen“ von L'Arronge gegeben. Morgen wird
das Moliöresche dreiaktige LusMel „Der eingebil¬
dete Kranke“ zum letzten Male in Szene gehen und
Montag witd zu ermäßigten -Preisen als einmalige
Ausführung G. Burchaxdts vaterländisches Schau¬
spielin einem Akt „LützowS wilde Jagdl zur Aus¬
führung gelangen. Hieraus folgt KNstS einaktiges
Lustspiel „Der zerbrochene Krug“.,.

-

-

* Herr Bürgermeister Schmied er sendet uns
unter Bezugnahme aus die gestern mitgeteilten
Ausführungen des Arbeitgeberverbandes für chas-
Baugewerbe eine Zuschrift, worin er u. a. ausführt,
es sei unrichtig,- von d r e t Parteien, Arbeitgeber,
Arbeitnehmer und Emigungsamt, zu sprechen, die
bei. den beabsichtigten Einigungsbestrebungen in
Frage kämen. Ferner teilt Herr Schmieder mit,
daß er Mitte März täglich viele Stunden lang mit
Ärbeitgebern und Arbeitnehmern verhandelt habe.
Sodann wird weiter gesagt: „Daß der-Arbeitgeber-
verband einen Erfolg der Verhandlungen, bezweifelt,
obwohl er.von den Zugeständnissen, die. die Arbeit¬

nehmer- mir gegenüber erklärt hatten, /nichts weiß,
erscheint auffallend,“ '• Zum Schlüsse wird mitge¬
teilt, daß die Ordnungsstrafe erst angedroht würde,
nachdem die Arbeitgeber ohne diese Androhung zum
ersten Termin nicht erschienen waren. Durch letztere
Mitteilung wird unser diesbezüglicher Hinweis in
der gestrigen Auslassung hinfällig.

* Patzers Sommertheater. Zum Benefiz fiir
den Regisseur und Charakterkomiker $emt M a r -

t i n i -.B a s ch gelangte -gestern Abend die -bekannte
uralte GesangSposs^ „Robert und, $etiräm“ zue
Ausführung. “Der Benefiziant hatte, W bqntfrare
Rolle des Bertram kreiert, hie er denn auch mit allen
Mancen seines prächtigen. Humors ausstaffiert,
dem ziemlich gut besetzten Hause zu Dank und An¬
erkennung durchführte. In dem Robert des Herrn
Galeiske hatte er zudem einen würdigen Partner
gesunden. Anzuerkennen ist auch, daß beide Dar¬

steller nicht in den bei diesen Partieen so lockenden
Fehler der allzu starken Übertreibung verfielen;
auch die verschiedenen Masken

^
waren geschickt ge-

wühlt. Herr .Mv-Mr tttbttWm
Regimentstamboür mtt gelungener Charatteristit,
die Damen Hunold und Jüngling. (Bösel. und
Mchel) erfreuten besonders mit 'ihrem allerliebst
ausgeführten komischen Duett im zweiten Bilde, und
eine ergötzliche Figur stellte auch.Herr Robert in
dem Bankier Jpelmayer aus' die 'Bühne.-. Auch die
Vertreter der übrigen Rollen trugen ihr Möglichstes
zum Gelingen des Abends bei. Die Konzerteinlagen
im dritten Akt hatten hie Damen Nilburg und Giese
sowie Herr Brendel übernommen, die mit ihren Vor¬

trägen rauschenden Beifall ernteten. — Erwähnt
sei schließlich noch, daß der Benefiziant durch Über¬
reichung prächtiger Blumenspenden ausgezeichnet
und ihm bei seinem ersten Erscheinen auf der Bühne
die übliche Ovation bereitet wurde.

f Pserdediebstahl. In vergangener Nacht
wurde in dem bei Schwetz liegenden Dor.se Dtsch. Ko-
nopat dem Besitzer Schwanke ein Pferd, ein Rappe,
gestohlen. Die Diebe waren vom Heuboden aus in
den Stall gedrungen und hatten die drei im Stall
stehenden Pferde auf den Hos gebracht, wahrschein¬
lich in der Absicht, alle drei als Diebesbeute mitzu¬
nehmen. ES scheinen sich diesem Vorhaben indeß
irgendwelche Schwierigkeiten entgegengestellt zu

haben, sodaß die Spitzbuben sich mit der Ent¬

führung nur eines der Pferde begnügen mußten.
Heute Vormittag war der Bestohlene' nach Brom¬
berg gefahren, in der Annahme, daß die Gauner sich
hierher gewendet haben könnten. Die polizeilicher-
seits angestellten Recherchen sind BtS jetzt aber noch
ohne Erfolg geblieben.

* Die erste Meisterprüfung im K o n d i t o r -

Handwerk fand vorgestern, 16. Juli, hier statt.
Derselben unterzog sich der Konditor Ernst Fncher
zu Nakel. Die praktischen PrüsungSarbeiten be¬
standen in der Anfertigung eines verzierten Baum¬
kuchens und eines Zitronencrems. Die Arbeiten
wurden als vorzüglich befunden, ebenso wurden vom

Prüfling die bei der theoretischen Prüfung ge¬
stellten Fachsragen, sowie die auf: die Buch- und
Rechnungsführung und die gewexberechMchen Vor¬
schriften bezüglichen Fragen gut beantwortet. Vom
Vorsitzenden der Prüfungskommission, Herrn Kon¬
ditormeister Paul Kräge von hier, wurde dem
Jungmeister mit beglückwünschenden Worten der

Posen, 17. Juli. (Geheimer Ober-
justizrat, Landgerichts - Präsident
G i s e v i u S) hat auS Gesundheitsrücksichten sein
Entlassungsgesuch eingereicht. Er dürste am 1. Ok¬
tober auS dem Amte schaden. Als Nachfolger ist
dem Vernehmen des „Pos. Tagebl.“ zufolge Land-
gerichtspräsident Dr. Rohde auS Ostrowo in Aus¬
sicht genommen.

Kosten, 16. Juli. (Hochstapler.) Im
Hotel Viktoria kehrte dieserTage ein gewisser Gustav
Hossmann aus BreSlau ein. Nachdem er schon einen
nennenswerten Betrag verzehrt hatte, bat er den
Hotelier, ihm 30 Mark zu borgen, da er eine große
Zahlung auf einem Dominium habe und ihm das
Geld fehle. Er schrieb auch ein Telegramm an die
Nehlsche Bank in Breslau und schickte 'eS durch den
Lausburschen zur Post. Der Hotelier ließ sich
durch das gewandte Auftreten betören und gab ihm
das Geld, woraus sich Hossmann entfernte und nicht
mehr zurückkehrte. Die nunmehr angestellten Er¬
mittelungen ergaben, daß das Telegramm von
Hossmann zurückgenommen und er in der Bank
unbekannt war, mithin der Hotelier einem Schwind¬
ler in die Hände gefallen war.

Bütow, 16. Juli. (Der „letzte Brief.“)
Dex mit Bleistift kurz vor Mtternacht geschriebene
letzte Brief des jüngst hingerichteten Mörders Beu-
thin an seine Ehefrau, die mit ihren Kindern in
große Not zurückgeblieben ist, hat folgenden Wort¬
laut: „Liebe srau und Kinder dies ist heute meine
letzte Nacht welche ich in meiner Zelle als Gefan¬
gener verlebt haben und iU habe hier, bei nicht ver¬
gessen und dabei immer den lieben Gott im Herzen
behalten. Es ist ja Traurich und Herzeleit dir liebe
srau und Kinder Solche Traurige Nachricht in
meinem letzten Briefe Euch zu verkinden doch ist
mein Schiksal nicht mehr zu endexn. Meine Sinn?
den Sind Schon gezählt, es ist zur zeit schon 11 Uhr
durch. Das ich diese Zeilen an dich liebe srau und
Kinder schreibe behaltet mich alle in Gutem An¬
denken und bergest auch nicht mir meinen groben
seler, bett ich begangen zu hergeht. Meine üe-
hörhden welche hier in der letzten Nacht bei mir
gewesen sind. Sind mir mit beistand vorangegangen
insbesondere der Herr Pastor, welcher mir Morgen
srü. 4 Uhr das heilige Abendmahl verabreichett
wird. Der Herr Pastor ist auch diese letzte Nacht
abgewekselt bei mir gewesen und mir mir zusammen
gebetet hirüber bin ich auch Sehr beruhigt wenn ich
die weld verlassen werde, und zu meinem Gott ein
Gehe. Denn der heilige Christ sacht doch, das er

and), die Sünden vergibt, und so glaube--auch ich
das mir meine Sünden vergeben -werden liebe srau'.
und Kinder wenn ihr diesen Brief lesen werdet, den
bin ich Schon zur Himlischen Ruhe eingegangen.
Durch herzliche Grüße Sache ich dich libe srau und.
Kinder das letzte Lebewok. Benthin.“

(Sabinen, 16. Juli. (V o m Auseu that t

der K a.i s e r i n. ) Heute früh unternahm die
Kaiserin mit den Prinzen und der Prinzessin einen
Rundgang in der GutSwirtschast und dann einen
Spaziergang im Parke. Daraus wurde ein Spa¬
ziergang nach dem Hasen unternommen, wo die
Kaiserin die „Radaune“ besichtigte: Die Kaiserin er¬

kundigte sich nach dem Befinden her Kinder und.
nach dem Ansang und Schluß- der .Ferien und
wohnte eine. kurze Zeit dem llnterrichte bei.

_

Am
Nachmittag unternahm die Kaiserin in Vegleitiulg
des' Prinzen -Adalbert' von SchLeswig-Holsteiti mik.
ihrem Gefolge einen'' Spezierrftt in die (Sabines
Waldungen. Prinz

1

Adalbert reifte abends wieder
ab. Die kaiserlichen Kinder unternahmen, wie dem
„Ges.“ berichtet wird, mit den hessischen Prinzen
einen Ausflug nachKahlberg. wo gebadet wurde. In
Kahlberg hatten sich in der Nähe. des Leuchttirrmes
die Schüler aus Aschbuden ausgestellt, welche dort¬
hin einen Ausflug unternommen hatten; die kaiser¬
lichen Kinder wurden mit lebhaftem Hurra begrüßt.

•; Tilsit/ 16. Juli. (Vermächtnis an die
Stad t.) .

Der kürzlich hier verstorbene Sentier
Christian Lutat hat ein Vermögen 'von 500 000
iptort hinterlassen. Laut Testament erhält die
Stadtgemeinde Tisit, in der der Verstorbene, mehrere
Jahre hindurch gls . Baumeister und. zuletzt als
Rentier lebte, die ansehnliche Summe von 150 000
Mark. Auch ist der Gartenbau-, der Verschöner¬
ungsverein usw. mit Legaten bedacht worden.

(„Ges.“)
Bunte Chronik.

- Hamburg, 17. Juli. .Seit 7 Uhr abends
herrscht hier ein heftiges Gewitter mit wölken-'
bruchartigem Regen. Viele Keller in der ganzen
Stadt sind unter Wasser gesetzt. Mehrere Betrübe
mußten eingestellt werden, da die Maschinen im Wäger
stehen. ^

— Mailand, 16. Juli. Außer dem Ko-

nigspaar, über dessen Unfall wir schon berichteten,
hatte auch die K ö n i g i n M a r g h e r i t a erneu

A u t. o m o b i l u n s a 1 1. Zwischen Vicenza und
Venedig warf baS Fahrzeug, in dem die Königin-
Mutter saß, die Landkutsche eines Arztes um, ohne
ein Unglück anzurichten.

— Elberfeld, 17. Juli. Heute Vormittag
um 10 Uhr fand eine Explosion von Blitz-
l ich t P u l v e r Berbern Fabrikanten photographi¬
scher Bedarfsartikel Hugo Seuthe statt. Die Ex¬
plosion verursachte große Zerstörungen, der Ar¬
beiter Lübbert wurde g e t ö t et.
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Meisterbrief übergeben. Als Beisitzer der Prüf¬
ungskommission fungierten die Herren Psrenger,
Hemnold, Schendel und Goerke von hier. Als V.er-
treter der Handwerkskammer wohnte Herr Sekretär
Budjuhn der Prüfung bei.

Janowitz, 16. Juli. (Infolge über¬

mäßigen Alkoholgenusses starb
p l ö tz l i ch). in.IMMnesen, me dem
berichtet wird, \ der 70iahnge Arbetier ' Mchael
Pospychala. Nachdem er eine größere Menge
Schnaps zu sich genommen hatte, trank, er noch ein

ihm angebotenes Glas Bier, woraus erchesinnungs-
los zu Boden fiel und starb.

Höchst.
Preis.

<?(

tebv.
preis.

:

p.ä ff.

JHebt.

!i lti UO 15 20 Butter 1 Kg. 2 SO 1 80

Roggen 100 - 12 20 11 60 Heu 100 - 4 50 4 00

Gerste 100 - 12 40 11 80 Stroh 100 -
. 4 00 3 60

Hafer 100 - 13 40 12 10 KruniNistrohlsoKg. — — — —

Erbsen 100 - 15 50 11 50 Spiritus per Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 7 00 6 00 Eier per Schock 2 80 2 50

Auf schönes, elegantes (Zchuhwerr, zumal wenn aas-

selbe durch daS PuMittel. dauernd gut.Matten bleibt,
wird heutzutage großes Gewicht gelegt. Deshalb x\i es

unbedingt nötig, daß demselben mehr Sorgfalt zugewandt

, ein Lederputzmittel - „Globm“ -.daß durch seine vor¬

züglichen Eigenschaften das Leder schon, .glanzend, dabei

dauerhaft und wasserdicht machn. Die Firma Fritz
Schulz jun., AMengesellschaft in Leipzig hatftur Leder-
creme auf der Weltaussiellung. Paris I960 die Mene

. Medaille erhalten. . Dngmalbojen Globm sim^zu
dem. mäßigen. Preise L 20 Mg. m den durch bte ^n=,

serate bekannt gegebenen Verkaufsstellen iit haben. Beim
Einkauf achte man stets daraus, daß anf dem Dvsendeckel
das Wort .Mobin“, welches als Wortmarke pa-
t« nt amtlich geschützt ist, steht.



NrkamrknmHnng.
Nach §13 zu 3 des Reichsge-

fetzes über die Beurkundung des
Personenstandes vom 6. Februar
1875 ist es erforderlich, daß die auf
dem Standesamte zur Anmeldung
von Geburten oder Sterbefällen
erscheinenden Personen, sowie die
Zeugen bei Eheschließungen, sofern
sie dem Standesbeamten nicht per¬
sönlich bekannt sind, sich durch
diesem bekannte Personen aner¬

kennen lassen, eventl. mittelst glaub

Arbeitskarte, Taufschein, Heirats
urkunde 2 c. — anszuweisen haben.

Diese Vorschrift wird mit dem
Bemerken in Erinnerung gebracht,
daß es sich jeder selbst zuzuschrei¬
ben haben wird, wenn er wegen
fehlenden Ausweises über seine
Persönlichkeit von dem Standes¬
beamten abgewiesen und dann we¬

gen verspäteter Anmeldung der Ge-
burts- resp. Sterbefälle auf Grund
der §§ 17, 23, 56 und 68 des vor¬

genannten Gesetzes bestraft werden
muß. (199

Bromberg, den 10. Juli 1903.

Aas König!. Standesamt
der Stadt Kramberg.

(gez.) Pnstar.

Oberprimaner
erteilt Nachhilfeft. Off. unter

M. K. 10 an die Gschft. d. Zig.

SMite
ailev Art

sucht zu kaufen und bittet
um Offerten (199

Julius Berger,
Tiefbaugeschäft,

König ft raste Nr. 13.

Dlttmar’s
GEGRÜENDET 1836.

Das Einfachste in solider geschmackvoller Ausführung.
Drucksachen kostenfrei.

MöbelFabrik
Berlin C., Molkenmarkt 6.

IWMnng nun 3 Zimmern
it. 1 v. 2 Simm, nebst Zub. per
1.10. z.vm- Danzig erftr. 55, pt.

1 Gut »oti 1600 Morg. incl 400 Morg. meliorierter Netzewiesen 1 Wohnung von 4
bei 50,000 Mk. Anzahlung

' “

1 Gut von 500 Morg. incl. 200 Morg. meliorierter Wiesen incl
Torf bei 30,000 Mk. Anzahlung

'

1 Gut von 500 Morg. incl 40 Morg. Wiesen, Nähe Brombergs
bei 40,000 Mk. Anzahlung

1 Gut von 300 Morg. incl. 40 Morg. bester Weizenboden, Nähe
Brombergs, bei 40,0;:0 Mk. Anzahlung -

Diverse andere Güter in jeder Größe auch mit Brennerei und
Rübenbau sowie kleinere Landgrundstücke mit Inventar
und voller Ernte

1 Ziegelei mit 30 Morg. Weizenboden in vollem Betrieb,
200 - 300 Mille jährl. Produktion in guter Lage (Parzellierung
des Nachbargutes) bei 6—8000 Mk. Anzahlung

Mehrere rentable Gastwirtschaften bei 6—15,000 Mk. Anzahl.
1 Getreide- u. Kolonialwarengeschäft mit Hotel, in lebhafter

Kleinstadt, mit über 200,000 Mk. jährt. Ums. weg. Krankh. d. Bes.
Eine Auswahl von städtischen Miets- n. Geschästsgrnndstücken

(auch zum Tausch gegen Güter) mit guter Verzinsung, sowie von

Käufern selbst zu bebaNend'e Landparzellen an der Stadtgrenze
von Bromberg für Landwirte, Handwerker u. zu Fabrik¬
anlagen paffend, wobei Konsenserteilung garantiert wird,

werden für Käufer kostenlos nachgewiesen durch (393
Paul I,oel>el, Bromberg, Prinzenhöhe 3Ä.

Ein gebr. niedr. breit. Hand-
wagen, 8-*t0 Zentn. Tragkraft,
fern r Y. Lyskowski, Bahnhof-
straße 47—48, Comptoir. (607

Ein gutgehendes

Intimi
“

I- u

(199

seit 30 Jahren bestehend, ist zu
vermieten. Näheres bei, —

L. Hempler, Bahnhofstr. 77 .

B-mesUst W5WLLJ. Barkusky, Bahnhofstr. 13,11.

fast neu, .ist sogleich abreisehalber
sur zeden Preis zu verkaufen.
Jalinke bei Lau, Thornerstr. 36.

lmmerN, Balkon, Entree, Küche :c.> 2 Trepp.,
1 Wohnung von 2 Zimmern. 1 Küche, 1 Treppe,
1 Wohnung von 2 Zimmern, 1 Küche, 2 Treppen,
1 Hofwohnung v.2 Zimmern, 1 Küche, 1 Kammer, (593
sowie 1 Pferde st all, 1 W e r k st a t t, in der seit ca.

25 Jahren eine Stellmacher e i mit gutem Erfolg betrieben
worden ist, per 1. Oktober er. z u v e r m i e t e n.

1 Wirth, e^seitfettnu, Chauffeestraße Nr. 96.

Voicstr. Nr. 10
Herrschaft! Wohn., 3—4 Zim.
m. Zub., das. auch 1 Wohnung v.
2 Stüb. m. Zub. i.Seitenh. v. 1.10.

Friedrichstr. 6 sind die Par¬
terre-Räume, 3 Zimm. u.Kab.,
zum Bureau geeign., zu verm., auf
Wsch. anschlßd. im Seitengebäude
2 Zimmer, Küche u. viel. Nebengel.

Umftändeh. sofort e. 2zim.
Wohn. Prinzenst. 8L z. verm

von 4 bis 5 Zimmern
•

per 1. Oktober er.

zu vermieten. Elisabethst. 40.

1 kl. WenHZKLIK

Berlinerstraße 18
1 Wohnung, hochp., 4 Zimm.
Zub., Gärtchen, n. 1 Wohnung
von 3 Zimmern v. 1. Okt. z. verm.

2 ätulstu. Küche Danzigerst. b0 z. VM.

,/ Stellen-Gesncle „

(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Gin tüchtiges Mädchen
mit guten Zeugnissen hon außer¬
halb sofort zu haben. (607

Marie Orlowski, Gesinde-
vermieterin, Bahnhofstr. 90. H.r.p.
Wirtin, Köchin, Kinderfrl.,

Stubenmädch., Mädch. f. aü.
weist nach Frau Hulda Gehrke,
Stellenvermittlerin, Bahnhofst.15.
(Stettens, erh. Stellung b. boh. L.

20 Mk. Nebenverdienst täglich
für Jed. leicht u. anst. Anfr. an

Industriewerke in Rossbach
L. 11)6 Pfalz. (Rückmarke.)

Aus Stadt und LanD.
Bromberg, 18. Juli.

* Personalien bei der Provinzial-Steuerdkrek-
tron Posen. Befördert: der Steueramtsafsistönt
Köppen in Grätz zum Steuereinnehmer erster Klasse
in Margonin. Versetzt: der Steuereinnehmer erster
Klasse Reinmann in Margonin als Hauptzollamts¬
assistent nach Jnowrazlaw; der Hauptsteueramts-
fetr •'% Pusch von Rogasen nach Schneidemühle
der Hauptsteueramssekretär Sternberg in Lissa als
Oberkontrollassistent nach Gnesen; der Hauptzoll¬
amtsassistent Beßler in Amsee als Hauptsteuer¬
amtsassistent nach Lissa; der Hauptzollamtsassistent
Barda in Jnowrazlaw als Hauptsteueramtsassistent
nach Lissa i. P.; der Oberkontrollassistent Meyer in
Gnesen als H auptsteueramtsassistent nach Ro gasen;
der Steuereinnehmer zweiter Klasse Hintz in Wit-
kowo infolge Verlegung des Steueramts nach
Zerkow. v

* Namensänderung. Dem Stationsassisten¬
ten a. D. Karl Adolf Gergewski (Gerszewski) in
Schneidemühl nebst seiner Ehefrau und seinen Kin¬
dern ist die Genehmigung erteilt, fortan den Fami¬
liennamen „Gras“ zu führen.

f Revision angemeldet. Von den in dem
letzten Streikkrawallprozesse Verurteilten haben die

Revision durch ihre Verteidiger angemeldet: Spiel-
mann, Orlinski, Mathias, Dams, Zacharias und
Gieschewskr.

f Gewitter. Gestern Abend zwischen 9 und
10 Uhr zog ein Gewitter über die Stadt und brachte
uns ziemlich reichlichen Regen. Bei Rynarschewo
hat der Blitz aus der Feldmark Schottland in eine
Getreidemiete eingeschlagen und diese in Brand ge¬
steckt. Der Feuerschein war so stark, daß er von hier
aus bemerkt worden ist.

f Einen Menschenanflauf verursachte heute
Mittag in der Wilhelmstraße ein anständig ge¬
kleideter Mann durch laute Redensarten und Lär¬
men. Einem Polizeibeamten, der ihn zur Rühe
verwies, gab er eine grobe Antwort und ließ sich in
seinem Gebühren nicht stören. Es wurde nunmehr
zu seiner Verhaftung geschritten und der Mann
durch drei Polizeibeamte nach dem PolizeigewahrsarN
gebracht. Seinen Namen zu nennen, weigerte er

sich; aus den bei ihm gefundenen Briefen geht Her¬
vor, daß er Schaeser heißt und erst kürzlich aus
einer Besserungsanstalt entlassen ist.

f Vom Wochenmarkt. Der heutige Wochen¬
marktsverkehr war namentlich aus dem Friedrichs¬
platze ein großer. Aus dem Neuen Markte waren
nur wenige Fuhren mit alten, desto mehr aber mit
neuen Kartoffeln zu bemerken. Für erste Ware
wurde pro Zentner 2,60 Mk., für letztere 3 Mk.
bezahlt. Auch Heu wurde dort, wenn auch nicht in
großer Menge, angeboten und der Zentner mit
1,80 Mk. gekauft. Aus dem Friedrichsplatze zahlte
man für das«Pfund Butter 90 Pfg. bis 1,20 Mk.,
für die Mandel Eier 70 Pfg. — Die Metze Wachs-
bohnen kostete 30 Pfg., grüne Bohnen 25 Pfg.,
Schoten 30 Pfg., der Kops Blumenkohl 20 bis
50 Pfg., vier Bunde Mohrrüben 10 Pfg., das
Pfund Himbeeren 40 Pfg., Stachelbeeren 20 Pfg
Johannisbeeren 15 Pfg., der Kops.Weißkohl 25
Pfg., Wirsingkohl 20 Pfg., die Mandel Kohlrabi
25 Pfg. — Der Geflügelmarkt war reichlich beschickt.
Suppenhühner kosteten 1,80 bis 2 Mk., Enten 1,80
bis 2,50 Mk., Gänse 4,25 bis 5 Mk., das Paar
junge Lauben 80 Pfg., junge Hühner 1 Mk-. — Die
Fleischpreise aus dem Fleischmarkt waren die alten:
Schweinefleisch 60 bis 65 Pfg., Filet 90 Pfg.»
Kalbfleisch “50 bis 76 Pfg., Hammelfleisch.50 bis
70 Pfg./ Rindfleisch 50 bis 60 Pfg.

Pudewitz, 16. Juli. (Entsprungene
Zuchthäusle r.) Im Promnoer Walde sollen
drei aus Rawitsch entsprungene Zuchthäusler kam¬
pieren. Denn Vernehmen nach wird eine Razzia
auf sie geplant.

Marrenburg, 16. Juli. (B r a n d s ch a d e n.)
Der Schaden bei dem Brande aus der Besitzung des
Herrn Hauptmann Ziehm in Willenberg dürfte sich
auf etwa 50 000 Mark belaufen. Wie nunmehr
feststeht, sind 39 Schweine, 14 Stück Jungvieh, ein
Bulle und ein Pferd in den Flammen umgekommen.
Nur vier Stück, Vieh konnten in Sicherheit gebracht'
werden, die jedoch infolge der erlittenen^ Brand¬
wunden sofort geschlachtet werden mußten.

Kolberg, 15. Juli. (EisenLahnun
fall.) Infolge falscher Weichenstellung führ ge¬
stern, wie die M St. ZW“ mittM, der von Kol
berg um 4 nachmittags abgehende Personenzug astf
einen aus der Station Plathe stehenden Güterzug
aus. Unter den Mitreisenden. erlitt der Prokurist
Gabriel einx schwere Verletzung am Kopf. An sei¬
nem Aufkommen wird gezweifelt. Auch andere
Fahrgäste erlitten mehr oder minder“ ernste Verletz¬
ungen. Der tödlich Verletzte stammt aus Giesen-
ürügge, wo er Prokurist der dortigen Ofenfabrik ist.

Gerichtssaal.
SchnüdemiiU. 16. Juli. Majcstätsbeleidi-

gungSprozctz. Kn der heutigen Sitzung der'Fetien-
sirafkammer wurde der Arbeiter Rudolf Baumann
aus Deutsch-Krone wegen Majestätsbeleidigung zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt, Die Beleidi¬
gung war anläßlich einer Wählerversamrnlung.tu
Deutsch-Krone Wallen. Seitens der königlichen
Staatsanwaltschaft war ein Jahr Gefängnis bean¬
tragt worden.

Letzte Drahtnachrichten.
Danzig, 18. Juli. Wegen erheblicher bei

der Danziger Ölmühle entdeckter U n t e r s ch l e i s e

ist der Inspektor Wiegemeister verhaftet wor¬
den.

Anstreicher ob. Arbeitsbursch.
zum Anstreichen Verl. Maschinen-
sabr. S.Zimmer, Thornerst.43 44.

m

Vcvtmtev
gesucht

für Provinz Posen von gut ein¬
geführter, sehr bedeutender (137

Zigarrenfabrik;
Preislage von Mk.26.— aufwärts,
evtl. Svesenznschutz. Offert, sub
U. 617331». an Haasenstein
& Vogler, A.-G., Mannheim.

Gewandte Herren
all, Stände, w. Beruf zu wechseln
wünschen, finden bei erstkl. Vers.-
Ges„ d.fastalleBr.betr., dauernde,
angenehme Stell. Währ. d. Probe¬
zeit w. gründ!, theoret: n. prakt.
Ansbild.znges. BeizufriedeuftLeist.
erf. bald. Anstell. in. Gehalt, Prob.,
Diäten u.Fahrtkosten-Ers. Herren,
die bereits imVerstcher.-Fach'egröß.
Erf. erzielt haben, können sofort ,a.

Anstell. vorgeschl. werd. Off. C. 88
Langes Annoncenbureau Posen.

Tüchtige Sltmptrgcfeötn
nitii Rohrleger

finden dauernde Beschäftigung,
Ferd. Iilesak, Posenerst. 20.

Jüng. tücht. Tischler od. Stell,
macher auf Akkord- und Winter,
arbeit verlangt. Maschinenfabrik
8. Zimmer, Thornerstr. 43/44.

Bin ililverh. Maschinist
mit gut. Zeugn. z. Dampfdresch-
maschine sof. Verl. Berlinerstr. 18.

Zerheirnteter Bälkergeselle
sofortgesucht. (199
Dampf-Bäckerei, Gammstr. 4/5.

Uilg. Banschlojser “Ä
safer. 8. Zimmer, Thornerst.43/44.

I feeotwte*
f. Automaten gef. Chokolad-

Fadrik Selbmann,pvrsbeii. 1

Bierfahrer

Drliklltlllhtt Atschek
P. 1. August gesucht 4. Liudner.

1 Laufbursche
kann sof. eintr. Posenerstr. 13,

Dr!>entlicher Lnnfinrsche
für Kontor gesucht. (179

Ernst Knitter «& Co.,
Schröttersdorf-Bromberg.

1 Aufwärterin
Verl. Neumann, Rinkauerstr. 13.

h a ndw es EAr-^etBen : beschlossen, den Vorschlag
her Innungen anzunehmen und die Sperre auszu-
heben.

Ersleben, 18. Juli. In der Dynamitfa-
b r i k zu Liegenbach bei Mansfeld fand eine E x -

p l es i o n statt. Z w e i Patronenma che r

wurden getötet.
Salzburg 18i Juki. (Berl. Tgbl.) Aus dem

.Krammler-Tauern wurden 24 Touristen vom
S ch n e e st u r m überrascht und blieben stecken,
wurden aber nach längerer Zeit gerettet.

Hamm, 18. Juli. (Voss. Ztg.) Aus der
Zeche „Königsdoru“ erfolgte ein Zusammen¬
bruch. 2 B?e.r g l e u t e wurden getö t e t. ,■

;t

Wien, 18. Juli. Den Blättern zufolge wurde
in der gestrigen Versammlung .

der Vertrauens¬
männer böhmischer und, mährischer - R o h z u ck e r¬

st a b r i k a n t e n einstimmig erklärt, daß die For¬
derung der Raffinerien, nach welcher das alleinige
Recht der Raffinerien aus Versorgung des Inland-
konsums ein ungeschmälertes bleiben müsse, gegen¬
wärtig unersnllbar sei. Die Versammlung beschloß
einstimmig, die' Verhandlungen wegen Züstande-
bringens des neuen Kartells nicht mehr fortzusetzen.
Die Bildung efnes Zuckerkartells ist somit ge¬
scheitert.

Montreal,: 18. Juli. Die Molsonsbank ver¬
öffentlicht einen Spezialbericht ihrer Vertreter in
den verschiedenen Teilen Kanadas. Zahlreiche Ver¬
treter erklärten, daß die diesjährige Ernte alle bis¬
herigen üb et treffen werde. Keiner der Be¬
richte lautet ungünstiger, als im Vorjahre. Die
Zahl der Schweine und des Großviehs hat sich ver¬
mehrt.

London, 18. Juli. Nach einer Llovddepesche
aus Punta-Arenas an der Magelhaensstraße ist der
Dampfer. „Leben“ der Hamburger Dampsschisf-
sahrtsgesellschast „Kosmos“ im Graykanal etwa
20 Meilen von Punta-Arenas gestrandet. Ob¬
gleich! der Dampfer wieder flott-wurde, hatte er doch
starken Schäden erlitten und mußte Curningham
Island anlaufen, um nicht p. sinken. Am 14. d.
hatte das Schiff 13 Fuß Wasser im Vorderraum.
Passagiere und Besatzung befinden sich wobl.

London, 18. Juli. Gestern wurden dem Par¬
lament Schriftstücke vorgelegt, welche die Beschlüsse
der ständigen Zuck er kommt fstion und den
Bericht des englischen Delegierten enthalten. Dieser
Bericht besagt: Die Kommission hat sich einsüm-
mig dafür ausgesprochen, daß die deut sch e G e-

f e tzgebung mit der Brüsseler K o n v e n t i o N
int Einkl a n g stehe; ebenso die Gesetzgebung
Österreich-Ungarns, bis aus' das Kontingentierungs¬
gesetz..' Me Delegierten Englands, Belgiens, Öfter»
reich-Ungarns und der Niederlande legten in bet
Kommission ^ düst, daß die französische Gesetzgebung
durch die Rastsinerre und Zollvorschuß nicht die von

der Konvenliön geforderte Garantie für die er¬

mäßigtem Prämien gewähre. Die Kommission nahm
eine Resolution an, in welcher ausgesprochen wird,
obgleich mehrere Delegationen dargelegt hätten,
daß das französische System nicht vollkommen im
Einklang mit der Konvention stehe, sei,die Angele¬
genheit doch nicht dringender Natur.

London, 18. Juli. Im Lause einer Ansprache
im, hiesigen Mansionhouse erklärte Finanzminister
Ritschie, die e n g l i scheu Ren t e n seien immer
noch die besten mit dem größten Wert aus der
ganzen Welt. Er wies aus die steigende Wohlfahrt
des englischen Handels hin und gab entsprechende
Darlegungen der neuen Finanzvorschläge.

Noch Schluß der Nedaktiou.
Posen, 18. Juli. Aus Bahnhof Wreschen

f u h r gestern ein G ü t e r z u g aus 2 Maschinen
auf. Der. Materialschaden ist bedeutend; 2 Per¬
sonen wurden verletzt.

Bremen, 18. Juli. Die Rettungsstation Wu¬
strow telegraphiert: Von dem hier gestrandeten
schwedischen Schosner „Marie“ wurden 5 Pe r-

f o n e n durch das Rettungsboot der Station g e -

rettet.
Osterode im Harz, 18. Juli. • In Bad Sachsa

wurden gestern beim Legen einer Wasserleitung ein
Schlossermeister und. zwei Lehrlinge durch Erd¬
massen verschüttet. Ein Lehrling war sofort
t o t, der andere Lehrling und der Meister wurden
schwer verletzt.

Zur Erkrankung des Papstes.
- - (KraukheitsLer-icht -von 9 Uhr
vormittags.) Die Nacht verlief ohne Schlaf, doch
schläft der Papst.seit den ersten Morgenstunden
gut und ruhig. Atmung ist ruhig und nicht ober¬
flächlich. da sich dasNiveau der Brustflüssigkeit etwas
vermindert Hat. Atmung 28, Puls schwach, 88,
Temperatur 36,2, Allgemeinbefinden unverändert.

Rom, 18. Juli. Als die Ärzte heute früh den
Papst besuchten, war das Zimmer verdunkelt,, um

dem Kranken mehr Ruhe zu verschaffen. Die Ärzte
weckten den.Papst vorsichtig, um die Flüssigkeit in
der Brust zu untersuchen. Sie stellten fest, daß die
leichte Besserung im Befinden seit gestern „Abend
unverändert anhält. Die allgemeine Schwäche ist
groß,'die Nierentätigkeit hat zugenommen.

Rom, 18. Juli. Lapponi verließ den Vattkan
um 10 Uhr vormittags und begab sich nach Hause.
Er erklärte, die Krankheit des Papstes sei in ein
weniger akutes Stadium getreten, sodatz keine un-

miftelbare Gefahr bevorstehe.

Wafferstäuve.

Schiffsverkehr vom 17. bis 18. .Juli mittags 12 Ubr.
Name

des Schiffs¬
führers

Jip. d. aahns
be$iv; ytarne
0 Dampfevtz

(v )

Ä'aaren-
ladnng

E. Von
O.Stssimnqnn
A. Büttner
Fichtmann.
’S- Fct| '.rM. Knrek

Brbg. 219
gehd. 591
Zehd. 17
Küstr. 205
Brbg. 98
Brbg. 257

teer
do,

fies. Bretter
leer

fies. Bretter
Zucker

Von noch

BrombcraMakel
Bromberg-Montwy

Schönhagen - Berlin
Bromberg-Bartschin

Schulitz-Potsdam
Nakel-Danzig

Berlin, 18. Juli, angekommen 3 Uhr 35 Min.
Kurs vom 16. 18. Kurs vom 16. 18.

Amtliche Notiz
3^0/» ■

23r
—

&0 '

Nuss. Not. Cassa
30/0 Reichs-Aul.
3Wo do. . . .

37,% do. conv.

3% Pr. Eons.
372°/o do.. .

.

37ü% do. conv.
40/oPos.Pfdbrf.
378% W.

^372% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
372% alte I

^
Westpr''Pfdbrf.'
372% alte II

„ neue II
3% alte I

“ - ii
„ neue II

216,00
91.40

102,60
102,60
91.40

102.30
102.30
103,10
99,90
99,75

99.70

99.70
99.60
89.70
89.60
89,55

216,10
91.30

102,60
102,60

91.30
102.25
102,10
103.25

99,90
99,80

100,75
99.70

99.70
99.70
89.70
89.70
89.70

99,40
72 /0 Vromi

Stadtanleihe
40/gBromberger

Stadtanleihe 103,80
40/oPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg. 109,75
Disk.-Commdt. 186,90
Berl.Handl-Ges 153,90
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70er t

50er loco
Umsatz: 5000
Tendenz: still.

210,80
208,00

18,10
209,80
178,90

2%

99,50

103,80

109,75
187,40
154,00
210,90

lis',00
216,30
181,80
103,25

Berlin, 18. Juli, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 35 M.

Weizen Juli
1

Septbr.
„ Oktbr.

Roggen Juli
Septbr.'

„ Oktbr.
Hafer. Juli

„ Septbr.

16.
168,50
-161,75
161,75

131H0

127,50
128,—

18.
168,60
162,00
162,00

131,50
132,75 132,50

128,25

Mais Juli
„ Septbr.

Rüböl Oktober
„. Novbr,

SpiritW 70er

16.
121,00
115,25

46,90
47,00

18.

115H0

47,00
.47,10

Danzig, 18. Juli, angekommen 1 Uhr 20 Min.

P eget
M ..

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym . .. .

L Thor» . . . ...

4 Brahemünde. .

B rahe-
Bromberg O'-Pegel

Gopko'see.
6 Krnschwitz .

Netze.

Pakoschschl.§'-Pegel
Bartschin.
12. Grom. Schleuse
Weißenhyhe ...
Usch - .

-

... .

Czarnikan
Filehne

Wass erstände

Tag , ui

16.
16.
16.
17.|7.

17.(7.

15.17.

^ UVUIIV * • / • AI. I.

Chwalowire, am 16. Juli

Tag

5,19
4,82
546
7.26

5,04
2.26

2,28

3.98
1,80
1,56
1,06
0,22
0,37
0,44
0,62

18.f7.

16f7.

17.
17.
17.
18.
18.
18.
18.
18.

Ge-
[ftiee
geil

Ge¬

fallen

5,06
4,87
4,62
7.47

4,94
2.48

2,28

4,04
1,80
1,56.
1,10
0,26
0,45
0,50

0,05
0,46
021

0.22

0,06

0,04
0,04
0,08
o,or.

0,64 i 0,02

0,13

0,10

4,96 Meter, am 17. Juli
4,76 Meter, gefallen um 0,21 iWeter

f 's 1
^ en dromberger und Obernetze-

Höchster Tiefgang für die reguierte untere Netze 0,80
Meter:

Holzfföüeret.

Von P Spediteur Holzeigenthümer -11
m

Be¬
mer¬

kungen

Hafen IßB Transportgesell— H. Stolz- 713/4 ist ab-.
Brabe-
tnitttbe

139 schaft Dt.-Fordon Berlin ge¬
schleust

hö¬ 101 Earl Bumke-
Bromberg

Earl Bumke-
Bromberg

4 do

be L4Ö Habermann u. Habermann u. —■“ schleust
Moritz-Brotttbera Moritz-Bromberg ;

Weizen: Tendenz : unverändert
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Terrdenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

16.

156

119

18.

165

121
83

Magdeburg, 18. Juli, angekommen 3 Uhr 35 Mn.

Kornzncker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Nend.
Kornzncker 75°/n Nend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade in. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

17. 18. ,

8,90-9,35
6,90-7,15 6,90-7,15

29,80 29,80
29.45 29,45
28,95 . 28.95

Berlin, 18 . Juli. Städtischer Schlachtvühmark.
Es standen-z. Verkauf: 2811 Rinder, Kälber 1360,

Schafe'14491, Schweine 8747. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50kZSchlachtgew.i.M.(f. IPfd.i.Pf.) Mk

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
'

höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 68—72
2. junge, fleischige, u. ansgem. u. alt. ausgem. 64—67
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 59—63
4 . gering genährte jeden Alters 54—58

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 63—66
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 62—63
3. germg genährte 58—62

Für se n u. Kühe: l.a) vllfl. ausgem. F.H.SchlW. —

h) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre äst.60rdS2
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. , . 58—59
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 55—57
4. gering genährte Färsen und Kühe. . .. . . 50—54

Kälber: l. fste. Mastk. (Pollmilchm.) u. b. Saugk. 72—75
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 63—65
3. geringe Saugkälber ...... ... 53—58
4. älteres gering genährte KälberMresser) . . 58-62

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 72—74
2. ältere Masthammel 67-70
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 60—65
4. Holsteiner Niederungsschafe -

Schweine: a) vollflerschige der feinen Rassen und
1 deren Kreuzungen im Alter bis zu.'

1^/4 Jahren 220-280 Pfund schwer 50
H) schwere, 280Pfund und darüber (Käftr) —

. c) fleischige .......... . 47-49
d) gering entwickelte . . 43—46

ypti a c). Sauen . : . 43—^44
Tas Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab und hinter¬

laßt wenig Uebekstand. Der. Kälberhandel gestaltete sich
langsärn und war schwere Ware vernachlässigt. Bei den
Schafen wär das Geschäft ruhig und bleibt Ueberstand.
Der Schweiuemärkl ue.rlie.f langsam und wird kaum ganz
geräumt.

!f
1-.C

-rs .

von



ZmngSiersteigemg. j
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

- ll t e V 0
belegene. im Grundbuche von Ja-
cewo, Band III, Blatt Nr. 105,
zur Zeit der Eintragung des
VersteigeriMsvermerkeS auf den
Namen Büdner Johann
und Franziska geb. Lewan-
dowska C i y g o t u r a scheu
Eheleute eingetragene

Grundstück
am 17. September 1903,

vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— utt Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

DOS Grundstück ist eine Büdner,
stelle von 76,90 a Größe, um,

fassend Acker und Hofraum mit
Wohnhaus. Stall und 2 Scheunen;
es ist unter Art. 121 der Grund,
steuermutterrolle und Nr. 10 der
Gebäudesteuerrolle eingetragen und
hat einen Reinertrag von 4,48
Talern und einen jährlichen
Nutzungswert von 75 Mark.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 6. April 1903 in das Grund¬
buch eingetragen. (13
Jnowrazlaw, d. 11. Juli 1903.

Königliches Amtsgericht.
Im Handelsregister A Nr. 6

ist die Firma

E. RVoelcte & Nippe,
Argen au.

Inhaber Zimmermeister und Bau¬
unternehmer Eduard Rudolf
Voelckner in A r g e n a u und
Zimmermeister Arthur Nippe in
Arge na u, gelöscht. (13
Jnowrazlaw, d. 12. Juli 1903.

Königliches Amtsgericht.

Parzellierung
t! DzidirsN

bei Crone a. Br.
und Zempelburg.

Die von der Besitzung des Herrn
Theodor Frydrychowicz
zu D z i d n o noch vorhandene
„Hofstelle“ und ca. 260 Morgen,
mit Inventar und Ernte, ferner
zwei Parzellen a 40 Morgen
werde ich am

Sittnioi btn 22. Juli er.
vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle unter sehr
günstigen Bedingungen
verkaufen. (197

Moritz Friedländer,
Landwirtschaftliches

AnsiedelungsBureau,
Bromberg.

K<t4;c(«fen
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Hannemann,
Wtth-lmftrahe 33.

Prima oberschlesische S

Briketts (198 »

Kloben- und Kleinholz -

offeriert für den Winterbedarf 3
zu ausnahmsweise billigen «

Preisen. (198 M

Emil Fabian, “If' S

liegen zur Einsicht aus und sind
auch käuflich zu haken bei

I-.lsrvdov.WilplM.28
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Germania,
Fkdens-KeMermgs-Aktien-Gesellschaft $n Stettin.

Versicherungsbestand am x. Juli MS: 667.8 Millionen Mark.

Sicherheitsfonds: $875 Millionen Mark.
Auszahlungen an versicherte: 256.3 Millionen Mark.

Dividende nachPlanM im Jahre 1904 bis zu 66 %
der einzelnen Prämie.

Liberale Versicherungsbedingungen, günstige Beteiligung der Per,
sicherten am Reingewinn ohne Nachschußverpflichtung.
Invaliditätsversicherung mit Prämien-Befreiung und

Gewährung einer Rente bei Erwerbsunfähigkeit durch Krankheit
oder Unfall,

Prospekte und jede weitere Auskunft durch
DaS Bureau der „Germanta“,

Centralverwaltung für die Provinzen Posen u. Westpreußen.
Bromberg, im Juli 1903. Carl Schönberg,
198) Dau igerstr. 6 1.

Gewinnliste» j ps g gromj,ergWesheeuh. Pferdelotterie 4 ® 1
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Salk sofort a.Wirthsch.,Möb.
Nachlaßsachen, land- u

forstwirthschaftliche Er¬
zeugnisse, sowie gebrauchte Sachen

$1*6 Auktion
oder Verkauf übergeben werden.
Crohn, Auktionator, Wauerstr. 1.

Verzinkte Drahtgeflechte.
Stfliberittmt: 60x2,5™,' ml g 43 Mk.
Hasenschuh: 60*1,lm/iAn 18.00
Wiids-ttrr: 130x2,2 ™/mj V 18.00
Stacheldraht eng des., 250 m --- 7.00
fleck. Geliecht, 50 Dm ---- 7.00
Alex. Maennel, Neutomischel.

Äirlftkik
Zinmlmlchk»

kauft in jeder Menge

C. A. Franke,
Bromberg. (196

8kbr. Äinbet=6prtniagen
ges. Off. u. U. P. 16 a d. Geschst.

Wegen Todesfall sofort zu ucrf.

1 Rittergut,
2100 Morgen, in d. N. e Gvmn.-
u. Kreisst. Westnr., von 1600 Mg.
gutem Acker, 1 Ziegelei, 150 Mrg.
Moord. Cultiv. Wiesen. 250 Mrg.
Wald, Rest Wasser, Torfw., Park,
gutem leb. u. todt. Inventar, bill.
bei 75 Mille Anz.. evtl. w. 1 Hans
in Zahlg. gen. 2 km vom Bahn¬
hof entfernt. Off. nnt. B. 1001
an die GeschäftSst. d. Ztg. (198

Ättt8§i«8,^ÄÄ
J. Barkusky, Bhnhfstr. 13, II.

J|Jcitt HauSgrundstück^n.^roß.
ein Schuhgeschäft betrieb, wird,
ist zu verkaufen, evtl. d. Laden,
sow. auch d. 1. Etage zn vermiet.
H. Hirsch, Friedrichstr. 27.

Gut geh. Restanr. t. Mittelp. d.
Neust., nt. ob. 0. Mobiliar, v. 1.10.
abzng. Off- u. A. M. a. d. Geschst.

Eine Selterfabrik
umzugshalber sofort billig zu ver¬

kaufen. Zu erfr. Kasernenstr.7.

Fort mit Wichse.
Wer sein Schuh¬
werk elegant und
dauerhaft erhalten
will, benutze nur

Dasselbe ist säure¬

frei, macht das Le¬
der geschmeidig u.

dauerhaft und man

erzielt damit schnell den schönsten Hochglanz.
Vorrat, schwarz u. farbig in Dosen — m. Gebrauchs¬
anweisung — h 20 % bei: W. Gonczerzewicz;
0. L. Kips, Kornmarkt; Erich Koack; Willi. Weiss.

Erste Ostdeutsche Jalousie-Fabrik —

uud Holrrouleaur-Meberei ~

August Appell, Blomberg, 1
iFS älteste u. leistungsfähigste Fabrik des ganzen Ostens ^
|l 5«Mtt«it'»Ji«I(irtI«uftectt, ?
11 Rollläden E
-

st diverser, nur beftbewährter Systeme in gediegener
und sauberer Ausführung,

MÄ1 R°llsckuhn,iinde! SS; 1
mit Dcalerei und Schrift. ■

Neu!! Rolljaloufie auf pamerbette Neun
Z als Ersatz für Durchzuggurteu. ß
©So Im Gebrauch billigste Jalousie, weil nnver-

8sS tvüftlich. Sicherer Schutz gegen Einbruch.

^ Alleinfabrikant für den Osten.
10

%

\
A Spezialität: (452 b-

i Einrichtungen für Offizier-Kasinos,^
trauliche WohnungSeinriihtuugen

für ledige Offiziere,

> Schlaf, uud Herrenzimmer uni Burschenzimmer I
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

■ Verlangen Sie Abbildungen davon.

rNsltkestvahe üv. 5
Wohnungen s.«, ÄSsÄ
Garten, herrschaftlich eingerichtet, per 1. Oktober zu ver¬

mieten. Auskunft erteilt das Bureau Moltkestraße Nr. 1.

1 Laien mit a. ahne Wohn.
.e.4 Sinn.

p. 1. Oft. a.cr.z.vm Näh. z. erfr. b.
A. Boetzel, Bahnhofstr.il, I

Photographisches Atelier Tb. Joop 5
Inhaber: HawrotzKl «fc Wehram

Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. —

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.
>*c5*o»o»o»c5»o*eicM>»C“>*o»c^o*090ie»c>*osoic

Mödrlgkslhästs-NklkMs.
Ein feit langen Jahren mit bestem Erfolg betrie¬
benes Möbelgeschäft ist, anderer Unternehmungen halber,
günstig zu verkaufen und sofort m übernebmen. (155

Näh. ii. J. L. 6532 an Rudolf Mosse, Berlin SW.

8le,rnte8Hau8,k-°L?K
unter 99 an die Gschst. d. Ztg.

Sichere Aisten;.
Gut verzins!, schönes Haus

in Graudenz mit kleinem, aber
nachweist, hochrentabl. Geschäft,
billig für 60 000 Mk. verkäuflich.
Nur 7000 Mk. erforderlich, feste
HyV. Reingem. über 3000 M. p. a

Sander, Graudenz, ßaiinkerstr. 17.

NIMineMe m.Hau8
u.lSchmiciem. etwa88ani Wohnung o. 4 Z. gesucht.
bei geringer Anzahl, zu verkaufen.
H. Klavon, Schönwirse bei Kademih.

Ladeneinrichtung,
bestehend aus: 2 Ladentischen,
2 großen Glasschränkcn. 2 Re,
positorien, 2 Glaskästen, 2 Schau¬
kästen, 1 Firmenschild, 1 eis.
Fahnenschild, div. Drahtgestelle,
außerdem: 1 nußb. Trnmcaü,
1 Vertikow, 1 gr. Garderoben¬
schrank, 1 Flügel, 1 Kommode
ist umzugshalber einzeln oder im
ganz, sehr billig zu verkaufen.

Bahnhofftr. 93, int Laden.

1 gutes nutzb. Piouiuo!
ist billig zu verkaufen oder!
zn verleihen. (176 j
0. Lehming, Kornmarktstr. 2. |

2 fast neue (197

Rauster*
mit Oberlicht billig zn verkaufen.

Adolph Marens, Kornmarkt.
5 Stück wenig gebrauchte nußb.

pianitt»«
unt. Garantie billig zu verk. AttSk.
ert. Müller, Piano-Magazin.

Ein fast neuer (529

ist krankbeitshalber.billig zu verk.
Wo? zn erfragen in d. Gft. d.Z.

1 gut erh. Damenrad
für 80 Mk. zu verkaufen.
Abzahlung gestattet. (IT3
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

fern eiserne

FarbgeMe
mit Griffen und Deckeln

hat abzugeben
Gruenanersche BiicMmterei

Otto Grunwaid.
Ein gut erholt.Haniwagkn,
wie eniere Sachen ’ÜlÄy

Pofenerftr. 2», I. Et. r, | Näh. durch S

Gebrauchte NähmasMiie,
sehr gut erhalten, billig zu haben.
Friedrich Wilke, Thraterplatz.

Umzugshalber 4 Bettstellen
mit Matr. u. versch. andere
Möbel zn verkaufen. (523

Königstrafte 3, Part.

»Wohnnngs-Anzelgen

Off mit Preis unt. „Wohnung“
Postamt II. (192

Eine Dame sucht ein leeres,
Helles, frdl. Vorderzimmer t.

f, ruh. anst. Hse. Mittelp. b. Allst.
Off. it. v. F. 5 a. d. GeschäftSst.

AnHeschästSlokal
nabe der DauZigerstraße mit daran
schließender Wohnung v. 4 Zimm.,
Küche it. Nebenräumen p. 1. Oft.
ev. früher zu vermieten. . (358
Lrnst8chmidt,Bahnhofstr.93.

Thcaterplah Nr. 3
für jede Branche paffend, von so,
fort auch später zu vermieten. Zu
erfragen Schlei« itzstr. 15. (173

Wohnungen, 3-4 Zimmer,
1 Laien mit angr.Wohnung
v. l.Okt. Prinzeuftr.8azu verm.
bei L. Schick, Feldstraße Nr. 21.

RinkauerKrohe Nr. 8
ein Eckladen mit oder ohne
Wohnung v. 1. Okiberr z. verm..
Näheres Elisabethstraße 7. 2 Tr.

ILaienLkÄKVLLL
v, sofort ob. später zu verm. bei
jtebr.Lachmann. Phnhfst.95a.

Ulaien o« Kornmarkt
mit daKU gehörigen, geräumigen
Kellereien und Lagerräumen, in
dem seit Jahren ein Destillations
und Kolonialwaren-Geschäft mi
gutem Erfolg betrieben wird, so
wie Privatwohnung z. 1. Ok¬
tober anderweitig zu vermieten.
198) Frau Clara Rüttler.

1 Laien mit Wohnung
Mif! ,ll nenn. B-hnh-fftr. 78.

Wilhelmstr. 59
n. Wohn., s. jede Branche geeign.,
per 1. Oktober er. zu vermieten.

Heiinestk. 41/42, 1 Laden m.

gr. Keller-
werkstatt, in welchem seit mehr.
Jahren eine Klempnerei betrieben,

bst Wohnung p. 1. Oft. z. verm.

Näh. dürch Siewert, Hof, Part.

1 Laden nebst augrenz. Wohn., :

groft. Lagerkeller (Pr. 400 M.), <

1 Wohnung, 3 Z, Küche nebst 1

Zubeh., Pr. 240 M., kl.Wohngn. z
von 90-120 M. v. l. 10. zu verm. ,

Kujawierstr. 14. Schilling., 1

Laden t. Mittelp. d. Neust, z. jd. .

Geich, geeig. f. 420 M. j. v. 1.10.03 '

z. verm. Off. tt. M. A. a. d. Geschst.
1 Laden nb Itebtnrnum, pass. z,j.

Gesch., 2 Wohn. ä3u. 4 Zimmer :

nebst Zubeh. per 1. Okt. *. verm'
S. T. Hintz, Bahnhofftr. 73.

z. 1. Januar ob. 1. Asm! zn haben.
Päb. u. M. 171 d. d. Gschst. d. Ztg.!

1 Laden mit angr. Zimmer, wo¬

rin seit Jahren ein Barbier- u.

Friseurgesch. best., Danzigersir. 54,
v. 1. Oktober zn verm Näh. bei

Pohl Roepke, Brückenstr.

Theaterplatz
ist eine Wohnung v.2 Zimmern,
Küche, Speise- ». Mädchenkammer
zu vermieten. Näheres zu erfahr,
in der Geschst. dies. Ztg. (194

Doiizigcrslrahe Nr. 99
schöne 4 zim. Wohng., 1. Etage,
nebst zweiFremdenziiMN., Kochgas,
Balkon, Entree, groß. Garten, zu
vermieten. Näh. daselbst 1 Treppe.

Neubou Boiestrohe 3
herrsch. Wohnung v. 8 Zimmern
gu. vermieten, GaS, Badezimmer,
re'chl. Zubehör, sow. Gartenanteil.
Näh. Stil, Sdfratnmhe, geiiuestr. 10.

Fm Neubou Prinzenthol'
Naklerftraße 2 find Wohnungen
von 3— IZimmcr.! u. Küche, reich!.
Zubeh., Gas u. Wasserl. v. 1. Oft.
z. verm. Wh i.Neupau od. Schleu-
scnau AlteSchulstr. ly. Radetzki

Im Neubou PüiucuWe 8
nahe am Posenerpl sind noch einige
Wohnungen, best, aus 2 Zimm.,
Küche mit Zuv. ü. MO. zu Herrn.

Näh. zu erfrag. Prinzenhöhe 9.

1 Wohnung, 3 mitielgr. Zim.
u. Zubehör, vom !. Oktober er.

eventuell schon v. 1. Septbr. er.
ab zu vermiet. Kornmarktstr. 2,
II. Et. Näheres d. Ö. Lehming,
Fahrrad - Handlung. (191

1 Wohn , pt., m gr.Gartenleil,
i. d. Nähe b. ev. Kicchh , v. 1.10. zu
verm. Z crf. Elisabethstr. 28, l.

HW“ Ane Wohnung
bestehend ans 4 Zimm'rn, Kabinet,
Küche und Zubehör, Fenster
nach vorn heraus, in der zweiten
Etage, ist zu vermiet, n. (340

Bärenstrafte Nr. 4.
Näheres.daselbst int Laden.

1 Wohnung oon 5 Zimmern
nebst Gartenanteil vom 1. Okt. zu
vermieten Weltzienplatz 5.

Ane Wohnung,
4 Zim., Küche u.Zub, Haltestelle
der Straßenbahn, zn vermieten.
F.v. Kiedrowski, Friedrjchst. 49

Wohnung von 3 Zimmern
per 1. Oktober er. zu verm re len.

Friedrich-Wilhelmstr. 18.

Brückenftratze 11
3 Tr. Wohnung, 2 Zimmer und
KÜcye, p. 1. Oktober zu verm. (195

Koscrnenstr. Nr. 8
4 und 5zimmrige Wohnungen,
vollst, renoviert, per sofort oder
sp. zu verm. Näheres zu crf. bei
R. G. Schmidt. Wilhelmstr. 59.

53imm.,Aitr.,Wc,3ub.
v. I.Okt. z. verm. Hempelstsi. 5.

Neuer Morkt Nr. 9
ist eine Wohnung von 5 Zim¬
mern u. Zubehör zum 1. Oktober
zu vermieten. Auskunft daselbst
im Bureau 1 Treppe. (179

HerrslhoftW Wohnung
Elisabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade,
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

1 Wohnung ITr.,
d.Neuz.entspr., p.l.Okt.cr. zu haben
Thornerstr. 61. - Auf Wunsch
kann a. Pferdestall abgegeben w.

Mtttillßr. 5, jmt
zu vermieten per 1. 10. 4 Zimm..
Kabinet, gr. Veranda, Baoestube
mit Gasheizung. Mädchenstube,
gr. Bodenraum u. Garten. (588

Aisobethmorkt 10
sind Wohnungen v. 3 u. 4 Zim.
nebst Zub. z. 1. 10. 03 zn verm.

$Seilr.Z;‘,“'ÄS
Doktorstelle. Zentrale, vollst, ohne
Konknrrenz, 6Z., Küche u. Zubeh.,
1350 2R., p.1.10.03 anderw. z.verm.
193) N. Lachmann, Postftr. 5.

Karl- u. Msabethstr.-Ur,
i Tr., ist eine 3zimmr. Wohnung
in uobl. Zustande u. schön. Aus¬
sicht für 36 ) Mk. zu verm. ; auch
ist -«r Burschenstube oder Kontor

rttner extra zu verm. (199

zu vermieten.

7 2: Stock, 4Z.,
•> Gart., v. 1.10.
(199) Leu.

Frieirickstraht Nr. 51
ohnung, 1 Tr.. 4 Zimmer,

Mädchenst..Küchem.Gask.,Speisek.,

Prinzenstraße Nr. 8 c,
in der Nähe deS Bahnhofs, eine
Wohnung von 2 geräumigen
Zimmern, Entree, Küche mit Koch-
aaS u. reichlich. Zubehör p. sofort
oder 1. 10. 03 für 250 Mk. jähr¬
lich veuänderungshalder zu verm.

Loml.M.i.3.zu rer».:
Mitrelstr. 6 17 Z.. Küche, Dade^.,

gr.Ztrb,Gart..Pferdest., Burschst.,
Bahnhofftr. 49 II 7 Z., Küche,

Badez.. (*X. Zub.,
Bahnhofftr. 49 II4 Z., Küche,

gr. Zubehör,
Heynestr. 30 3 Wohnungen,

a 2 Z.. Küche,
Follerftr. 13/14 2 Wohnungen

a 2 Z.. Küche. .(176
und verschiedene andere kleinere
Wohnungen. Meldungen bei

A. Cohnfeld. Bahnhofftr. 32.

Louisenstrasie 14 a

Garten zum 1. Oktober zn verm.

Danzigerstrahe 142,
I. Etage, 1 Wohnung, 6 Z. nebst
Beigel., Pferdest., Wagcuremisr per
1.1Ö. z. tim. Näh. Magistrat, Z. 9.

3 Zimmer nili Kiilhe
Garten Hause, pt., zu vern

Kasernenftraste Nr. 9.

Johannisstraße 18
herrsch. Wohnungen, 4,5, 7 u.

8 Zim. in. Ballons, Veranda, a. W.
Gart., Pfdst. 1. Okt. od. fr. z. ve m.

Herrschastlilbe Wohnung
6 Zimmer mit großem Neben gelaß,
1 dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Dauzigerstr. 20.
1,81) Georg Sikorski.

1 herrsch. Wohnung T„£;uf

ii. all Zilbeh, a. Wunsch Pferde¬
stall u Bnrschengel. zn vermieten.
Paul Säuberlich, Mittelst. 60.

Wohn., 3 b zw. 4 Zimm. mit
Zub. ii. Gartenb; billig zu verm.

44st) Schleusenau, Kanal 2

von je 3 Zimmern2iflinitligCtt>erl. Oftober 03
zu verm. Friedrich Heller,
392) Bahnhofstrafte 21.

AltMnierstrotzc 6
4 Zimm , Küche, Zub., Gartenant.
Zu erfr. Steingnlhd!. Bnrgstr. 24.

Tliornerstruße 53,1.
Herrschaft!. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reich!. Zub..
Gartenprom, z. 1. Oktober er. z
vermiet. Näheres daselbst Port.
«Bohnungen, 2 und 3 Zimmer

uebst Küche und Zubehör, vom

1 10. an ruhige Mieter billig zu
verm. Korthals, Kujawierstr. 68.

5 Zim., Log., Bad, gr. Gart,
nebst kompl. Zub. v. 1.10. z. vtw d.
Hoffmannstr. 9,1. Bes 10-12, 3-5.

Konimorkt Nr.
1 Tr. eine Wohnung, 6Zimmer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine 'Wohnung, 5Zimmer,

Küche und Zubehör,
vom 1. Oktober zu vermieten.
178) Gebrüder Lange.

Eine Wohnung, 1 Tr.,
4 Zimmer, Balkon, Badestnbe. mit
allem Komfort der Neuzeit einge¬
richtet, zum 1. lo. zu vermieten.
194) Paul Zander.

Rinkanerstrafte 22/23.

Ane Wohnung,
elegant ausgestattet, besteh, aus
4 Zimmern. Küche, Mädchenstube
und allen Nebenräum. p. 1. Okto¬
ber zuvermieten. (358
Ernst Schmidt, Bahnhofft. 93.

Hempelstrafte 14 (Neubau)

eine Herrschaft!. Wohnung,
1. Etage. 5Zimm. siehst, r. Zub., zu
verm. Näheres Roonstratze 12,1.

1 herrschnstl. Wohnung
von 6 Zimmern nebst Badeeinr.
ltub sonst. Zubehör mit Balkon.
Pofenerftr. 4. J. Malkowski.

MoriästMS LLL
Wohnungen v. 4 u. 5 Zimm. mit
all. Komfort v. 1.10.03 zn tierm.
Näheres das. III links. (178

Niwr. ss aase
m. voll. Zub., fof. od. 1. Oft. zu
verm. Zu erfragen düselbst.

^Wohnungen v.4 Zimmern.
Badeeinrichtung und sämmtlichem
Zubehör, der Neuzeit entsprechend
eingerichtet, per sofort oder 1. Ok¬
tober .er. zu vermieten, sowie (197

2 Wohn. o.4 u. 3 Zimmern
u. Zubeh. v. 1. Okt. z. verm. bei

C. Heller, Mittelftrafte 44.

Herrschostliche Wohnung,
I. Etage, renoviert, 5 Zimmer,
Padestube, reichlicher Zubehör, p
1. Oktober zn vermieten. (196
Robert Dietz, Neuer Markt 1

Posenerstr. Nr. 22
herrfchaftl.Wohnung v. 4 Zim.
u. all. Zub., Gartenpromenade, auf
Wunsch Pferdest., z. l.Okt. zu verm.

Töpferstrafte Nr. 18
1 Wohn, 5 Zimm. u. Zub. f. 600M
1 - 4 , - - - 575 -

1 - 3 - - - - 360 -

pr. 1.10.03 zu verm. Emil Kiehl.

AisobeWrcht 28
ist die I.(Stage v. 6 Z. u. reich!. Zub.
evtl. a. Gart., auch Wohn, v.3 u.4Z.
n. e. kl. Wohn. v. 1.10.08 zu verm.

Mall,, 33„ Kch.m.Kochg.-Einr.,
billig zu verm. (188

BrenkenHoffstr.2l, N. d. Bahn.

43i««tk,Lo-teinkickt»ng,
mit sämtlichem Zubehör zu ver¬

mieten Lniseustrafte 17.

Wohnung, vart., 3 Zim., Zub.,
gr.Wrkst.,Rem.,Pfrdst., l. Okt. z. v.

Elisabethstr 7, zu erfr. Nr. 6, II r.

Posenerstrohe Nr. 29
eine Wohnung, begehend
aus 2 größeren und 3 kleineren
Zimmern, per 1. Oktober zu ver¬

mieten Näheres daselbst bei
127) H. L. Zacharias.

DouzigerKrohe 136
ist die Parterre - Wohnung,
bestehend aus 4—5 hochherrschast-
lichen Zimmern u. Zubehör nebst
unmittelbar an die Wohnung zu
alleiniger Benutzung angrenzendem
Garten ver l. Oktob. zu vermieten.
— Ebenda sind auch Pf erde¬
st alle per sofort zu vermieten.

Bohnhostrohe 51 SÄ
v. 4 Zimmern mit reich!. Zubehör
mid Balkon ist zum 1.10. z. verm.

Hochclcg. Wohn, m 3 Zimm..
1 Kab., K m.Gask. u. s.Zub. ti.l. 10.
z verm. Näh. Elisabethst. 43a, pt. l.

1 Herrsch. Wohnung v. 6 Zim.
liebst Badeeinrtchtnng u. sonst.
Zubehör, schönem Garten, aus
Wunsch auch Pferdcstall.

187) Lindcnftrafte Nr. 5.

2 Tr. eine'Wohuuug, 5. n. park.
3 Zimm m. Zubeh., a. W.Pferdeft.,
p. 1. Okt. er. zu verm. G. Schmidt,
E1isabeth-u.Mittelft.-Ecke18.

Wohnung, Part , 3Zim., Zub.,
a. W Burschei!gel.,Pferdest., I.Okt-
zu verm. Elisabethstr. 6,2 Tr. r.

1 Wohn., 2 3ira., Entree,
Küche m. Kochgas vom 1. Oktober
zu verm. Ritttauerstrafte 65.

1 Ackwohiiung, i’St
ist von s d cs r c t cf) zu vermieten.
Nene Pfarrftr. 19. Zu erfr. b.

Frau Müller. Nene Pfarrstr. 4.

Kl. Wohn , 3 Tr., 1 Stube u.

Küche, f. 108 M j.. a.rnb.M. ti.l.10.

z. verm. Näh. Elisabethst. 43a, pt.l.

Kl. Wohnung (Stube u.Küche)
zn verm. Blnmensiraße la.

eiraiFlÄT
585) Gartenstrafte 3.

HouShWer.
Stube, Küche mit Zubehör an

ruhige, kinderlose Leute zu verm.

Zu erfragen Schleinitzstr. 15.

Geschäftskeller
und ein Zimmer und Küche
zum 1. Okt. anderweitig zii verm.

Fr. Clara Rifctler, Kornmarktstr. 4*

Zu hem Sutiifitt
Bnrgstr. 24 sind 4 Schüttungen,
als Lagerräume usw. per 1. Ok¬
tober 1903 zu vermieten- (274
Näheres Magistrat, Zimmer 14.

Bohnhoffte. 33 ÄeÄ
raumlichkeiten, zu jed. Geschäft
vassend, sofort od. später zu verm.

Zu ertragen daselbst. (188
Eine Remise zn vermieten.

196) Neuer Markt 10.

lW-hnungL'LLÄ
behör per 1. 10. zu vermieten
185) Mittelstrafte 55, Pt.

Wohnung oon 4 Zimmern
in der 3. Etage zum 1. 10. zu
vermieten Bahnhofstrafte 54.

Hofstkuhe 5, m,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver¬
mieten. Näheres bei (143

Marcus, Kornmarkt 3.

Möbliertes Zimmer
v. 1. August ab zu mieten gesucht.
Off. it. Gr. an d. Geschst. d. Ztg.

Sanv. gut möbl. Zim., w. mögt.
M. Pens., z. 1. Aug. gesucht. Nähe d-
Kgl. Negierung. Off. in. Prersang.
u. H. W. 100 an die Gesch. b. Ztg.

At möbliertes Zimmer
mit separatem Eingang zu ver¬

mieten. Kornmarktstr. 7, I lks.

2 möblierte Zimmer an junge
Leute zu vermieten. (195

1 Kochmaschine zu verkaufen
Burgstraße Nr. 28, am Fischmarkt.

Hierzu vier Beilage«^



'Beilage.
Gft-etttsehe Presse.

Bromberg, Sonntag, 19. Juli 1903. Mm.
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 18. Juli. ******
e

^
* Eütsernungskarten für den Regierungsbezirk

Bromberg. Von den auf Grund amtlicher Unter¬

lagen und im Aufträge der Königlichen Regierung
in der lithographischen Anstalt von Paul Berthold
I a e k e l in Bromberg im Druck hergestellten Ent¬

fernungskarten des Regierungsbezirks Bromberg
sind bis setzt die Karten der Kreise Filehne, Strelno,
Gnesen, Bromberg und Witkowo erschienen. Die¬

jenigen der Kreise Czarnikau, Wirsitz, Jnowvazlaw,
Znin, Mogilno, Kolmar, Schubin und Wongrowrtz
folgen in einmonatlichen Zwischenräumen. Diese
äußerst übersichtlichen Karten dienen für Bureau¬
zwecke auch für Beamte jeder Kategorie, für Mili¬
tärs, Forstleute, Landmesser, Ärzte usw. zur ge¬
nauen Ermittelung jeder Entfernung von Ort zu
Ort.

nn Von der Rinkaubahn. Das Projekt der

Waldbahn nach Rinkau scheint nunmehr ernstlich in

Angriff genommen zu werden. Gestern Abend fand
im „Falstaff“ eine von Herrn Stadtrat Wolfs ein¬

berufene Vorversammlung statt, um über die zur
Ausführung des Baues nötigen Schritte zu beraten.

Herr Rechtsanwalt Dr. Hailliant beleuchtete m

einem längeren Referat die juristischen, technischen
und finanziellen Voraussetzungen des Projekts, dis
wir in den betr. Artikeln über die Rinkaubahn eben¬

falls erörtert haben. Sämtliche anwesenden Herren
standen dem Plane wohlwollend gegenüber und ver¬

sprachen ihre Unterstützung. Da in einem wichfigen
Punkte noch Vorverhandlungen nötig sind, so wurde

beschlossen, nach Erledigung derselben, jedenfalls in
8 Tagen, eine Zweite Vorversammlung einzuberufen,
worauf dann in einer allgemeinen öffentlichen 93er»

sammlung dem größeren Publikum die Sache unter¬
breitet werden soll.

f Quartalssitzung. Die hiesige Bäckerinnung
hielt vorgestern im Dickmannschen Etablissement
ihre Quartalssitzung ab. Der Obermeister, Herr
Lenkeit, eröffnete die Versammlung und nach Fest¬
stellung der Präsenzliste wurde gegen einige ohne
Entschuldigung ausgebliebene Mitglieder die
übliche Ordnungsstrafe festgesetzt. Als Meister
aufgenommen wurde hierauf ein Geselle, der seine
Meisterprüfung bestanden hatte und demnächst zwei
Lehrlinge nach stattgehabter Gesellenprüfung als

Gesellen augeschrieben und vier junge Leute als

Lehrlinge eingeschrieben. Der eingebrachte Antrag,
das Eintrittsgeld von 20 Mark auf 10 Mark zu er¬

mäßigen, wurde einstimmig angenommen. Der Vor¬
sitzende berichtete sodann, zum nächsten Punkt der

Tagesordnung übergehend, über die Verhandlungen
des Verbandstages in Schneidemühl und teilte
u. a. den Beschluß mit, daß die Verbandspapicrc-
wie bisher bis auf weiteres Lei Freisprechungen
von der Innung ausgegeben werden sollen. Von dem

Schriftführer, Herrn Markmann, ist die Gründung
einer Altersrentenkasse angeregt worden. Nach
einem hierauf bezüglichen Vortrage wurde be¬

schlossen, dieser Angelegenheit näher zu treten. Es
sollen einige Jnnungsmitglieder bestimmt werden,
die zunächst einen SLatutenentwurf auszuarbeiten
haben, den sie dann einer außerordentlichen General¬
versammlung zur definifiven Beschlußfassung vor¬

legen.
f Bestrafter Übermut. Gegen einen Bäckerlehr¬

ling, der die Lehre verlassen hatte und sich auch tonst
gegen seinen Lehrmeister renitent betragen und die
Prüfungskommission verhöhnt und belogen hatte,
wurde auf die Klage des Meisters vom Innungs-
Vorstände auf Grund des § 11 Nr. 5 des Lehrver¬
trages eine Geldstrafe von 50 Mark festgesetzt und

außerdem Bestimmt, daß der Lehrling 3 Monate
länger zu lernen hat.

H Exin, 17. Juli. (Rittergutsver-
kauf. Geschäftliches.) Das Rittergut
Sartschin bei Wapno ist an die Ansiedelungskom¬
mission verkauft. — Der Drogist K. B. Filipowski
aus Schleusenau bei Bromberg hat hier eine zweite
Drogerie errichtet.

Strelno, 16. Juli. (Polnisches.) Herr
Brennereiverwalter Stein in Gorki sandte dieser
Tage seinen etwa elfjährigen Sohn nach Amsee, um

Einkäufe zu besorgen. Dort gesellte sich zu ihm,
wie der „Kuj. Bote“ berichtet, ein ihm unbekannter
polnischer Arbeiter und ging mit ihm eine ganze
Strecke Weges bis unweit Groß-Koluda mit. Als
er bemerkte, daß der Knabe ein Deutscher sei, stellte
er unterwegs alle möglichen Fragen an ihn. Als
sie darauf an einer am Wege stehenden Statue vor¬

übergingen und der Knabe den Hut aufbehielt, fiel
der Mann über das Kind her und unter vielen Flü¬
chen, darunter auch „Du deutsches Hundeblut, ich
werde Dich lehren, den Hut abzunehmen“, bearbei¬
tete er den Jungen mit einem dicken Stock, so daß
er mehrere Male zusammenbrach und am Kopf und
dem ganzen Körper grün und blau geschlagen heim¬
kehrte. Der rohe Patron besaß noch die Frechheit,
dem Knaben einen Gruß an seinen Vater zu be¬

stellen; der Vater möge nur bald seine Sachen packen
und abdampfen, denn er hätte hier „im Lande der

Polen“ nichts zu suchen und dergleichen mehr. Dem
rohen Menschen ist man auf der Spur.

B Mogilno, 16. Juli. (Industrielles.)
Eine Gesellschaft mit u. H. hat sich dieser Tage hrer
gebildet, bestehend aus den Herren Fabrikbesitzer
London, Kaufmann Drucker und Gutsbesitzer
Rathke; dieselben beabsichtigen, eine Ringofen-
ziegelei auf der Feldmark des Herrn Rathke zu

errichten, welche noch in diesem Jahre in Betrieb

gesetzt werden soll.
B Mogilno, 17. Juni. (Diebstahl. In

polnische Hände übergegangen. Be¬

sitzwechsel.) Dem Gastwirt Wesolowskr in

Olscha wurde heute aus der Ladenkasse 40 Mark
bar und außerdem Schnaps, Zigarren und andere
Waren im Werte von 20 Mark entwendet. Von dem

Diebe, welcher seinen Weg durchs Straßenfenster
genommen hatte, fehlt bis jetzt jede Spur. —- Der
Grundbesitzer Kluge in Wiecanowo hat sein ca.

200 Morgen großes Grundstück, welches etwa
200 Jabr hindurch in deutschem Besitz gewesen ist,
an einen Polen aus Gembitz, Kr. Mogilno, für ca.

54 000 Mark verkauft. Die Königl. Ansiedelung^
kornrnission war mit Kluge schon vor 2 Monaten m

Unterhandlung getreten, doch wurde der Kauf nicht
perfekt. — Das I. Starksche Grundstück Nr. 25 ist
heute in den Besitz der Preutz. Zentral-Boden-
KreditaktienbaUk Berlin für den Preis von 32 000
Mark übergegangen.

P Wongrowitz, 17. Juli. (R 0 g g enernte.
Feuerwehr.) Das anhaltende trockene Wetter
kommt der Roggenernte gut zu statten, die beson¬
ders auf leichtem Boden im vollen Gange ist. Leider
befinden sich in den Garben ziemlich viele flache,
oder wenig gefüllte Ähren, so daß man beim Er-
drusch starken Ausfall befürchtet. Der mangelhafte
Körneransatz soll die Folge eines Spätfrostes sein.
— Die freiwillige Feuerwehr hielt gestern unter
der Leitung des Brandmeisters Freudenthal eine
Geräteübung ab. Am Schluß derselben wurde auch
die Aufnahme der Schläuche in den neuerbauten
massiven Steigerturm geübt.

X Janowitz, 17. Juli. (Meteor. Kom¬
munales.) Gestern Abend 9% Uhr wurde in

dem nahen Komorowo Dorf ein anscheinend in
nächster Nähe in südwestlicher Richtung niedergehen¬
des Meteor beobachtet. Während der Kern rötliches
Licht zeigte, erschien der Schweif gelblich-weiß. —

Bereits am 15. d. M. fand die Übergabe des Ritter¬
gutes Wloschanowo an die Königliche Ansiedelungs¬
kommission statt. Durch den Wegzug des bis¬
herigen Besitzers fällt der Synagogengemeinde ein

Jahresbeitrag von ca. 400 Mk. und der hiesigen
paritätischen Schulgemeinde ein solcher von ca. 600
Mark aus. Me Vorstände beider Körperfchaften
müssen, um den Ausfall zu decken, eine Nach-
repartition bis zu 10 Prozent vornehmen.

_

Der
Schulvorstand beabsichtigt zunächst, die Königliche
Regierung um eine Beihilfe zu bitten.

K Gnesen, 17. Juli. (Seuchen. Ge¬
nossenschaftsbildung. Feuer.) Unter
den Remontepferden des Dragoner-Regiments hier-
selbst ist die Brustseuche ausgebrochen, unter vielen
Pferden der hiesigen Droschkenbesitzer der Rotz. —

Hier hat sich dieser Tage eine gerichtlich eingetragene
Viehverfütterungsgenossenschaft gebildet. Die Ge¬
schäftsanteile wurden auf 100 M. festgesetzt. — Ein
großes Schadenfeuer wütete dieser Tage im Dorfe
Lagiewnik. Drei größere Wirtschaften wurden ein
Raub der Flammen.

Ostrowo, 16. Juli. (Unglücksfälle.)
Der 7 Jahre alte Johann Kowalczyk aus Siedlat-
kow weidete gestern die Pferde seines Vaters.

Plötzlich versetzte ihm ein Pferd einen so schweren
Huftritt in den Leib, daß er bald darauf infolge
der hierbei erlittenen inneren Verletzungen starb.
— In der Nähe von Wielowics sind zwei Kindes¬
leichen aufgefunden worden, die die Prosna als
Opfer der Hochwasserkatastrophe ausgespült hat.

nd Cumrer Stadtniederung, 17. Juli. (Eine
Kommission,) darunter Herr Medizinalrat
Dr. Heise-Culm, besichfigte gestern die vor einiger
Zeit aufgefundene Frauenleiche behufs Rekognos¬
zierung. Da sich bei der Leiche keine Papiere, die
einen Anhalt zur Auskunft bieten konnten, vor¬

fanden, wird sie heute auf Veranlassung der Behörde
als „unbekannt“ beerdigt werden. Festgestellt wurde,
daß die Leiche bereits lange Zeit im Wasser gelegen
hat.

? Schwetz, 17. Juli. (Hochwasser.
Viehmarkt.) Die Ländereien in der ehemaligen
Altstadt, am Schwarzwasser und am toten Arm der
Weichsel, welche von ihren Besitzern mit Getreide
Hackfrüchten bebaut oder an arme Leute verpachtet
werden, welche darauf ihren Kartoffelbedarf für den
Winter anbauen, sind vollständig überflutet, so daß
Aussaat und Arbeit verloren gehen. — Der heutige
Vieh- und Pferdemarkt war recht gut beschickt und
gutes Material vorhanden, so daß bei ziemlich hohen
Preisen ein lebhafter Handel sich entwickelte. Wäh¬
rend der Badesaison finden sich hier an den Vieh-
markttagen viele auswärtige Viehhändler ein und
werden dann Milchkühe sehr begehrt und gut be-
aÖ^t

'Sn Krojanke, 17. Juli. (Unglücksfall.)
Als der Gutsknecht Kriesel in dem Dorfe Smier-
dowo mit einem Fuder Heu die Dorfstraße passierte,
hängten sich mehrere Kinder, darunter auch das drei¬
jährige Töchterchen des Fuhrmanns an den Wagen,
wobei letzteres zu Falle kam und von dem schwerem
Wagen überfahren wurde. Dabei erlitt es so schwere'
Verletzungen, daß es hoffnungslos darniederliegt.

Kunst und Wissenschaft.
Th. Die Todesternperatur. Der amerikanische

Gelehrte Setchell hat in der „Science“ über neue

Untersuchungen berichtet betreffs der oberen Wärme¬

grenze lebender Wesen, d. h. des höchsten Wärme¬
grades, bei dem noch Leben bestehen kann. Er hakdie Tier- und Pflanzenwelt mehrerer heißer Quellen
erforscht. Dabei stellte er fest, daß die wahre Tem¬
peratur einer solchen Quelle nicht leicht zu ermitteln
ist weil wegen der sonst unmerklichen Strömungen
im Wasser dessen Wärme oft in Abständen vou

rnancye iruyerenu.nrer;ucyungen nntFeyiern oeyaster
geblieben. Nach der Ermittelung von Setchell be¬
steht in eigentlichen Thermalquellen überhaupt kein
Tierleben, d. h. in solchen, deren Wasser üöer 43
bis 45 Grad Celsius hat, jedoch können gewisse
niedere Formen des pflanzlichen Lebens noch Bel
weit höheren Wärmegraden fortkommen. Diese ge¬
hören sämtlich zu den niedersten Geschöpfen, also zu
den Bakterien und den verwandten chlorophyll-

oer sogenannten Dpattpuze (lscyrzopyyten). (Lytoro-
phyllhalfige(blattgrüne) Lebewesen finden sich ge¬
wöhnlich nur bis 65 bis 68, zuweilen bis 75 bis 77
Grad. Bakterien indes ertragen die höchsten Tenv-
peraturen, sind bei 70 Grad noch in Massen vor¬
handen, bis 82 und sogar bis 89 Grad iwch zahl¬
reich, welche letztereTemperatur die höchste ist, bei der
Setchell noch lebende Wesen beobachtet hat. Auch
die Zusammenstellung des Wassers ist übrigens da¬
bei nicht gleichgültig, da die Lebewesen in kiesel¬
säurehaltigen Wassern höhe Wärmegrade besser aus¬
zuhalten scheinen als in kalkhaltigen. Die Gegen¬
wart von Säuren scheint das Leben in heißem
Wasser immer auszuschließen. Überhaupt ist der
Widerstand jener Organismen gegen die Hitze nur

durch einen ganz besonderen Zellenbau des sie
bildenden Protoplasmas erklärlich.

Der Internationalen Literatur-Konvention ist setzt
auch das Königreich Dänemark beigetreten,
was um so größere Anerkennung verdient, da Schweden,

anderen Nationen gegenüber zum Schutz
geistigen Eigentums derselben aus sich selbst heraus er-

Men sollte.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraste.

TageSkalender für Sonntag, de« 19. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 39 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 8 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 29 Minuten.
Nördl. Abweichung der (Sonne 21° 2'. Mond abnehmend.
Mondaufgang gegen Mitternacht. Untergang vor s/43 Uhr
nachmittags.

UeberfichtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck au

0(Srab rebitc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.
Celsius

ttgkest
ref.O|

Wind.
rich-
tnna

rite.
wöl.
futtflMonat Tag Stunde

7 17 mittags nun 748.9 29, 5 22 S i
7 17 abends 9 Uhr 744,9 23,9 35 W 2
7 18 früh 9 Uhr 746,2 21,i 42 W 1

<Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1--leicht
bewölkt, 2 ,

„
.

„
-

Temperaturmaximum gestern 24,1 Grad Reaumur
= 30,1 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
13,3 Grad Reaumur ■= 16,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden.

Wechselnde Bewölkung, warm, Gewitter»
Neigung.

Bromberg, 18. Juli. Amt!. Handelskammer¬
bericht. Weizen 155—169 M., feinster über Notiz. —

Roggen nach Qualität 116—122 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125—132 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
124—134 M.

mm

’s hilft sparen,
QUPPtfU- EH 8 PyP Jgr denn sie gibt den einfachsten Wassersuppen, schwacher Bouillon, allen

m Speisen-
H 11 g

SSg Saucen, Fleischspeisen, Gemüsen re. sofort kräftigen Wohlgeschmack.

__ ___ ____ _ _ _ DM-S-hr -usgiiig! Nicht überwürzen
Zn haben in allen einschlägigen Geschäften in Fläschchen von 35 Pfg. an. Original-Fläschchen Nr. O werden zu 85 Pfa-'^>r^^n^5^fg^>nd^Nr^2^^7^<»^Mg^Ut^Maggi^Wiirze^nachgefüllt.

L Marcuse Nach!., Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraste Nr. 7

empfiehlt (4Ö0

Möbel neuesten Stils in allen Scharten
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung nach außerhalb.

Bin 3 Wochen

[verreist. Ver-

I treter im Hanse.

Zahnarzt Zander.

,Wer reiche BeiratwÄth
vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8. 14. Sot. erh. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

$tirttÄMo3Ä;
mit Herrn, auch ohne Vermögen.
Näh. a. Bild unt. „Gliickstern“,
Berli n 8. 42. (209

Me £fir«t!
mögen, wünscht mit n. bess. Herrn
in Briefwechsel zu tret. St. Disk.
Off. unt. M. K. 20 a. d. Geschst.

Reiche Heirat! 2Schwestern,24
u. 22, Verm. je 450000 M-, wünsch.
s.m.charakterv.Herren.w a.o.Verm.,
z. verh. Bew. erf. Näh. u. erh. Bild
durch „Kllrrsll Reform**, Berlin 8.14.

6tl6. KmrieMgel fort«

Verreise am Sonnabend
den 18. Juli auf drei
Wochen. (195

L. Neudeck
Zahntechniker

Danzigerstrasse Nr. 9.

Wer Stellung sucht,verlauge sofort
UakanMliste DentschlandsZeriiu M. 35.

Sauerkirsche». SV”Uu e

grostfr. rote Johannisbeeren
stets frisch vom Baum zu haben.
583) Königstraste 7.

urssogflti«
von 1 Zlr. Aussaat aus dem Halm
zu verk. Schröttersdorf 8.

dicht bet Großstadt in bestem Zu¬
stande,rentabel, angenehmer Wohn¬
sitz, voraussichtlich von hohem
Terrainwert, bei 75 Mille Anzah¬
lung Umstände halber billig zu
verkaufen. Ernstl. Reflektanten
oder Vermittler belieben Anfragen
snb P. A. 985 an Haasenstein &
Vogler A.-G., Königsberg i.Pr.
zu richten. (137

e-WKSSASS
u. Realsch. ca. 25. v.d. neuen Dcag.-
Kaserne 5, landw. Hochschule 12 u.
der Königl. Forst 4 Min. Näh.
Gnmdtke» Bromberg-Bleichfelde.

3 neue hochelegante
Kutschwagen,

MT 1 Jagdwagen,
1 Kabriolett,

ISportwagen(clos-Ldos)
sehr billig zu verkaufen bei
Emil Fabian, Mittelstr. 22.

Gr. fomps. Schaufenster
«ttb eine Ladentür

billig zu verkaufen. (199
Twardowski, Friedrichstr. 12.

Kapitalien
auf städtische Grundst. nur

mündels. sind zu vergeben durch
Siegfried Cohn,

Bromberg, Friedrichstr. Nr. 49.

1500011., Ä8Ct oÄ
F. F. 10 an die Gschst. d.Z. erb.

Gelddarlehen
auf 5- und 10-jährige Rückzahlung,
mitweitgehendstenErleichterungen,
Personen jeden Standes, rasch und
koulant. — Anträge an Admini-
stration„Helios“,BudapestIV,
Musenmring 15. (174

Sill BSÄÄ'Ä

10000 Mk.
zn 5 Proz. ans mündelfichere
Hypothek von pünktl. n. zn-
verl. ZinSzahler sofort ges.
Gest. Off. u. E. R. 541 an

die GeschäftSst. d. Ztg. (584

fleld^ÄViuÄ
h elmshavenerstr. 33n. Rückpt.

Darlehne könn. sichere Leute
schnell n. diskr. erh. P.Weller,
Sresdr«,Postamt 18^ Kein Bermittl.

, Stellen-fiesache «

(Die einfache Zeile kostet ISPf.)

Eine anständige Familie sucht

eine Ptrtierftelle
in der GeschäftSst. d. Ztg. (575

(Bitte geübte Wäschenähtevin
^ empf sich außer dem Hause.
Zu erst. Schleinitzstr.-Ecke 1,1 Tr.

i* Stellen-Angehote *
(Die einfache Zeile kostet ISPf.)

VielGeld!
verdien. Hausierer,Stadtreisenderc.
J. Zentel, Strastburg i. E.

SaWlewfoleaÄ
zeit beendet, findet sof. Beschäftig.

Möbelfabr. L. Marcuse Nachf.,
586) Kornmarktstraße 7.

Tnchtize Maschinenarbeiter
werden gesucht. (194

Norddeutsche Holzindustrie,

Tischlerzesclltn
liiptan, Danzigerstraße Nr. 131.

Malergthilstn,
nur tüchtige, finden bei höh. Lohn
von sofort auchWinterbeschäftigung
bei VakMinge,Schleinihstr.15.

WkWHtoSäBSCS!

ausBerlin sucht hier Stellung.
Branche gleich. Off. unt. B. C. 1
an die GeschäftSst. d. Ztg. (449

Zms. Mädchen, KfÄ
längere Zeit tätig gewesen, sucht
gegen kl. Gehalt p. 1. 8. Stellung,
am liebsten in Bromberg. Gfl Off.
an d. Gst. d. Z. u. K. M. 4003.

Mädchen, die kochen. Kinder-
mdch. empf. AlbertineWeiss,
Stellenvermittlerin. Bahnhosstr.7.
Stellens. erh. Stell, b. höh. Lohn-

Drechsler-«.Aschlttgestü.
Arbeitsbrsch.find.dauernd.Besch.
Drechslerei u. Gardinenleistenfabr.

L. Lehmann, Drechslermstr..
Rinkauerstraße 24. (574

Für ein größere» Baugeschäft wird

ein Hofverwalter
gesucht. Derselbe muß nüchtern,
ehrlich und bescheiden sein, leser¬
lich schreiben und rechnen können.
Offerten unter H. V. an die Ge-
schäftSst. d. Ztg. erbeten. (196

Für d. Kontor einer Fabrik wird

ein jungst Mm
mit guter Schulbildung als Lehr¬
ling gesucht. Off. m. Lebenslauf
u. G. P. 207 an d. Geschst. d. Z.

Arbeitsburschen ver-

langt Bngay, Schleusenau.

DieAaitsmSdchenfchule
Erna Grauerchorst

B-rlin. äßiHelmft. 10, bildet Besser«
Hausm.,Stütz., Kinderfrl. 1.2. usw.
t. 3-4 Mon. auS.Prsp. grat. u.postfr.

Siehe Inserat in Nr. 155 d. Ztg.
In meinem Manufakturwaren-

Geschäft findet eine

Verkäuferin,
der polnischen Sprache mächtig,
für die Wäscheabteilung p. sofort
oder 1. August Stellung.
198) - D. Auerbach.

^ischlergesellen verlgt.
M. Smukalski,

Tischlermstr., Danzigerstr. 60

Tüchtige Ofensetzer
finden dauernde und lohnende Be¬
schäftigung bei

Weiss STchf., Ofensabrik,
69) Granden z.

Suche für mein Zigarreugeschäft

1 Lehrling
gegen Vergütigung. (197

Richard Grosenick, Kornm. 3.

Ein Lehrling
kann sogleich eintreten bei (158
H. Krause, Destillation und
Kolonialw.-Geschäft, Mittelstr. 41.

J.Kellner,Kellnerlehrlinge,
Kochmamsells,Buffetfränlein,

Hotelhausdiener placirt
Alb. Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberg. Lindenstr. 1. Fspr. 384.

Eine erste Pusturbeiteriu,
sowie Stattn, LLL,
können sich melden.

Putz mib Modeware«,
198) Danzigerstraße 1.

Ich suche für mein Kontor

junge Dame
mit guter Schulbildung, welche sich
kaufmännisch auszubilden wünscht.
Gfl. Off. u. M. K. an d.GeschäftSst.

1 ordentlicher

Laufbursche,
Lohn 18 Mark,

kann sich melden. lev.anst.Kindermdch.(über14Z.)

C. longa, mm!t. 75.

Eine zuverlässige

Kinderfrau
kann sich melden.

Frau Marie Eberhards,
199) Berlinerftraße 31.

Kriift.Wcheutb.Frtueu
f. Speicherarb. u. z. Abtragen sucht
Sally 4acobsohn,Alexanderstr.l4.



Bunte Chronik.
— Zur Nordlandreise des Kaisers wird be¬

richtet:
Molde, 17. Juli. Heute früh traf der auf der

Nordlandreise begriffene Dampfer „Auguste Viktoria“
von der Hambura-Amerika-Lime hier ein. Der Kaiser
besuchte um 9 Uhr das Schiff und gestattete später
den Passagieren, unter denen sich viele Amerikaner be¬
fanden, die Besichtigung der „Hohenzollern“. Mittags
fand ein Wettrudern der „Hohenzollern“ und der
„Nymphe“ statt. Die Sieger wurden von dem Kaiser
mit Geldgeschenken bedacht. An dem Frühstück nahmen
einige hervorragende Passagiere der „Auguste Viktoria“
teil, u. a. Prinz Leopold von Sachsen-Coburg-Gotha,
General Draper, früherer amerikanischer Botschafter in
Rom, und Generalleutnant v. Bardeleben. Das Wetter
ist seit gestern schön.

— Hagen i. W., 17. Juli. Gestern Abend um

8 Uhr 19 Min. ist im Personenbahnhof Hagen dem
nach Brügge ausfahrenden Güter zu ge 7754 eine
Lokomotive aus einem Nebengleis in die Flanke
gefahren. Hierdurch sind 11 Wagen und die Zug¬
lokomotive des Güterzuges 7754 en tgIeist. Der Lo¬
komotivführer der aus dem Nebengleis kommenden Lo¬
komotive erlitt einen einfachen Bruch des rechten Armes.
Der Schaden an Material und Gleisen ist bedeutend.
Zwei Hauptgleise sind hierdurch gesperrt. Der Zug¬
verkehr zwischen Haspe und Hagen wird durch ein¬
gleisigen Betrieb aufrecht erhalten. Die Sperrung wird
im Laufe des heutigen Vormittags - aufgehoben. Die
Untersuchung ist eingeleitet. Schuldfrage noch nicht
klargestellt.

— Neapel, 17. Juli. Der heute morgen 7,8
Uhr von hier nach Reggio in Calabrien abgegangene
Eilzug entgleiste infolge falscher Weichenstellung
300 Meter von dem Bahnhof entfernt. Drei Wagen
stürzten um. Der Zugführer konnte den Zug sofort
zum Stehen bringen. Etwa 15 Personen wurden leicht
verletzt.

— Militärische Wachthunde. Eine
ganz neuartige Einrichtung ist seit einigen Tagen
bei der Kaiserlichen Werft in Wilhelmshaven ein¬
geführt worden. Allen Posten, die während der
Nachtzeit das Werftgebiet zu bewachen haben, sind
je ein Wachthund beigegeben worden. Die Tiere
sind mit Maulkorb versehen und werden von den
Posten an der Leine geführt. Sobald nun eine im
Werftgebiet betroffene Person auf den Anruf
„Halt!“ nicht sofort stehen bleibt, ist nach der Vor¬
schrift der Hund loszulassen, der nunmehr das
„Stellen“ des Angerufenen übernimmt. Die Tiere
find ausgezeichnet dressiert und sollen, falls sich
ihre offensichtliche Brauchbarkeit in der Tat erweist,
in ähnlichen Zweigen des Nachtwachtdienstes Ver¬
wendung finden.

— „L. P. 100.“ „Wenn Sie auf das Be¬
wußtsein der Grabesruhe nach dem
Tode bei Lebzeiten verzichten, so können Sie
Ihre sterblichen Reste zu anatomischen Studien der
Königl. Universität Leipzig verkaufen. Mehrere
100 Mk. sind Ihnen sicher.“ So zu lesen im „Brief¬
kasten“ der Dresdner „Neuest. Nachr.“ Durch diese
Notiz ist die Leipziger Universitätsverwaltung von

solchen Personen mit Angeboten überschüttet wor¬

den, die ihre irdische Hülle um schnöden Mammons
willen zu dem angegebenen Zweck verkaufen wollen.
Leider mußten sie abschlägig beschieden werden, da
Rechtsgeschäfte, die gegen die guten Sitten verstoßen,
unzulässig und nichtig sind.

— Das Geheimnis eines Ge¬
lehrten, In Moskau ist vor einigen Tagen Dr.

Filippow, der Herausgeber und Redakteur der
„Wissenschaftlichen Revue“, gestorben, wir verlautet,
an einer Blausäurevergiftung, die er sich in seinem
Laboratorium zügezogen hatte. Einen Tag vop
seinem Tode hatte er folgenden Brief an eine Mos¬
kauer Zeitung geschrieben, der nun veröffentlicht
wird: „Seit ich in meiner frühen Jugend in der
Geschichte der Zivilisation von Buckle gelesen hatte,
daß das Pulver die Kriege weniger mörderisch ge—

Aus Berlin.
Es ist ein Bild mit einem grünen Rahmen

und heißt „S ch ö n h e i t s k u l t“. Vor ihm stauen
sich die Besucher der großen Kunstausstellung. Die
Damen setzen ihre Stiellorgnette an die Augen und
erklären das Meisterwerk für „süperb“. Die Stutzer
klemmen das Monokle ein und schnarren: „kolossal
schneidig“. Und die lieben, süßen Mädels, welche
jetzt in wehenden, duftigen Spitzenkleidern durch
die Säle rauschen, stehen sektionsweise vor dieser
Schöpfung eines begnadeten Meisters und finden,
daß dies Gemälde „entzückend“ ist. , In allen Sa¬
lons Berlins, so lange sie überhaupt noch geöffnet
waren, stimmte man in der Bewunderung des
Werkes überein, und überall erstanden ihm eifrige
und begeisterte Lobredner, welche der modernen
Malerei und ihrem hervorragenden Produkt laute
Ovationen darbrachten.

Man muß zugeben, daß der Titel: TSrfiöu-
heitskult“ ein gut gewählter ist. Wer stellt sich
nicht beim Klange dieses tönenden Wortes grie¬
chische Tempel mit prangenden Säulenhallen vor,
zu welchem im festlichen Zuge die Prozession herr¬
licher Jünglinge und blumentragender Jungfrauen
schreitet, um der göttlichen Aphrodite zu huldigen!
Aber der moderne Meister berstest unter Schön¬
heitskult etwas total anderes und bringt unter dem
zauberischen Etikett einen ganz sonderartigen In¬
halt. Man sieht eine junge Schönheit in einem
spitzenbesetzten Negligee von schneeiger Weiße
auf einer hellbezogenen Chaiselongue. Sie hat den
allerliebsten, reizenden, kleinen, rosa schimmernden
Fuß auf ein Tabouret gelegt. Vor ihr kniet ein
würdiger älterer Herr, mit einer ehrfurchterwecken¬
den Glatze und einer goldenen Brille auf der spitzen
Nase. Er hat kein Auge für die Reize der jungen
Aphrodite, die in kaum verhüllter Nacktheit vor ihm
ausgestreckt ist. Sein Kopf muß klar, sein Blick
kalt, seine Hand muß fest bleiben, denn er ist der
— Pediküre, welcher den Nagel der großen Zehe
dieses idealen Füßchen bearbeitet. Zu den Zwecken
des Schönheitskults hat er neben sich ein ganzes
Arsenal von Feilen, Messerlein und Tinkturen auf¬
gebaut. Die feierliche Handlung wird mit einem
Ernst und einer Würde vollzogen, welche jede Ver¬
traulichkeit verscheucht.

Dieses Bild, welches alle Vorzüge süßlicher
und gezierter Malerei hat, hat einen Erfolg ersten
Ranges errungen; der Schöpfer, K l e m e n z, kann
sich seines Werkes freuen. Der Friseurkopf der
jungen Dame, in welchem auch nicht der leiseste
Schein geistigen Lebens schimmert, wird mehr an¬

gestaunt und bewundert, als die Gesichtszüge all'
der anderen Frauengestalten, die sich auf dieser Aus¬
stellung ein Rendezvous geben. Ich bin über¬
zeugt davon, daß „Schönheitskult“ in nicht allzu
langer Zeit als Photogravüre erscheinen, daß er

macht hat, trug ich mich mit dem Gedanken, es
könnte wohl eine Erfindung die Kriege
ganz unmöglich machen. Nun habe ich
sie gemacht, diese Entdeckung — ich habe ein Mittel
gefunden, durch welches man die Wirkung der. E x -

plosion auf große Entfern ungen
übertragen kann. Meine Methode ermöglicht es>
mir, diese Fernwirkung auf tausende von Kilo¬
metern auszudehnen, so daß eine in Petersburg vor¬
bereitete Explosion in Konstantinopel erfolgen
könnte. Mein System ist das denkbar einfachste
und nicht kostspielig. Es liegt auf der Hand, daß
ein Krieg in dieser Form eine Unmöglichkeit wäre.
Ich gedenke, meine Erfindung in einem an die Aka¬
demie der Wissenschaften in Petersburg gerichteten
Memoire im Herbst bekanntzugeben. Ich muß sehr
vorsichtig und sehr langsam Vorgehen bei meinen
Experimenten, weil ist mit den allergefährlichsten
Substanzen zu manipulieren gezwungen bin.“ Der
Empfänger des Briefes wollte vor der Veröffent-^
lichung mit Dr. Filippow über den Gegenstand
sprechen, als er die Nachricht erhielt, dieser sei in
seinem Laboratorium tot aufgefunden worden. Man
ist nun gespannt, zu erfahren, ob der Gelehrte sein
Geheimnis mit ins Grab genommen hat.

— Die „Köln. Volksztg.“ erzählt folgen¬
des Geschichtchen: Erschien da dieser Tage
in einer Gemeinde Niederbaierns ein Braut¬
paar auf dem Standesamt zum Aufgebot. Beide
waren ledigen Standes und doch trug das Familien¬
standszeugnis den Vermerk: „Dieselbe hat neun
Kinder“. Der Beamte, dem das sonderbar vor¬

kam, fragte nach dem Namen dieser neun Geschöpfe,
wogegen sich der Bräutigam mit dem energischen
Ausruf verwahrte: „Was! nöt a mal eins hat se,
vielweniger neun.“ Die Sache hatte sich so zuge¬
tragen: Der Bürgermeister der Braut hatte diese
gefragt: „Haben Sie Kinder?“ und auf die Ant¬
wort „Nein“ hin flugs „Neun“ geschrieben. Bevor
das Aufgebot erfolgen konnte, mußten der Braut
die neun Kinder wieder amtlich aberkannt werden.

— „U nglückliche Liebe“ ist der Name
eines Vereins, der in Schweina (Sachsen-Meinin¬
gen) von jüngeren und älteren Mädchen, die mit
ihren Liebhabern Pech hatten, gegründet wurde —

also eine Art Salon der Zurückgewiesenen,, welche
die Kunst, festzuhalten, nicht verstanden haben. Als
Vorsitzende fungiert eine dreimal geschiedene Ma¬
trone.

— Peter Harun al Raschid. Der
neue König von Serbien scheint, einem
Belgrader Briefe des „Daily Expreß“ zufolge, den
Drang zu empfinden, die Verhältnisse in seiner
Hauptstadt mit eigenen Augen zu betrachten und die
Ansichten seiner Serben mit eigenen Ohren zu
hören. Vor einigen Tagen trat er eines Abends
in Zivil allein in eine kleine Weinkneipe, wo Ar¬
beiter und kleine Leute beim Kartenspiel zusammen¬
saßen. Er setzte sich zu seinem Schoppen, hörte eine
Weile dem Gespräch zu, zahlte und erhob sich, um

hinauszugehen. Dabei wurde er indessen erkannt
und von den Gästen jubelnd begrüßt. An einem
anderen Tage schlüpfte er morgens sehr zeitig aus
dem Konak, ging auf den Markt, wo die bäuerliche
Bevölkerung der Nachbarschaft in ganz früher
Stunde zusammenströmt, und kaufte Obst. An
einer Bude fand er den Käse teuer und gab der Ver¬
käuferin offenherzig seine Ansicht zu erkennen. Die
Frau aber blieb ihm die Antwort nicht schuldig,
sondern rückte mit einer ganzen Reihe von Klagen
heraus, die in der Erklärung gipfelten, die Steuern
seien viel zu hoch. Der neue König hörte ihr eine
Weile schweigend zu und rettete sich dann durch den
Rückzug vor dem Strom der Beredsamkeit, die bei
den Höckerinnen auf dem Markt zu Belgrad noch
überwältigender ist als bei ihren Schwestern im west¬
lichen und nördlichen Europa. Am folgenden Tage
machte der König wiederum unerkannt seinen Aus¬

sich die guten Stuben unserer oberen Zehntausend
und die Boudoirs der Welt, in der man. sich nicht
langweilt, mit stürmender Siegermacht erobern
wird. Da werden Jahrzehnte hindurch dicke Bände
vollgeschrieben über das Wesen und den Wert wahrer
Kunst; da wird verkündet, daß eine neue Art, die
Welt und das Leben in Farben darzustellen, ge¬
funden fei; da mühen sich Generationen von Schöp¬
fern ab, der Malerei einen neuen Gehalt zuzuführen,
— und nun erscheint diese Art von Schönheitskult
auf dem Plan, und der blinde Hödur jubelt seinem
Götzen zu!

Zum Glück sind die Berliner Maler, zu wel¬
chen Klementz gehört, durch eine Reihe anderer aus¬
gezeichneter Werke in der Ausstellung vertreten,
welche beweisen, daß trotz aller Angriffe von Ddün-
chen her die Berliner Kunst auf einem sehr achtungs¬
werten Niveau steht. Von R u m m e l s p a ch e r,
dem berühmten Schilderen der Alpen, sind diesmal
die Sandgletscher auf Sylt, jene eigentümlichen
Dünenformationen aus weißem, hartgewordenem
Haidesand, dargestellt, welche in ihrer Fernwirkung
an die Eis- und Schneegebilde der Hochregionen
erinnern. Es mag Rummelspacher gerade gereizt
haben, jenes Stück wundersamer Natur am Meeres¬
strande zu schildern, das in seinen Farben und For¬
men Reminiszenzen an Schweizer Landschaften er¬

weckt. Die Tiefe und Glut der Farben, die Größe
und Kraft der Komposition sind bewundernswert.

In ein eigenartiges landschaftliches Gebiet,
welches selbst der modernen, aus allen Höhen und
in alle Täler dringenden Touristik noch eine terra

incognita geblieben ist, führt KonradLessing.
Er zeigt eine Partie der Eifel. Felsige Berge mit
schroffen Hängen fügen sich zu düsteren Gebilden.
Spärlicher GraswucH deckt die Triften. Aus der
Ferne dräut eine trutzige Burg auf steilem Gipfel.
Ein grauer Himmel wölbt sich über dem dunklen
Bilde. Die Reisenden, welche in einem offenen
Wagen durch das romantische Tal rollen, dürften
sich von dem traurigen Charakter des Ganzen nicht
gerade angeheimelt fühlen. Lessing hat es meister¬
haft verstanden, die gedeckten, tiefgetönten Farben,
wie sie dieser vielleicht melancholischen Landschaft
Deutschlands anhaften, wiederzugeben. Literarisch
ist die Eifel, feit Klara Viebig in ihrer warmen,
fortreißenden Art den einsamen Dörfern und schwei¬
genden Tälern dieses Gebirges die reife Kraft
ihrer Erzählungskunst gewidmet hat, bekannter ge¬
worden. Lessings ausgezeichnetes Gemälde läßt
nun auch malerisch der Landschaft ihr Recht ange¬
deihen.

Von Bracht, der ja erst vor kurzer Zeit nach
Dresden übersiedelte, darf man wohl auch noch als
von einem Berliner sprechen. Seine Bilder, welche
Motive aus Sylt, dann aus tiefen Wäldern und
vorr füllen Seen verwerten, zeigen einen entschie-

gang, setzte sich in eine Droschke und fuhr zum Mi¬
litärkrankenhause. Er wandte sich mit höflichen
Bitte an den Pförtner um die Erlaubnis, die Kran¬
kensäle zu besuchen, die auch dem gut gekleideten
und Vertrauen einflößenden älteren Herrn nicht
versagt wurde, und so ging denn der König durch
die verschiedenen Räume und plauderte mit den Pa¬
tienten. Dabei stellte sich auf Nachfragen heraus,
daß keiner von den Ärzten zur Stelle war und daß
derjenige, der Dienst hatte, drüben, dem Kranken¬
hause gegenüber, im Cafs beim Kartenspiel saß.
König Peter vernahm das, ohne eine Miene zu ver¬
ziehen, und bat einen Krankenwärter, hinüber zu
gehen und den Herrn Doktor zu bitten, sich ins Haus
zu bemühen, weil ein fremder Herr ihn zu sprechen
wünsche. Der gefällige Wärter eilte hinüber, kam
aber alsbald mit einer unsäglich groben Antwort
und dem Bedeuten zurück, der Doktor könne sich
nicht in feiner Partie stören lassen. Der fremde
Besucher vernahm das, ohne ein Wort zu sagen,
schrieb sich den Namen des groben Heilkünstlers und
Kartenspielers in sein Notizbuch und ließ sich dann
das Besucherbuch vorlegen, worin er seinen vollstän¬
digen Namen und Titel eintrug. Vom Kranken¬
hause ging der König zu einer nahe gelegenen höhe¬
ren Schule. Er fand einen beträchtlichen Teil der
Schüler auf dem Spielplätze, erkundigte sich, wo

der Klassenlehrer sei, und vernahm, der Gospodin
habe sagen lassen, er könne erst später am Nachmit¬
tage kommen. Der König beschloß, sich die Sache
näher anzusehen. Er setzte sich der Schule gegen¬
über in ein Cafshaus und wartete eine gute halbe
Stunde bis zu der Zeit, wo der Klassenlehrer längst
hätte eingetroffen sein müssen. Dann ging er in
das Klassenzimmer, nahm die Kreide, schrieb an

die Tafel: „König Peter ist hier gewesen“ unb. ging,
ohne weitere Worte zu verlieren, ruhig seiner Wege.
Die vorstehenden Anekdoten tragen für den, der
Belgrad und Serbien kennt, den Stempel der
Wahrheit. Ob die Leute für diese ruhig-ernste Auf¬
fassung empfänglich sind, muß sich bald zeigen.

C. K. Übertragung von Frosch-
haut. Wie einem Londoner Blatt aus Chicago
berichtet wird, hat Dr. WMall, Assistenzarzt am

Homöopathischen Hospital in Ann Arbor (Michigan)
mit gutem Erfolge Froschhaut auf den Arm eines
Paüenten übertragen, der 25 Quadratzoll Haut
durch eine Blutvergiftung verloren hatte. Nach 96
Stunden war die Froschhaut fest verwachsen und
bildete eine rote gesunde Haut.

Th. Wieder ein neue s Metall, das
die Vorzüge des Aluminiums ohne seine Nachteile
besitzen soll, ist von dem Franzosen Eduard Mollard
entdeckt und mit dem Namen Selium belegt wor¬

den. Seit 8 Jahren hatte dieser Physiker sich mit
dem Studium der Eigenschaften der Metalle be¬
schäftigt und zunächst in einer Stellung bei der Te¬
legraphenbehörde an einem Ort in Savoyen viele
Experimente ausgeführt. Da er sich von seinen
Vorgesetzten nicht genügend beachtet sah, ging er

vor drei Jahren nach England, um dort seine Forsch¬
ungen fortzusetzen. Durch Zufall wurde ex auf einen
neuen Weg gelenkt, der ihn bald zu eigenartigen Er¬

folgen führte. Nach einer Reihe chemischer Ver¬
suche stieß er schließlich auf jene metallische Verbind¬
ung, deren Zusammensetzung und Herstellung sich
als so einfach erwies, daß sie zu zwölfmal billige¬
rem Preise erzeugt werden kann als Aluminium.
Nach einem Bericht der Wochenschrift „English
Mechanic“ hat sich Mollard- dahin ausgesprochen,
daß das Selium noch leichter, dabei aber härter und
widerstandsfähiger sei als Aluminium. Außerdem
rostet es nicht und dürfte daher für die Anwendung
im Schiffsbau, sowie für die Verfertigung von Röh¬
ren und auch im Eisenbahnbau von erheblicher Be¬
deutung werden. Wegen seiner Billigkeit eignet es

sich auch ganz besonders zur Verfertigung Von Koch¬
geschirren, zumal es leicht eine schöne Politur an¬

nimmt, in der es dem Nickel gleicht. Seine Dichte
beläuft sich auf 2,6, die Härte ist nicht ganz so hoch
wie beim Eisen, aber bedeutender als die des Bleis
und auch des Zinks. Die Widerstandsfähigkeit soll
sogar größer sein als beim Eisen, namentlich gegen
Zug und Drehung, dem Stahl aber ist das Selium
nicht ebenbürtig. Es schmilzt erst bei 1600 Grad.
Nach der Schmelzung schrumpft es etwas ein, aber
nur um einen so geringen Betrag, daß ein Gießen
in Formen nicht unmöglich bleibt. Die Art, in dev
Mollard sich im übrigen über die Tragweite dieser
Erfindung und noch anderer äußert, die er teils
schon gemacht hat, teils binnen kurzem erreicht haben
will, macht nicht gerade den Eindruck, als ob seinen
Aussagen unbedingte Zuverlässigkeit zuzutrauen
wäre. Man wird daher auch über die Eigenschaften
des Selium noch bestimmtere Nachrichten nhtoasten
müssen.

Gerichtssaal.
Berlin, 16. Juli. Broeseckes Werke. Aus der

Untersuchungshaft wurde der 130. Abteilung d<:s Schöf¬
fengerichts (Vors. Assessor Stich) der 32jährige Zigarren-
händler Emil Broelecke vorgeführt, ein Mann, der auf
eine höchst unrühmliche Vergangenheit zurückblickt. Zu¬
letzt verbüßte er eine achtjährige Zuchthausstrafe wegen
schweren Raubes. Während dieser langen Zeit der
füllen Beschaulichkeit wurde dem Angeklagten gestattet,
sich in den arbeitsfreien Stunden mit Schriststellerer
zu beschäftigen, well er hierzu die besondere Neigung
und Befähigung in sich verspürte. Er verfaßte eine
Anzahl Romane, die er schon als Manuskript binden
ließ. Als er dann im November bongen Jahres
auf freien Fuß gesetzt wurde, beging er eine neue Art
des Kautionsschwmdels. In Berlin gibt es eine Menge
weiblicher Personen, welche durch die Zeitungen ihre
Dienste zur Ausführung von schriftlichen Arbei¬
ten anbieten. Zumeist sind es Damen, die in den be¬
drängtesten Verhältnissen leben und sich durch häusliche
Arbeit etwas zu verdienen suchen. Auf derartige An¬
noncen fahndete der Angeklagte. Er begab sich zu den
Arbeitsuchenden und bot ihnen an, einen Band
seine „Werke“ sauber abzuschreiben, damit
dann der Druck und Verlag erfolgen rönne. Die Damen
sollten für den Bogen 30 Pfg. erhalten. Wenn das
Anerbieten, wie es zumeist der Fall war, mit Freuden
angenommen wurde, rückte der Angellagte mit einer
Bedingung heraus. Unter der Begründung, daß er be¬
reits zwei wertvolle Manuskripte, die er aus der Hand
gegeben, eingebüßt habe, verlangte er als Sicherung
gegen eine Wiederholung derartiger Vorkommnisie die
Hinterlegung von 20 Mark, welche nach Fertigstellung
der Arbeit zurückgezahlt würden. Den armen Be¬
schäftigungslosen war diese Bedingung ein schweres
Hindernis, aber die Aussicht auf Verdienst war so ver¬
lockend, daß sie es überwanden und das Opfer brachten.
Und nun schrieben sie drauf los, mit unermüdlichem
Fleiße, um. eine möglichst hohe Bogenzahl herauszube¬
kommen. Am 1. und 15. jeden Monats sollte Zahlung
erfolgen, so wollten es die Geschäftsprinzipien des An¬
geklagten. Aber weder am 1. noch am 15. erfolgte
Zahlung, der Angeklagte bat um einen kurzen Aufschub,
unter der Angabe, daß der Ankauf zweier Zigarren-
aeschäfte seine Barmittel erschöpft hatte. Als auch die
späteren Mahnungen erfolglos waren, verlangten einige
der Damen wenigstens ihre Kaution zurück, aber nun
erklärte der Angeklagte, daß dies nicht angängig sei, so
lange sie noch im Besitze seines „Werkes“,seien und die
ihnen übertragene Arbeit nicht vollständig , fertig sei.
Die Getäuschten wandten sich an die Polizei und bald
daraus wurde in den Zeitungen vor dem Schwindler
gewarnt. Es sollen sich gegen 20 Betrogene gemeldet
haben. Bezeichnend für den Angeklagten war es, daß
eines seiner „Werke“ den „Bauernfang“ behandelte. Der
Vorsitzende wie auch die Zeuginnen erklärten, daß es
wertloser Schund gewesen sei. Einer Zeugin, der Frau
Dr. Cl., hatte der Angeklagte 25 Mark abgeschwindelt
durch die Vorspiegelung, daß er ihr eine billige Schreib¬
maschine besorgen wolle. Im Termine bestritt der An¬
geklagte jede betrügerische Absicht und behauptete, daß er

allen seinen Verpflichtungen nachgekommen sein würde,
wenn er nicht durch seine Verhaftung daran verhindert
worden wäre. Die Beweisaufnahme fiel nach jeder
Richtung zu seinen Ungunsten aus. Der Staatsanwalt
beantragte 2 Jahre Gefängnis, der Genchtshof erkannte
aber auf 3 Jahre Gefängnis.

denen Aufstieg. Bracht hatte sich in seinem Be¬
streben, die heroische Landschaft in moderner Em-
pfindungsweise wieder aufleben zu lassen, einer
grotesken und männerten Farbengebung zugewen¬
det, welche, fern den natürlichen Wirkungen, durch
allzu beabsichtigte Stilisierung seltsam anmutete.
Ein unwirkliches und grelles Gelb, ein unheimliches
Schiefergrau und ein brandbuntes Tiefrot vereinig¬
ten sich zu bizarren Phantasiestücken, welche selbst
nicht durch die eigentümlichsten Titel gerechtfertigt
wurden. Man mußte bedauern, daß ein Künstler,
der so oft ein tiefes Naturstudium und ein Er¬
kennen der feinsten Reize in wundervoll gestimmten
Landschaftsbildern erwiesen hatte, auf den ab¬
schüssigen Weg allzu berechneter Stilisterungskunst
gekommen war. Die drei ausgestellten Landschaften
Brachts zeigen aber zur Freude aller, welche in dem
Meister einen der glänzendsten Vertreter deutscher
Malkunst verehrt hatten, eine Rückkehr zur Natur.
Die Farben sind fräftig, aber doch einfach und
schlicht. Der charakteristische Ton für den Reiz der
weiten, von Licht überfluteten Haide, für die zwin¬
gende Gewalt des hoch aufragenden Tempelrunds
graustämmiger Riesenbäume, für die melancholische
Stimmung des füllen Weihers, in dem sich kahles
Gezweig spiegelt, ist mit trefflicher Jntuiterie ge¬
troffen.

Strenge Wirklichkeitskunst, die doch nicht ohne
phantastische Endwirkung bleibt, offenbart sich in
Arthur Kempfs Kolossalbild: „Die beiden
Schwestern“. Vor einem dunklen, von einem
schwerfallenden Vorhang gebildeten Hintergrund
tanzen zwei kleine Mädchen. Beide sehen sich so
ähnlich, daß man auf den ersten Blick erkennt, wie
nahe sie verwandt sind. Die Figürchen lind ziem¬
lich kümmerlich; die weiß- und rotgeschminkten Ge-
sichtchen sind ganz von der Hingabe an die Lust des
Tanzes erfüllt. Nur ein frühreifer Zug um die
Augen verrät, daß die Schwestern nicht nur tanzen,
weil es ihnen Freude macht: Sie sollen werben und
verdienen. Denn der Alte, welcher an ihrer Seite
steht und die Laute spielt, sieht wild und roh genug
aus. Er wird ihnen sicher die Pfennige abnehmen,
welche ihnen zugeworfen werden. Die Farben¬
effekte des Bildes scheinen ein wenig grell. Me
Kleidchen der Kinder aus hellgrünem und helio-
tropfarbenem Stoff sind von sllberblinkenden Bor¬
ten umsäumt. Rothes Gelöck züngelt flämmchen-
gleich um die Köpfe. Grandios ist der Alte gemalt,
in dessen verwittertes Gesicht die schlechtesten Leiden-
chaften ihren Stempel eingeprägt haben. Der Ge-
ämteindruck des Bildes, welches ohne Zweifel in
einen malerischen Qualitäten zu den hervorragend-
ten der Ausstellung zählt, ist bei aller Realisük doch
chantasievoll. Man wird ein wenig an die schreien¬

den Wirkungen der modernen Italiener und Spa¬

nier erinnert. Aber ein reich gebildeter Kunstver¬
stand mildert die grelle Effektsucht südlicher Mal-,
kreise.

Es ist ein erfreuliches Zeichen für Berlin, daß
es in seinen koloristischen Wirkungen auch unter
den Berliner Künstlern Verehrer gesunden hat.
Markus hat die berühmte Stelle am „Bahnhof
Friedrichstraße“ unter dem Brückenbogen zur
Abendzeit im Winter gemalt. Über die Lichteffekte
des Bildes läßt sich streiten. Ich finde nicht, daß die
vielen Brechungen des elektrischen Bogenlichts, der

Glühlampen und des weißbrennenden Gasglüh¬
lichts mit den Abendschatten in einen einheitlich
wirkenden und wahrhaften Ton verschmelzen. Da¬

gegen ist das Getriebe von Menschen und Wagen,
dieser nimmer rastende Strom des Lebens und
Treibens, mit ansehnlicher Kraft wiedergegeben.
Der Taxameter mit dem dahinrollenden Liebes¬

pärchen ist sehr echt und in der Bewegung mit feiner
Beobachtungsgabe gemalt. Recht verschwommen ist
der Blick auf den Hafenplatz, den Julius
Jacob dargestellt hat. Schiff, Bäume und Häu¬
ser sind in ein undurchdringliches, nebelhaftes Durch-
einander zusammengeballt. Das feinste Stück Ber¬

liner Straßenaspekts ist von den Malern M ü Z I e r-

Kassel und Adolf Leonhard ausgestellt.
Sie zeigen eine Partie am Berliner Schloß. Man

sieht die anmutigen, schlanken Formen der Berliner
Schloßkuppel, die barocken Zierraten des Eosander-
schen Schloßportals, die architektonischen Prosrl-
linien des Nationaldenkmals. Ein Teil der Mar¬

morfiguren von der Schloßbrücke und die Bäume
des Lustgartens sind auch noch mit auf das Bild

gekommen. Weich, zart und schimmernd ist der

Luftton. Der Himmel ist vorzüglich behandelt. Dre

Perspektive verrät den studierenden und ms Detail
eindringenden Künstler.

Ich kann nicht von den Berliner Künstlern schei¬
den, ohne Zieglers Selbstporträts zu gedenken.
Offen heraus gesagt, gefällt mir sein Damenbildnis
in der posierten Stellung mit der künstlich aufge¬
türmten Frisur und der überfülle langhängenden
Goldschmucks gar nicht. Aber das Selbstporträt
erscheint mir eine Leistung von höchsten Qualitä¬
ten. Der Künstler sitzt leicht und ungeziert da. Der
dunkle Alltagsanzug und der weiche Filzbut find
brillant gemalt. Ausgezeichnet ist der Kopf. Das
Energische und doch nicht ganz Traumabgewandte
in dem edel geschnittenen Zuge kommt zu über¬
zeugendem Ausdruck. Die Augen lassen nicht los.
Eine stärkere Talentprobe hat Ziegler noch nicht ge¬
liefert. Nach diesem Bildnis darf man hoffen, viel¬
leicht durch ihn die Lücke ausgefüllt zu sehen, welche
durch Koners Tod unter den Berliner Porträtisten
entstauben ist.

Hk. -M. S.



Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 19. Juli. (6. nach Trinitatis.) Morgens
8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor Pfefferkorn. Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte und Abend¬
mahlsfeier, Pfarrer Hildt. Mittags 12 Uhr, Kinder¬
gottesdienst. Der Jungfrauenverein fällt aus. —

Donnerstag, 23. Juli, abends 8 Uhr, Bibelstunde in
kirche, Pfarrer Hildt. — Schöndorf, Sonn-

Vorm. 9'/r Uhr, Gottesdienst, Pastor
der Pfarr! ,

tag, 19. Juli.
Pfefferkorn.

St. Paulskirche. Sonntag, 19. Juli. Der FrühgotteS-
dienst fällt aus. Vormittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
Pfarrer von Zychlinski, danach Freilaufen. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst.

Ehristuskirche. Sonntag, 19. Juli. Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Kiewitz. Mittags 12 Uhr, Kinder¬
gottesdienst, Pastor Kiewitz. Abends 7 Uhr, Ver¬
sammlung des Männer- u. Jünglingsvereins Posener-
straße 28.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
19. Juli. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Militärhülfs geistlich er Wilhelm.
Vormittags 11 Uhr, Kindergottesdienst. — Katholischer
Militärgottesdienst. Der Gottesdienst für die Militär¬
gemeinde fällt für den Monat Juli aus. Präbendar
Ewert.

Grotz-Bartelsee: Sonntag, 19. Juli. Vorm. V»9 Uhr,
Gottesdienst in Hohenholm. Vorm. %11 Uhr, Gottes¬
dienst in Groß-Bartelsee.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 19. Juli. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Favre. — Schön Hagen. Vor¬
mittags 3 /,9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Favre.

Schwsdenhöhe. Sonntag, den 19. Juli. Schulftraße:
Vorm. 8 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
9% Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken¬
straße: Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 19. Juli. vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. —

Mittwoch, 22. Juli. Abends 8 Uhr, Abendgottesdienst.
Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43.

Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 872 Uf)r, Gebet¬
stunde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation. — Mittwoch,
abends 8 Uhr. Bibel- und Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 19. Juli.
Pfarrkirche: Mariä Skapulir-Ablaß. Sonnabend, den
18. Juli. Abends 7 Uhr, Vesperandacht und Pro¬
zession. — Sonntag: Um 6 Uhr Aussetzung u. 1. hl.
Messe mit Predigt, 2. Messe um 7, 3. um 8 Uhr, 10%
Uhr Prozession, Festhochamt mit polnischer Predigt.
Nachm. 4 Uhr Vesperandacht und Prozession. —

In der Jesuitenkirche: Um 9% Uhr Hochamt. Um
11V4 Uhr Stille hl. Messe. Nachmittags 3 Uhr, Vesper¬
andacht. — An den Wochentagen in der Pfarrkirche:
Die heil. Messen um 6, 7, 8 und 9 Uhr, in der Je-
suitenktrche: die heil. Messe um 8 Uhr.

Baptiften-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 19. Juli.
Vorm. 97:r-11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachmittags 272—3% Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4—572 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. — Mon¬
tag, 20. Juli. Abends 8-9 Uhr, Gebetstunde. -
Donnerstag, den 23. Juli, abends 8—9 Uhr, Gottes¬
dienst, Prediger Curant. — Königstraße 20. Sonntag,
19. Juli. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. Nachm. 2 bis
3 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst,
Prediger Hoppe. — Freitag, 24. Juli, abends 8 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Hoppe.

Parochie Schleusenau. Sonntag, 19. Juli. Kirche
in Schleusenau: 8 Uhr, der Frühgottesdienst fällt
aus. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pastor Gerlach.
Abends 7g8 Uhr, Versammlung des evang. Männer¬
und Jünglingsvereins. — Schule in Jägerhof.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Ulmitz. Nachm.
3 Uhr, Versammlung des Gemeinschaftschors. —

— Schule in Kaual-Kolonie A. Vorm. 8 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Gerlach. — Dienstag, 21. Juli,
abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, danach Versamm¬
lung des Blauen Kreuzes in der alten Schule zu
Schleusenau. — Donnerstag, den 23. Juli. Kirche in
Schleusenau. Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pastor Ulmitz.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 19. Juli.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst mit Abendmahl in
Prinzenthal. Mittags 12 Uhr, freie Amtshandlungen.
Abends 728 Uhr, Ev. Männer- und Jünglingsverein.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 19. Juli,
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst in der Stadtkirche,
Pfarrer Osterburg.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 19. Juu. Vormittags 10 Uhr, Predigt-
gottesdienst und Abendmahlsfeier, Pfarrer Mertner-
Ostrometzko.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 19. Juli. Vorm.
10 Uhr, Predigt und hl. Abendmahl, Pfarrer Winkler-
Flötenau.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 19. Juli. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Pape. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst u. Abendmahl
in Slesin, Pastor Goede. Nachm. 2 Uhr, Kindergottes¬
dienst hier, Pfarrer Pape. — Die Amtshandlungen
werden in der nächsten Woche vom Pastor Goede voll-
zo gen werden.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
Aufgebote: Privatförsier August Krüger, Kam-

nitz, Dorothea Wolff geb Kokotkiewrcz hier. Ober¬

leutnant Hans Beerböhm,
arerungsbaumeister Paul
Krüger, beide hier. $aufm
Mcw
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Max Fischer, Gut Taschau. Hedwig Behm, hier.
Zahlmeisterasptrant Oskar Bader, Jnowrazlaw, Olga
Kovp hier. Schlossergeselle Stanislaus Switalski,
Schwedenhöhe, Rosalie Wieczorkowski hier.

Geburten: Maschinist
r ^

feldwebel Robert Massow 1

nz Klafczinski
Brach 1 S.

Zielezinski 1 T. Zimmermann Karl
. , Kellner Emil Werner 1 T. Land¬

briefträger Albert Seehafer 1 S. Fensterputzer Thomas
Kitowstt 1 S. Arbeiter Theodor Skrzhpinski 1 T.

2 e. (Zwillinge).
Tischlergeselle Leon
Ruschinskr 1 S.

bahntischler Hermann Räther 1 S. Eisenbahnschmied
Heinrich Golz 1 S. Eisenbahnschloffer Richard Krage
1* T. Sergeant Karl Reinke 1 T. Schneidermeister
Friedrich Kluth 1 S. Monteur Johann Hosemann 1 T.
Lackierermeister Otto Zimmermann 1 T. Droschken¬
besitzer Johann Rucinski 1 S. 4 uneheliche Geburten.

Sterbefälle: Malergehilfe Hermann Otto 19 I.
Königlicher Hegemeister Wilhelm Schleuder 60 I.
Richard Fenske y. Std. Gastwirtswitwe Eva Domre
geb. Wiese 69 I. Arbeiterwirwe Katharina Lemanowicz

6 I. Bahnlokalwärter Friedrich Tischte 54 I. Sub--
direktor Julian Ziemski 57 I. Johannes Butt 5 I.
Rentner Friedrich Fiedler 76 I. Maurer Hermann
Günther 43 I. Wilhelm Prrebe 16 Tg. Elfrieda
Helbing 10 Mon. Frau Ottilie Fehlauer geb. Wandel
55 I. Arbeiterwitwe Wilhelmine Lüdtke geb. Klein
79 I. Früherer Lokomotivführer Wilhelm Knebel 54 I.
Elli Koepke 8 I. Maximilian Andrzejewski 1 Mon.
Kandidat der Philologie Anton Mehner 31 I. Jo¬
hanna Rndowicz 1 I.

Anmeldungen beim Standesamie zu Schleusenau
vom 1. bis 15. Juli 1903.

Eheschließungen: Eisenbahnbureauassistant A.
Kramer, Posen, Anna Nochowicz hier.

Geburten: Schlosser Theodor Skrzypinski 1 S.
Arbeiter Gustav Grohl 1 T. Arbeiter Johann ©ratet-'
stk, Jägerhof 1 S. Schmied Ernst Schiemann, Jäger-
)of 1 S. Eisenbahnwerkführer Emil Stoffer 1 S.
Lehrer Max Holz 1 T. Arbeiter Julius Berger, Jäger-
hof 1 S. Stellmacher Stanislaus Migas 1 T. Brod-
fahrer Emil Winter, .Jägerhof 1 S. Reisender Johann
Makowski 1 S. Sattler Moisius Malat 1 S. Eine
uneheliche Geburt.

Sterbefälle: Johannes Hanke 6 W. Mar¬
garete Hanke 6 W. Gustav Schelinski, Schleusendorf
1 Mon. Erna Pandora 17 I. Leo Swietlik, Jägerhof
3 Atm. Gerhard Sengbusch 6 Mon. Auguste Gründel
3 Mon. Reinhold Klatt, Jägerhof 4 I. Paul Breit,
Jägerhof 8 I. Witwe Rosalia Brzeski geb. Wisniewski
69 I. Paul Mlodzik 4 Mon. Wanoa Dittbrenner,
Jägerhof 3 I. Witwe Anna Huth geb Zerling 75 I.
Arbeiter Franz Friedrichowitz 51 I. Tischlerlehriing
Ewald Lieske, Bromberg 19 I. Frieda Dittbrenner,
Jägerhof 7 I. Willi Schmidt, Schleusendorf 11 Mon.
Michael Witkowski, Jägerhof 6 I. Gertrud Trojahn,
Jägerhof 1 I. Gertrud Frank 3 I. Gertrud Holz
6 T. Pelagia Chudyszewicz 18 T. Maria Breit, Jäger¬
hof 11 Mon.

Anmeldungen beim Standesamte zu Prinzenthal
vom 1. bis 15. Juli 1903.

Aufgebote: Sergeant Hans Raue, Graudenz,
Margarethe Hulda Breit hier. Kasernenwärter Her¬
mann Julius Schewe, Marie' Saß, beide hier.

Geburten: Sergeant Max Giese 1 S. Arbeiter
Franz Skomski 1 S. Arbeiter Josef Cieslinski 1 T.
Gärtner Paul Wenger 1 S. Schuhmachergeselle Karl
Schröder 1 S. Lokomotivheizer Reinhold Hoffmann
1 S. Arbeiter Peter Barra I S. 3 uneheliche Ge¬
burten.

Anmeldungen beim Standesamt zu Fordon
vom 15. Juni bis 15. Juli 1903.

Eheschließungen: Arbeiter Wilhelm Kirsch¬
stein, Witwe Bertha Schulz geb Gaul, beide Nieder-
Strelitz. Kaufmann Hermann Nitz, Marie Becker,
beide Sutschin.

Geburten: Hausbesitzer Anton Marschlewski,
Fordon, 1 <5; Arbeiter Thomas Nowinski, Jarutschin,
1 S. Maurer Konstantin Delik, Marienfeld, IT. Ar¬
beiter Hermann Ziesmer, Fordon, 1 T. Mühlenbesitzer
Gottlieb Müller, Nieder-Strelitz, 1 S. Schiffer Adolf
Drachenberg, Fordon, 1 S. Arbeiter Michael Andri-
kowski, Augustwalde, 2 S. (Zwillinge.) Bauschreiber
Ludwig Gottemeier, Fordon, 1 S. Postschaffner Max

Willa, Fordon, 1 S. Arbeiter Franz Jedraszewski,
Jarutschin, 1 S. Arbeiter August Reduhn, Sophien¬
thal, 1 T. Arberter Johann Jedrzejewski, Fordon, 1 T.
Malchinist Robert Gehrke, Sutschin, 1 T. Arbeiter Paul
Kanarek, Ober-Strelitz, 1 S. 2 uneheliche Geburten.

Sterbefälle: Frida Becker, Nieder-Strelitz,
2 Monat, Alfred Dittmer, Fordon, 3 Mon. Friederike
Bartz, Ostrometzko, 78 I. Max Majewski, Fordon,
1 Mon. Luise Lepom, Niederhem, 1 I. Katharina
Joppek, Osielsk 24 I. Recha Salomon, Fordon, 7 Mon.
Altsitzer Friedrich Abraham, Palsch, 84 I. Tischler¬
meister Johann Westphal, Fordon, 58 I. Antonie Ma-
ternowsn, Nieder-Strelitz. 1 I. Gustav Matuschewski,
Jägerhof 1 I. Angelika Bagniewski, Marienfelde,
11.

Handelsnachrichten.
Wsremrmrkt-

Dauzig, 17. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 764 Gr. 165 M., russischer zum
Transit rot 761 Gr. 128 M. perTonne. — Roggen un¬

verändert. Bezahlt ist inländischer zum Konsum 735 Gr.
122 M., 738 Gr. 123 M., mit Geruch 711 Gr. 116 M.,
polnischer zum Transit mit Geruch 714 Gr. 82 M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Wetter:. Schön. — Temperatur:
-i- 21 Gr. R. - Wind: SO.

Königsberg, 17. Juli. Weizen hochbunter — M.,
bunter — M.. roter — M. — Roggen inländischer flauer,
inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit % M. per Tonne
zu regulieren, vom Boden 690 Gr. 116 M., russischer ge¬
handelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
V? M. per Tonne zu regulieren, — M. — Hafer inlän¬
discher zum Konsum 120 M. — Rübsen unverändert, 180,
182, 183, vom Boden 180 M. — Wetter: Schön, windig.
— Wind: SO. — Thermometer: + 21 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 17. Juli. (Zuckerbericht.) Korrizncker
88 Prozent ohne Sack 8,90-9,32. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,90—7,15. Ruhig. Brotraffiuade I. ohne
Faß 29,80°“. Krystallzucker 1. mit Sack 29,45*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack
28,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transito f. an Bord
Hamburg per Juli 15,80 Gd., 16,00 Br., —bez., per
Anglist 16,05 Gd., 16,15 Br., 16,25 bez., per Oktober-
Dezember 17,35 Gd., 17,50 Br., —bez., per Januar-
März 17,70 Gd., 17,80 Br., —bez., per Mai 18,05 Gd.,
18,10 Br., 18,10 bez. - Ruhig.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Wochenumsatz 37 000 Zentner.
Hamburg, 17. Juli. (Getretdemarkt.) Weizen

matt, holst. n. mecklenb. 162—167, Hard Winter Nr. 2
Juli-Abladung 131. — Roggen matt, südrnff. matt,
9 Pnd 20/25 Juli-Abladung 98-102, holsteinischer und
mecklb. 136—141. — Mais fest, —, Sinter, mixed per Juli
101,00-103,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig. — Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juli 153/4 Br., 1574 Gd., per Juli-August 1537 Br., 15V4
Gd., per August-September 153/4 Br., 1574 Gd., per Sep-
tember-Okt. 153/4 Br., 15% Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
1000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco
7,45. — Wetter: Regen.

Köln, 17. Juli. (Prodnktennrarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Nüböl loco
51,50, per Oktober 51,00. — Wetter: Regen,

Pest, 17. Juli. (Prodliktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Juli —,— Gd., —Br., per Oktober 7,28 Gd.,
7,29 Br. — Roggen per Juli —,— Gd., —Br., per
Oktober 6,26 Gd., 6,27 Br. — Hafer per Juli —,— Gd..
—,— Br., per Oktober 5,32 Gd., 5,33 Br. — Mais per Juli
6,33 Gd., 6,34 Br., per August 6,27 Gd., 6,28 Br.,
per September 6,30 Gd., 6,32 Br., neue Ernte per Mai
5,06 Gd., 5,07 Br. - Kohlraps per Angust 11,40 Gd.,
11,50 Br. - Wetter: Heiß.

Petersburg, 17. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 9,20—9,30. — Roggen loco 7,30. — Hafer loco
6,60—6,90. — Leinsaat loco 13,50. — Hanf loco —. —

Talg loco —, per August —.
— Wetter: Heiter.

Paris, 17. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Juli 24,90, per August 23,20, per Sep¬
tember-Dezember 22,40, per November-Februar 22,40. —

Roggen ruhig, per Juli 15,50, per Nov.-Februar 15,00. —

Mehl ruhig, per Juli 33,05, per August 33,10, per Sep¬
tember-Dezember 30,55, per November-Februar 30,20. —

Nüböl matt, per Juli 50,25, per Angust 50,75, per Sep¬
tember - Dezember 52,00, per Januar - April 52,50. —

Spiritus mätt, per Juli 45,00, per August 43,50, per
September-Dezember 38,00, per Januar-April 36,25. —

Wetter: Heiß.
Antwerpen, 17. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer behauptet. — Gerste
ruhig.

Amsterdam, 17. Juli. (Getreidemarkt.) Weihen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per Juli —, per Oktober —.

— Rüböl loco
247s, ver September-Dezember 28%, per Mai —.

London 17. Juli. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Heiter aber wolkig.

London, 17. Juli. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 40 000, Gerste —,

Hafer 60 000 Orts. — Englischer Weizen fest, fremder
ruhig bei kleinem Geschäft, amerikanischer Mais träge,
7t sh. niedriger, Donauer ruhig, englisches Mehl stetig,
amerikanisches ruhig bei kleinem Geschäft, Gerste flau,
Hafer ruhig.

_ Liverpool, 17. Juli. (Müllermarkt.) Weizen ruhig,
Mehl stetig, Mais flau 1% Pence niedriger. — Wetter:
Schön.

New - York, 16.
'

Juli. (Warenbericht). Baum,
wollenpreis in New-York 12,30, do. für Lieferung per Sep¬
tember 10,52, do. für Lieferung per Novbr. 9,54. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 123/ 4.

— Petroleum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (tu Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,53. Schmalz Western Steam 8,30, do. Rohe n. Brothers
8,30. - Mais per Juli 57, do. per September 563/g.
do. per Dezember 5674. — Roter Winterweizen loco
85%, Weizen per Juli 84%, do. per September 81%, do.
per Dezbr. 81H/if do. per Mai —,—. Getreidefracht nach
Liverpool 17s- — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%e, do. Rio
Nr. 7 per August 3,70, per Oktbr. 3,90. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,50. Zucker 37s—38/i6 . Zinn 26,80—27,00.
Kupfer 13,62-13,75. Speck short clear 8,50-8,62, Pork
per September 14,40.

New-York, 17. Juli.
Weizen per Jnli - D. 84% C.
per September . . . . . .

— D. 82 C.
Geldmarkt.

Berlin, 17. Juli. Die feste Tendenz, welche gestern
herrschte, übertrug sich, unterstützt durch die höheren
New-Yvrker Notierungen und durch die Nachrichten über
gebesserte Beziehungen zwischen der Türkei und Bulgarien
auch auf die heutige Börse. Die Kurse vieler der haupt¬
sächlichen Spekulationseffekten konnten anziehen, andere sich
gut behauvten. Ein regeres Geschäft ging damit aber
nicht Hand in Hand; nur wemge besonders bevorzugte
Papiere wurden lebhafter gehandelt, doch wurde es in der
zweiten Börsenstunde allgemein wieder sehr still. Der
Privatdiskönt zog auf 3 Prozent an.

Die österreichischen Arbitragewerte haben sich nur um
kleine Bruchteile eines Prozents verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 n. 3 Uhr.
Oefterr. Kreditaktien 208,70—50 bez. Franzosen 143,40 bez.
Lombarden 18,10 bez. Anatolier —,— bez. Jtal. Rente
—bez. Spanier —,— bez. 4%proz. Chinesen 92% bez.
Türkenlose 130,25 bez. Buenos - Aires bez.
Diskonto-Kommandit-Ant. 187,10 bez. Darmstädter Bank
136,50 bez. Nationalbank 119,10 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 153,80 bez. Deutsche Bank 210,75 bez.
Dresdner Bank 147,25 bez. Russische Bank —bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 129,25 bez. Dortmund-
Gronau —bez. Lübeck-Büchener —bez. Gotthard¬
bahn 192,20 bez. Transvaal bez. Canada - Pacific
119,50-70- 60 bez. Prince Henry 105,75 bez. Große
Berliner Straßenbahn 198,10 bez. Hamburg-Amerika
101,30 bez. Norddeutscher Lloyd 99% bez. Dynamit-Trust
148,10 - 8 bez. 3prozentige Reichsanleihe 91,30 bez.
Meridional 139,00 bez. Mittelmeerbahn 96,25 bez.
Warschau-Wiener —bez. Tendenz: Schwächer.

Frankfurt a. M., 17. Jnli. (Effekten? Sozietät.)
Oefterr. Kreditaktien 208,60, Franzosen —,—, Lom¬
barden —, Diskonto-Kommandit —, Dresdner Bank
—, Gelsenkirchen 185,40, Harpener 180,50, Hibernia
179.75, Türkenlose 130,40, Concordia 301,25, Eschweiler
225.75. — Behauptet.

Wien, 17. Juli. Ungarische Kreditaktien 731,00,
Oesterreichische Kreditaktien 663,25, Franzosen 670,00, Lom¬
barden 83,00, Elbethalbahn 420,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,50, Oefterr. Kronenanleihe 100,65, Ungarische
Kronenanleihe 99,35, Marknoten 117,38, Barlkverem
483,00, Länderbank 411,00, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 1*22,00, Brüxer —Alpine Montan 371,50,
4proz. ungarische Goldrente 120,65, Tabakaktken 355,75.
— Ruhig.

Baris, 17. Juli. 3proz. Rente 97,677s, Italiener
102,10, 3proz. Portugiesen 31,35, Spanier äußere An¬
leihe 89,25, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34,55, do. Gr.
D. 32,35, Türkische Lose 128,50, Ottomanbank 592,00,
Rio Tinto 1165, Suezkanalaktien 3860. — Unentschieden.

WsllmRrkt.'
London, 17. Juli. Wollauktion. Feine Wollen.fest,

andere unverändert.

Amtl. Marktbericht der ftädt.Markthaüendirektion.
Berlin, 17. Jnli 1903.

Fleisch p. 72 kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 72 kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine . .

Fasanen. . . .

Geschlacht. Gkßögki
Hühner alte, p. St. 1,00-

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. 7s kg.
Eier,

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

Ha do.

0,60—1,10
0,20-0,40
1.00- 1,65
2.00—4,80

2,50-2,60

105 — 107
102 —104

Thorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thor», 17. Juli. Wasserstand 5,17 Meter über 0:

Wind: W. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Regen und Wind. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers
Kap. Hemmer¬

ling

Fahrzeug

Dampfer
Montwy

nt 17 c*.

Ladung
Güter

Von nach

Thorn-Danzig

Netzdamm, 17. Juli. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 121, 122, Habermann u. Moritz
mit 23 Flotten. Tour Nr. 123, Wegener mit 2 Flotten.

Berliner Börse, 17. Jnli IfMIS. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold: 3,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 11 Kfc: 1,12$
1 Rbl.: 2,16 1 Gd.-RbL: 3,20 J 1 voll. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. Rb. *4, Lb. 5, Priv. 3 %

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. =2

Dt. Rcne.tichat7
Dt. Reicbe.-A.

do nnk.b.lSto
do do.

Preuee. cone. A.
do. unk. b.1895
do. do.

Brom Aul. 1887
Hamb amort. 189:s

do do. 1897

Hess.St.-A. 93-9';
do. do. 189c

do. do. IBM

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpi. Prov.-Obl.
Pomm. Pov.-Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein Prov.-Obl.

do. IX, XI, XYI.
Teltower Anl,

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombet g. 8t.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.St.-OM. 99
Ees. 6t.A.lV,Vf98)
Hann. St-A 1895
Hildesbeim.St.-A.
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger
Mfindener St.-A.
Btetl. St-A. n-o.

'Berlin Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do do.

Ceni. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostpreussisch.
_

*

do.
Pomm. Land.

t>
do.

Posensche
do.

Sächsische
do.

X

1
0

■g
1

p
p
p
is
4
ZU.
m

3g
3$
3L
3

?
V

3

?
N
3v

3^
4
4.
4
H
3v
m
3v
32
4

N
9

4

?
I*

P
4

?
lex

100.40B
103 60b
103.60b

9i.»Ob
103.10b
102.:$0b

01.»Ob
100.60G
lOl.OOQ

101.35KB
8».«ObG

lOä.OObB
lOO.OOb
100.4Ob

00.508
lOO.OOb

99.50b
89.20b

100.50b
91.1 Ob

100.30b
105.750

91.500
100.20b
104-008

99.5öb
100.400
100.60ÖG
100.108

99.500
103.800
103.300
103.50B

99-800
100.350
I00.30b
100.000
lOO.aSbG
102.600

93.500
118.35KG
113.3O0Q
103.30bQ
100.008

91.1056
1O3.90ÖQ
100.300

89.70bG
100.600

105.40b
99.9<tb
99.906
91.750

103.25b
99.900

100.80b

i 'Sächsische. 3 89.50G
X Schles. altld. H lOO.OOG

do. do. 4 101.60G
do. do. 4 101.60G

£ Schl.-Hlst.LC. nWests.lndsch. 103.90b
CD do. do. 3 99.60b

I Westp.rittsch. 3* 10O.80G
do.rttersch. 3 89.70G

Hannoversche 4
do. 31

Hess.-Nassau. 4

1 do. 3*
Kur.- u.Neum. 4 103.90b

do. do. 31
S Pommersche 4

lOO.OOb1
ca

do.
Posensche

34
4 103.90bB

i 1 do. 1 3| 100.206
Preussische 4

Z do 34 100.206
Rhein. Wests. 4

do. do. 34 100.206
Sächsische 4 103.80G
Schlesische 4 103.50bG

do. 34 100.2 OG
Schles. Holst. 4 10S.80G

do. 34 100.20G
Bad. Präm.-A. 67 4

Bayer. Präm.-Anl. 4

Braunsch.20Th.L. 140.50b
Cöln.-Mind.Pr.-A. »4 136.70b
Hamb. 50-Thl.-L. 3 141.00b
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.

34
33.00b

Oldenb. 40Th-L 3 130.20b

Ausländ. Fonds u . Pfandbr.
9 | ÄlgVUHiM. AUS.

ity do. innere
is do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895

do. von 1896

do. von 1898
Griech. Anl. 81-84

do. cons. Golds,
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlk. 1902

do. Goldrente

86.40b

104.50(1
100.75b

»3.60b
4i.70bQ
3 3.5 OG
44.3556

103.30b
101.60G
103.10G

100.90G
155.60KB

50.75KG
99.30G
86.60KG

100.60KG

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Thrk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

üngar.Golddrente
do. Kronenrente

do.Staatsr.1897
Bucarest. Anl 84
Buen.AiresS t.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. 87

Etsenbahn-Stam m-Aktien.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braun schweigXd.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlauaitzer
Ostprenss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

Südb. (Lb )
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jnra-Simplon .

Mittelmeer. .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

98.506

100.70G
76 OOKG

34.26b
130.80b
101.808
lOO.OOB
91.406
95.006

43.008
81.709G

97.50bQ

ÜL

46.6006
128.75KG

88.00G

59.10KQ
109.750
166.S5G

77.60KG
■

18.10b
170.25b
193.00b

96.00bG
100.70b
167.OOG

38.50KG

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-Luaw.
0est.-Ung.8tb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. fLomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron .

Anat. Eäsenb.-Obl.
do. Ergünz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

100.90G
94.80G

107.»OG
66.20bQ

107.30b
99.70KG

103.»ObG
lOB.OObB

vl.70G
102.80G

100.70b

69.80KG

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Deal. Pfbr. I 4

BerLHp.Pf^O“abg| 4^ 99.40bG

Br. Hann. H.-B.
do. XYL XYH.

Dtsch Grder. I.
do. n
do. vin.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VH.
do. do. VIII.

Frkf. H. B 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. IL

MeckL H.-Pfb. I.
do. do.

do. -8trel.H.-fJ-II
do. do. I-n.

Meining.Hyp.-Bk,
do. do.
do. Präm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do- Gnmdcbr.
NeueBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd.Grundcred
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Boder.-PL

do. 1900 rv
do. 1905 XTV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 unk.1909
do.Comm.-0.87 -91

Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-BanX
do. do. 1908

do. do. 1908

do.XXJXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912

do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III

Rbein.H.-Pi .83-85
do. 8erie69-82

• do. Comm.-O.
Rhein.-W. B. LDL
do.DL4V.,unk.l904
Sichs. Bodencred.
Scbles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Westd. Boden«,

da. a« HL

B7.0ObQ
101.20KG
122.lob
1 10.4 ObG

98.OOG
103-OObG
100.80G

97 OOKG
lOl.SObG
10«.75bG
lOl-OObG

98-OOG
99.50G
96 50G

10«.40bG
86.75G

«4 OOKG
97 70G

100*7 ObG
135 50b
100*20bG

97 OUG
10130G
I00*90b

96-80KG
100 30KB

113.60G
114.75G
101 3 ObG

95 25bG
65 4ObG

103 2ObG
lUO.üObQ

lOO.lObB
93.60oG

lOO.OtlbQ
96.70DQ
96.50KG
9680KG

102.00KG
lOa.OObG
103.25G
100 75G

97 75G
101.60G
100.6OG
100.60G
100.60G

98.56G
98.50G

1O0.60G
96 OOKG
99.50G

101.20G
S5.70G

101.30G
97.35G

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein 6 l21.70bG
Bersr.-Märk. Bank 8 | 66.25G
Berliner Bank . »1.30bG

do. Handels-Ges. 154.«Ob
Brannschweig.Bk 117.006

do. Credit n 107.25G
do. Hyp. l47.25bB

Bresl.Üisc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

4
5

lOd.OObQ
103.75G

Darmstädter Bank 6 136.50DG
Deutsche Bank . 11 210.90b

do. Genossensch. 3 100.40G
Disconto-Comm. . «8 186.70bG l

Dortmund. Bankv. 6 112.80G l

Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
6
4

147.30b
109.00G

Essener Credit-Y 8 loO.OObB 1

Gothaer Gründer. 7 140.00bG
Hannoversche Bk. 6 122.90G !
Hildesheim. Bank 7 138.80G !
Köln.Wechs.u.C6 4 98.50bG 1
Mein. Hypoth. ,-.0| 7 140.75b
Mitteldtsch-Bodcr. 4 89.00bG

do. Creditbk. 51£ H4.00bG
Nationalbkf.Dtsch 119.256
Niederrh.Creditb k 58 109.60G
Osnabrücker Bank 78 !

Pr. Bod.-CredAct. 7 145.75bG
do. Ctr>Bod.Cr.8o: 9 183-OObB
do. Hypoth.Act-B.
Reichsoank . .

0
5.17

112.40bG
l52.20bQ

Rhein. Hypoth.Bk. 9 '

^
:

do. Wests. Boder. 140.00ÖG
Scbaaffhaus. Bkv. 129.25bG
Schles. Bank - V. «8 145.75G
tindd. Bodencred. 8 185.25G
Westd.Bodencr.-B 68 138.5 OG
WestiälischeBank 5 114.50KG

Industrie- Papiere.

Adlerbrau. Düssld.

Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.

BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch. 17
Bismarckhütte . .

Bochumer Gussst.
Bock. Vict-Brau.
Braunscbwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw .Kohln.
Casseler Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation .

lV7.75bQ
66.00b
73.25G

lOst.OObö
700.00KG
183.25KG
233.50bG
283.00K6
224.350Ö
173.90b
1 23.OOG
173.10KG

40.00KQ
156.50G
197.75G
361.06b
386.90b

Dtsch. Gasglühl..
do.Wa£F,u.Mun

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr,

Flora, Terr.-Ges.

do. io. St.-Pr.

do. Pr.-A. Lit. A.

do. do. Pr.-A.

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau ,

do. Pr.-A
L.LöweACo. Mach.
Massener Bergbau
Menden ^Schwert.
Nahm. Koch L Co. 10
Neue Boden-A-G.
Nordstern
Oberachlec-EbbE.

do. Eisen-Lad.
Oberschi. Portl.-C
Orenst. & Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensog. änmn.
ShiL-Wstf. Kalkw.

170.50bG RombacherHütten
303.00KQ

310.50b
81-OObG

20
j| 331.50G

146.75G
108.006
148-OObG
383.00K6
I 23.OOG
303.OOG
185-OOb
108.10G
129.75G

299.G0G
293.80KG
345.0ObG
lOO.lOG

90.OOG
180.6öb
159.00KQ
IO 6.OO0B
lSO.OOuG

8.70G
117.56bB
16U.OOKG
37 9.OOG
100.75K6
1 lO.OObB
I oO.ÖObG
204.6006

389.35KG
315.1UDG
233.00K6
295.OO0G
115.35G
105.75G
385.00oG

36.60KG
76.OOG

246.00G
l3o.25bG

81.00KB
169.000;
loO.OOKG
256.00-6
1JO.00KG

97.OOKG
109.75KG
i4l.80bG
ISO.SObG
II 6.00G

Rhein. Stahlwerk -

Biebeck. Met-W. 1234

Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Schl es. Cement
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vnlkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw.- Bielef. Sp.
W enderoth . . .

Westfaiia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Knpferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen
^ zAachen. Klnb.
® Argo Dmpfsch.

Allg.Beri.OmB
Allg.Lok-u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

CasseLStrassb.
Gr.Berl.Strssb.
Eamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

''Norrdd. Lloyd

16 9.5 ObG
146.G0KQ

129Ü50G
16$.00bQ
409.25M»
368.006
143.OOG
137.0Obe
305.06b
137.1 ObG
215.50G

78.90G
69.OOG

130.35bG
151.90b

89.006
169.35bG
; 52.00KB
174.35G
116.756

68.75G
328.OOKG
141.35KQ

1E1*50G
155.50G

81.75G
198.0 ObG
101.lOb
170.30b«

9Ö‘.70b
Wechsel-Kurse.

AmsterdJltd. 8T. 34 — —

■

Brnss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. t*
London . • 8T. 3

do. SM. 3 —— __

New Iork . 2M. - —

Paris . . .

do. . .

Wien . . .

8T.
2M.
8T.

3
3

38 5 85.10KB
do. 2M. 38 -1-

Italien.Plätze 10 T.
Petersburg . 8T. 48 —

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . .j 16.35b
Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten. ILst.
Franz. Banknot, 100s.
Holland. Banknoten .

112 .60 b I Oesterr.Noten, iOOKr.
160.25KG Russ. Noten 100 Rubel
306.35G I Zoll-Coupons, kleine.

20.355b
5 6.1 9bG
4.1725ÖG
81.05b
20.36b
Sl.lSb
169.90b

85.356
216.05b
323.7506

LSWktttt'AlisstchtenN7.Lt
auf gr. d. Berichte d. Deutsch.Seetvarte
it. zlv für das nordöstliche Deutschland.

19. Juli. Wolkig, schwül, warm.
Regen, Gewitter. Starker kühler
Wind.

20. Juli. Wolkig m t Sonnenschein,
gewitterhaft, Regenfälle. ■

21. Juli. Wolkig, teils heiter. Viel¬
fach Regen.

22. Juli. Veränderlich, kühler, wind.ig

Telegraphischer Wetterbericht

Stationen.

Bar.a.OG.
u. d.Mee- .

resspiegel, W r nd.

red. i.mm'

Wetter.

I

*8tW3
j

<?»*©
Chriftiansund — —

Skagen 753 OSO Regen 14
Kopenhagen 754 SO Regen 17
Stockholm 760 SSO bedeckt 18
Haparanda 759 S heiter 12
Borkum 753 SW bedeckt 17
Hamburg 754 W ludst Regen 18
Swinemünde 754 SO heiter 20
Neufahrwaff. 759 SO Dunst 17
Memel 762 SO wolkig 17

Scilly 750 SSW lwolkia 16
Franks, a. M. 754 SW i Regen 18
München 757 Wind st wolkig 22
Chemnitz 754 S beb. 22
Berlin 754 SSO kbedeckt 21
Hannover 754 S Regen 18
Breslau 757 SSO 1«bedeckt 22

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eiseubahu

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen Eindruck, ein- und

zweiseitig,
Gruerrauerfche Buchdruckerei

Otto Grunwald.



Heute früh erfreute uns

Gott durch die glückliche
Geburt eines kräftigen

Sohnes.

Bösendorf b. Goldfeld,
den 16. Juli 1903. (179

Lehrer Kopp
und Frauuuv (JLUU V

Gertrud geb. Jaeschke. I 5-6000 Mark zu vergeben.
Off, u. 89 a. d. Geschäftsst d. Z.

Gestern Mittag 123
4 Uhr starb nach kurzem,

aber schweren Leiden meine liebe Frau, unsere

gute Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Paniine Ganss
geb. »ittmann

im Alter von 50 JaJiren.
Dieses zeigt mit der Bitte um stille Teil¬

nahme im Namen der Hinterbliebenen tietbetrübt

Albert Ganss.
Die Beerdigung findet Montag, den 20. d. M.,

nachmittags 6 Uhr, von der Leichenhalle des
neuen evangelischen Kirchhofs aus statt.

Statt besonderer Meldung.
Nach Gottes heiligem Willen entschliet

sanft heute früh 8^/4 Uhr meine innig geliebte
teure Mutter (598

Frau Hinna Auer
geb. Knapp

im Alter von 67 Jahren 8 Monaten,
In tiefstem Schmerz zeigt dieses mit >1

Bitte um stille Teilnahme an.

Die tiefgebeugte Tochter

Alma Auer.
Bromberg, den 18. Juli 1903.

Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

4V-
Statt besonderer Meldung.

Heute früh 10 Uhr entschlief sanft nach
langen Leiden unsere liebe Mutter, Schwieger-
und Grossmutter (568

Frau Auguste Schwarz
geb. Gialllnat

im vollendeten 60. Lebensjahre.
Die Beisetzung findet in Bromberg am Sonn¬

tag, d. 19. Juli, um 3 Uhr, vom Bahnhof aus statt.
Um stilles Beileid bitten
Neustettin, den 16. Juli 1903

Bankvorstand Eugen Schwarz und Familie,
Neustettin,

Schwarz u .Familie, Mühlhausen i.Th.

■ AanKsazillig. I 1
I Für die Beweise herzlicher 8 8
B Teilnahme, sowie für die ffl W
1 zahlreichen Kranzipenden H
B bei der Beerdigung unseres B
I teuren Entschlafenen, beson- B
B dcrs Herrn Pfarrer von Bl A
8 Zychlinski für bie tröst- g
8 reichen Worte sagen hiermit B 8
1 herzliche« Sans
gj Iw Kamen der Hinterbliebenen H m

R. Fiedler,
Eisenbahn-Sekretär.

iBtgilb.Slaitlffl.Äeralt«
Sonnabend Vormittag verloren.
Gegen Belohnung von 3 Mk. ab¬
zugeben Danzigerstraße 15, I.

Bin schnurzes Pferd
ist mir heute Nacht gestohlen
worden. Wallach, 7 Jahr alt.
vorne rechtes Ueberbein. (591
Gr. Dt. Konopatt R. Schwanke

Statt besonderer Meldung.
Gestern Abend 6Vs Uhr verschied sanft nach

langem schweren Leiden unsere innigst geliebte gute
Mutter, die verw. Frau Eisenbahn-Betriebs-Sekretär

Caroline Schwabe
geb. Felsch

im 77. Lebensjahre. (590
Dieses zeigen tiefbetrübt allen Freunden und Be¬

kannten an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 5 Uhr

vom Trauerhause Berlinerstrasse 3 aus statt.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und
die zahlreichen Kranzspenden
bei dem Hinscheiden unseres
teuren Entschlafenen, des

cand. phil.

Theophil Wehner
sage ich allen Freunden
und Bekannten auf diesem
Wege meinen (595

herzliche« Dunk.
Im Namen der

trauernden Hinterbliebenen
Ww. Maria Wehner.

Mtzr schnell u. billi
<DroiU, verlange per ^
,Deutsche Vakanzen-PosV Eßlingen.

jPhotogr
Atelier

Welche edelgesinnte Dame
/‘w leiht einem jung. Kaufmann
zur Gründung seiner Existenz
300 Mk. g g monatl. Rückzahl.
Gefl.Off.».No.24 an d.Gstd.Z. erb.

neu renoviert, ist noch für zwei
Abende tu der Woche zu vergeben.
393) Wiehert.

Einziges Special-SarggescWft ood Beerdigungs-Anstalt
Brombergs.

Oasendowski,
Tischlermeister, -

14. Gr. Bergstr. 14.
► Fernspr. 532

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte # Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu (Jeberführungen und Begräbnissen.

Danzigerstr.
1199) No. 7.

1 Dutzend!
Vlsits

Hk 1 .80.

|l Dutzend!
Cablnets

Mk 4.80.1

3SS Acht«««!
Die großen

Vvsinbergev Vslkrfeste
finden UUt auf dem

PF“ * ttahßffmcttt
statt. (199

Im Thtattt-SwtmtUroh n«n einzetrosse«:
Se. HU. Papst Leo XHI.

im Vatikan.

Achtung! Waldrestanranl Glysiil-Theater.
Mühlthal.

“

2(usfd><mt nett:
Nürnberger, Königsberger

und hiesigem Lagerbier.

Unerkannt gute finit.
Mittagstisch

von 12 — 3 Uhr.

Reichhaltige
Frühstücks-

und

/ft
Moselweine. ^

Burgener
vom Faß 1/4 Ltr. 30 Pf.j

Trabener
und als ganz vorzüglich zu

empfehlen:

meniutu. “ „ErdenerTreppchen“.j
Lager flofdjenteiftt Weiß- und Rotweine etr.

zu billigsten Preisen. (100

Der schönste und gesundeste
Aufenthalt, (147

zu Frühausflügen am geeignetsten.
Schönen großen Saal,
guten Kastee mit eigenem
Gebäck, sowie gute Biere

empfiehlt I. V. Franke.
Fahrplan nach Mühlthal

und zurück.
ab früh Kleinbahnhof 810, 10 48

,

Nachm. 2 00, 2 so, 41°, 7 ?5, 9 rs,
ab Mühlthal Nachm. 12 o<, 1 rs,
3 28, 6 02, 6 37, 7 00

, 8 40. 10 05. 11 32

EtablissementBrahnau

SchönsteAussicht
von hter und der Albrechtshöhe

auf das (96

UebtrschwemmnngSzebiet b.
Braht-».Weichseliliki>er»nz.

Zur Besichtigung ladet ergebenst
ein H. Locke.

Meinen prachtvollen
f chattigen

Gllüm
empfehle dem geehrten Publikum

zum angenehmen Aufenthalt.

Jnl. Crey. Conditorei A* Ca!6,
Danzigerstraße 23. (176

■■■■■■■■
1 €maa 3>umas |
m Nene Psarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2 H

empfiehlt

1 Heulieltea 1
1 Trauei‘hnteng

zu billigen Preisen.

Mtztes SjjrtiolsörggEsrfjöft!
mi> Sarflfßbrik

R. Grund,
| Filiale Kromberg, Danzigerstraße 160.1

Hauptgeschäft: Gegründet l ^7o Fabrik: Danzig,
. Danzig Fernsprecher 638 Brandgasse 17-18.
j Milchkanneustr. 4-5 —

Metall- unb Holzsärze
in größter Auswahl

|tu den verschiedensten Ausführungen: sofort lieferbar.!

Fterbe-Ansstattimgen
vom Einfachsten bis zum Elegantesten. Hansaltar, Katafalk,

Kandelaberrc. gratis.

Uebernahme n. Begräbnissen n.Ueberfnhrnngen
unter fachmännischer Leitung

nur mit bestens geschultem Personal.

|I. Krombttger Keerdignngs-Anstalt
Leichentransporte nach allen Städten Deutschlands.

Burea« für Feuerbestattung. (99

Eine Bilefbanl 8,1

P. SäuberUch, Mittelstr. 60.
sahnen ^

Reineeke, Hannover.

Grabgitter
MscMetiearMten

Marmordeokmäler
compl. Ertogrälme

in sauberer Ausführung
offeriert billigst

Herrn. Boettelier
Bromberg

Töpferstrasse 13.
3 mal präm. m. d. gold. Med.

(53

Sonntags
ab Bromberg nchm. 305 345 500 Uhv

- Rinkau abends 7^2 800 8£2 -

Gartenrestaurant Prondy.
Schönster Aufenthalt für Aus¬

flügler, Vereine und Schulen.
Geraum. Saal m. Grchestrion-Mustk.

Schießstand. Verb. Kegelbahn.
Turngeräte. — Tadellose Ehanssee
f. Radfahrer. Jed.Sonntag nachm,
bequemer großer Breakwagen am

Endpunkt d.Elektrisch. Prinzenthal.
Abf. 3u 4 Uhr. Fahrpr. pro Pcrs.
10Ps. Rückf. 8 u. 9Uhr. Meinhard.

*

Cnlmbacher Bierhalle.
Morgen Sonntag Abend

Krebssuppe. “WW
199) A. Tw&rdowsl&i.

GramWn-
Automaten nnb Schatullen,

große u. kleine Platten
in reicher Auswahl empfiehlt

Inßrnmrnten-stlink
81. Wendler,
Bitte Preislisten il Notenverzeich-

nisse zu verlangen. (187

Heute: Volkstüml. Vorstellung t
Wohltätige Frauen.

Lustspiel in 4 Akten vonL'Arronge.
Sonntag, den 19. Juli:

Zum letzten Male:

Der einpMIflete Kraale.
Lustspiel in 3 Akten v. Moliere.

deutsch von L. Fulda.
Beginn d. GartenkouzertsbUhr, f.
Nichttheaterbesucher 10 Pf. Eintr.

Montag, den 20. Juli:
Zn ermäßigten Preisen:

Einmalige Aufführung von:

Lützows wilde Jagd.
Vtrl.Schausp.i.lAktv.G.Burchard.

Hierauf z. letzten Male:
Der zerbrochene Krug.

Lustspiel in 1 Akt v. H. v. Kleist.

Diekmanns ßtaMiffenmit
Wilhelm str. 71 (Garten).

Morgen Sonntag, d. IS.Jnli:

Grsfier

Miliw-KmM
ausgeführt von der Kapelle des
Hinterpomm. Feld-Art.-Regiments
Nr. 53 unter Leitung ihres Dirig.

Herrn Gustav Vogel.
Anfang 7 Uhr. Eintritt 15 Pf.

Restaurant Buchholz,
früher Sauer.

Men« Sonntag, 19.7.63.
Suppe v. fr. Tomaten.

Kalbskopf en tortue.

Rheinsalm m. Ansternsance.

Rehkeule m. Sahnensauee.
Compot — Salat.

Kirschkuchen
oder Käse, Butter oder

Mocca.

Schlacht-«.Vielihof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).
Morgen Sonntag, von 4 , / 2 Uhr

nachmittags

Ullterhllltllllgs Mllßk
tu den vorderen Räumen.

Bon V; u Uhr ab int großen Saale

m ufit
von der Kapelle d. Artillerie-Regts.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Schweizerhaus.
HohenzoUernsäie.

Brombergs größt, u. schönst.
Ball-Etablissement.

Empfehle den Vereinen n. Gesell¬
schaften zur Abhaltung von Fest¬
lichkeiten und Versammlungen an

Wochen- u. Sonntagen meine der
Neuzeit eniprecheno umgebauten

Säle “WW
zu den koulantestrn Bedingungen.

Anerkannt gute Küche.
Aufmerksame Bedienung.

Jeden Sonntag von 4 Uhr “MW

UnterhllltWsinllslk
mit du anffolgeudem

C<mS$*Stt5d»e«.
Hauvt-Tnmmelvlatz u. Treffpunkt

des tanzliebeudeu Publikums.
Achtungsvoll

216) Emil Kleinert.

Dark Hohenheim.
Erlaube mir hau geehrten

Publikum meinen

febenen p«rf
und meine Räumlichkeiten in

beste Erinnerung zu bringen.

Angenehnißer Ausflugsort
für Vereine.

Für gute Speisen u. Getränke,
sowie prompteBedienung wird

Sorge getragen. (64
Wen! Neu!

Dampferfahrt n. Hotzenholm
mit Doppcl-Schraubendampfer

Schleppschiffahrt II.
Ab Kaiserbrücke linkes Ufer Sonn
tags nachmittags 2.30, 4.03, 5.30.

Ab Hohenholm Sonntags:
3 00, 4.30, 7.30, 9.30.

Ab Kaiserbrücke wochentags nach¬
mittags 3.00, 5.00.

Ab Hohenholm wochent. 3.30,8.30.
Preise der Fahrten:

Erwachsene 10 ÜRf* Kinder 5 Pf.
Näheres ZeitungS-Jnserate.

Um zahlreichen Besuch bittet
W.Domschat, Hohenholm.

Scbüikes Konzerttzons
Schleufenau.

Sonntag, d. 19. Juli 1903 :

Großes ArtelikiMt
null Familienkränzchen

wozu einladet (186
Eintr. frei. Ewald Schürte.

3- ä fl li*: (216

Frei Konzert,
ausgeführt von der Kapelle

S ch e f f l e r.

Ansang 7 1 /., Ulir Kleinert.

litliauumi Sjcidjftfbe.
Sonntag, den 19. Juli 1903,

von 4tys Uhr nachm, ab:

Uiiteißkltliligs-Mßk.
Abends: Familienkränzchen.

Ilm recht Zahlreichen Besuch bittet
581) F. Marquardt«

Ceick»l-KliWk
Wilhelmstraße 5.

Sonntag, den 19. Juli 03:

Ballmusik.

l4l':

Pampfcr „Victoria“.
Souiiiag, den 19. Juli planmäßige
Psrsonen''ahrten nach Hohenholm.
Abf. und)m. 21/2, 4, 5‘Ai und 7 Uhr.
LetzteRückf. v. Hohenh. abds. 9Uhr.

Concordla. P

Statinen erregen*
die (r>ßr|

javanischen Hofkünstler^
MsmiwD

Sund daS übrige Programms
* mit g

Kälbchen Loisset
in neuem Repertoire. F

Sonntags Anfang 6 Uhr. p

Sonntag, den 19. Juli:
Große Doppel - Borstellnng!

NovitätZum 1. Male!
160 Aufführungen am Trianon-

Tbeater zu Berlin.

11DM
Lustspiel in 4 Akten von Maurice

Donnay.
Hierauf:

Das Fest der Haiäweiier.
Posse mit Gesang u. Tanz in 1 Akt

von Angely.
Anfang der Vorstellung 7V2 Uhr.

Von 5 Uhr ab:
Gr. Gartenkonzert.

Entree 10 Pf. Theaterbesucher frei.
Montag, den 20. Juli:

Bei ermäß. Preisen! Z. letzt. Male!

Robert und Bertram.
Vorverk: Loge u. I. Parq. 75 Pf.,

II. Parqett 50 Pf. .

Dienstag: Benefiz für die erste
Soubrette Frl. Elise Jüngling.

Der Vogelhändler.
Verantwortlich f. d. politischen Teil
K. Gollasch (i. V. K. Kendisch).
für den übrigen redaktionellen Teil
K. sendisch. für die Handels¬
nachrichten, Anzeigen u. Reklamen
K. Jarchow, sämtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grue«anerscheKnchdrnärer-t
Otto Grnnwald in Bromberg.



Zweite Beilage.
Bromberg, Sonntag, 19. Juli 1908. M 167.

(Nachdruck verboten.)
Wen« die Blätter leise rauschen —

Novellette von Fanny Kaltenhanser.
In sanften, weichen Akkorden tönte es durch

das Gemach: „Wenn die Blätter leise rauschen —“

Schlanke, weiße Mädchenhände glitten über die
Lasten des Klaviers. Hinter der zierlichen Mädchen¬
gestalt blähte sich der weiße Spitzenvorhang auf und
fiel wieder schlaff nieder, wie ihn eben der Luftzug
bewegte und wieder freigab. „Wenn die Blätter
leise rauschen — —“ tönte es wieder, aber säh
mit scharfem Mißklang brachen die Töne setzt ab.
Denn in die Musikwellen hatten fremde Laute ge¬
klungen, Laute einer unbekannten Menschenstimme.

„Aber die Blätter rauschen eben nicht!“ hatte
diese Sttmme gerufen, und nun wiederholte sie mit
hartem, ärgerlichem Klang wie vorhin: „Die
Blätter rauschen eben nicht, mein Fräulein!“ Eine
kurze, sekundetllange Pause, und nun wurde hin¬
zugefügt: „Und ich bitte, sie nicht rauschen zu lassen
in Tönen! Ich vertrage es nicht.“

Der so sprach, hart, herrisch, tiefste Mißstim¬
mung im Ton, stand drüben unter der Tür, ein hoch-
gewachsener, schlanker, blonder Mann. Das Mädchen
stand und starrte hinüber. Es war vorhin aufge¬
fahren vom Sitz, blaß vor Schrecken. Und noch
immer schauten die tiefblauen Augen wie erschrocken
auf den Mann. Und die feinen, roten Lippen blie¬
ben stumm, als fänden sie vor Schrecken kein Wort.
Aber nun, da der Mann einen Schritt vortrat und
wieder zu sprechen begann, nun glitt die helle, zier¬
liche Mädchengestalt hinter dem Klavier hervor und
stand mit ein paar raschen Schritten in der Mitte
des Zimmers. Die Hände hoben sich in abwehren¬
der Gebärde. „Ich höre, ich höre!“ fiel es irr
heißer Erregung von den bisher so stummen Lippen.
„Aber wie dürfen Sie es wagen, hier — hier—“

Die Sttmme schwankte und versagte zuletzt vor
Erregung, und nun drückten sich die Hände auf das
wildschlagende Herz.

Der zornige Mann an der Tür aber war iäh
zur Besinnung gekommen. Er wußte plötzlich, daß
er sich gegen Sitte und Anstand vergangen. Mit
Verlegenheit ausdrückender Geberde fuhr er sich
durch das über der Stirn hochaufstrebende, blonde
Haar, und in dem plötzlich blaß werdenden Gesicht
stand Verlegenheit, Scham. Ein paar Sekunden
vergingen so, sttllschweigend. Aber dann nahm er
stch zusammen. Er trat rasch ein paar Schritte zu
dem jungen Mädchen heran, seine Augen hingen
bittend an dem lieblichen Gesicht. „Verzeihen Sie,
mein Fräulein, daß ich mich so gehen ließ, ich bitte!“
sagte er mit leicht bewegter Stimme. „Ich wollte
eben nur Ihrem dienstbaren Geist sagen, daß —

ich das Klavierspiel nicht vertrage. Aber es war
niemand da draußen zu erspähen und so ließ ich
mich verleiten, selber höchst unanständig hier einzu¬
treten. Ich bitte nochmals, verzeihen Sie! Es ge¬
schah im augenblicklichen Affekt!“

„Ein anständiger Mann dürfte meiner Ansicht
nach nie der Besinnung soweit verlieren!“ versetzte
die empörte Mädchensttmme. „Auch im höchsten
Affekt mcht.“

In heller Flamme schoß das Blut über das
ernste Mannesgesicht, die Augen blitzten. „Gnädi¬
ges Fräulein sind sehr aufgebracht über mich, ich
sehe es. Und ich bin Wohl einesteils sehr schuldig,
andernteils aber — Sie würden mich begreifen,
wenn Sie in meiner Lage wären. Ich stehe vor
meiner Promotion zum Doktor, muß also sehr, sehr
fleißig studieren, sozusagen „büffeln“, und da ich
über Ihnen wohne, höre ich es also sehr gut, wenn“
em leises Lächeln schlich nun doch über die Züge,
„wenn die Blätter leise rauschen! Mir rauschen sie
nämlich doch zu laut, weil sie mich stören in

(Nachdruck verboten.)
12] Heimatluft.

Roman von Paul Oskar Höcker.
Die Unterredung ward hier durch Kallenberg,

den Gärtner, unterbrochen, der heute die Rolle des
herrschaftlichen Kutschers spielte, auch in einer Art
Livree steckte.

Fräulein Günther schickte ihn, um darauf auf¬
merksam zu machen, daß man bald abfahren müsse.
Ob angespannt werden solle?

Erregt hatte sich Anna erhoben. Sie sah die
Gouvernante über den Hos daherkommen. Ihr vor¬
aus eilte Jza, Hand in Hand mit den Gärtnerskin¬
dern.

„O Mutti, Mutti“, rief ihr die Kleine von
weitem zu, „ist es wahr, daß wir schon wieder fort
müssen? Gustav soll mir doch, noch die kleinen Dorf¬
häuschen zeigen! Mutti, ach, denk nur, da sind
Häuschen, so winzig wie die von der Pfefferkuchen-
hexe!“

_

Sie ließ das Ktnd näher herankommen, ohne
zu antworten. Was Bracht zu ihr gesprochen, hatte
sie im tiefsten Innern getroffen.

Die Bitte der Kleinen störte sie endlich auf.
^ „Ja, Mutti, denk nur, und da wohnen auch

We Menschen drin, sagt Gustav. Du, Muttt, und
noch so viele Kinder. Ganz kleine dabei. Ach, und
denk nur, die gehen alle barfuß. Mutti, bitte, bitte,
ach laß mich doch noch mit den Kindern spielen!“

Anna sah fragend den Verwalter an. Jetzt erst
fiel ihrs ein, daß sie von den Leuten noch fast gar
nichts zu sehen bekommen hatte. Sie hatte sich über
hundert Einzelheiten ihres Besitzes Vortrag halten
lassen, über den Zustand der Acker, der Gebäude und
des übrigen toten Inventars. Die Lebens- und
Arbeitsverhältnisse der Leute selbst aber waren nicht
besprochen worden.

Es war Sonntag, da ward auf dem Feld nicht
gearbeitet. Und als Bracht ihr die Arbetterhauser
gezeigt hatte, war sie dort nirgends eingetreten.
Der klägliche Zustand der elenden Heimstätten, der
Schmutz, der da allenthalben herrschte, die Stumpf-
heit der Kinder und Frauen, die sie im Vorübergehen
bemerkt hatte, ohne daß diese weiter Notiz von ih/
nahmen, war nicht dazu angetan gewesen, sie zu ein¬
gehenderer Beschäftigung mit dem Arbeitervolk ein¬
zuladen.

Und doch entsann sie sich jetzt bei Jzas stürmi¬
scher Bitte des brennenden Interesses, das sie in der

meinem Studium. Begreifen Sie nun, mein
Fräulein?“

Der braunhaarige Mädchenkopf neigte sich ein
wenig hintenüber. „Ich begreife, daß Sie mein
Klavierspiel stört, aber nicht, daß Sie derart hier
eindringen konnten“, sagte sie gereizten Tones.

„Das ist unentschuldbar, ich weiß, wenn nicht
die Güte verzeihen will“, entgegnete er, und das
Lächeln um seinen Mund vertiefte sich. „Wenn ich
nur wenigstens hoffen, nein. Litten dürfte, daß mich
das leise Blätterrauschen nicht mehr stört. Ich habe
nur mehr eine Woche, dann bin ich fertig. Dann
spielen Sie, soviel Sie wollen!“

Ein spöttischer Zug tauchte um die Mund¬
winkel des Mädchens auf. „Also das würden Sie
gnädigst erlauben!“ versetzte sie. „Dafür gebieten
Sie eine volle Woche, Stillstand.“ Wieder flog der
Kopf mit stolzer Bewegung in den Nacken zurück.
„Was wissen denn Sie davon, wie lange so eine
Woche für den dauert, der krank im Bette liegt
und nichts zu seiner Zerstreuung haben kann tote
das bischen Musik?“ Sie hatte so tiefernst ge¬
sprochen, nun schwieg sie. Betroffen sah er sie an.
Wie sollte er ihre Worte deuten? Da klang aus
dem Nebenzimmer eine Frauensttmme mit mattem
Klang: „Marie!“

Das Mädchen tat eine hastige Bewegung.
„Ja, Mutter, ich komme gleich,“ erwiderte es

nach dem Nebenzimmer hin, und sich zu dem jungen
Manne wendend, fügte es rasch hinzu: „Meine
Mutter ist krank, ihretwegen spiele ich. Es ist ihre
einzige Zerstteuung. Sie ist augenleidend, kann sich
daher weder mit Bildern noch mit Büchern unter¬
halten. Das Vorlesen hat der Arzt verboten, weil
es durch die Gedankenarbeit das Blut zu viel in
den Kopf und so nach ihren Augen ruft, bleibt als
einziges die Musik. Ich kann Ihnen daher nicht
versprechen, nicht zu spielen.“

Der Mann hatte den Kopf gesenkt. Jetzt fuhr
er sich verzweifelt mit der Hand durch die Haare.
„Welches Mißgeschick!“ stöhnte er. „Da bliebe mir
nur der Umzug übrig. Aber stundenlang herumzu¬
laufen nach einer anderen Wohnung, das Einpacken
und Auspacken, wie viel Zeit erfordert das, und ich
mutz mit meiner Zeit geizen. Sonst komme ich
nicht durch.“

Das Mädchen zuckte die Achseln. „Ich kann
Ihnen nicht helfen. Meine Mutter steht mir näher
wie Sie, mein Herr. Adieu!“ Sie ließ ihn stehen
und ging zum 'Nebenzimmer, aus dem die matte
Sttmme wieder ihren Namen rief.

Hastig wandte sich der junge Mann um und
ging. Aber nach ein paar Schritten blieb er stehen
— nun hatte er sich gar nicht vorgestellt, zu der
Unstatthafttgkeit des unerlaubten Eindringens eine
Unhöflichkeit hinzugefügt. Er konnte sie nicht mehr
gutmachen, denn das Mädchen war schon im Neben¬
zimmer verschwunden. Und doch! Er griff in die
Tasche, ja, er hatte seine Visitenkarte Lei sich. Rasch
nahm er eine, legte dieselbe auf den Sophatisch, in
dessen Nähe er stand, und ging nun erst hinaus.

Im Nebenzimmer aber stand Marie vor der
kranken Mutter. „Liebling, weshalb bist Du nicht
gleich hereingekommen, als ich Dich rief? Sieh, ich
wollte Dir sagen, Du sollst dem jungen Mann das
Versprechen geben, daß Du eine Woche hindurch nicht
mehr spielst. Und nun ist er wähl schon fort!“

Marie hatte die Hand der Kranken, deren
Augen verbunden waren, erfaßt und streichelte sanft
darüber hin. „Was kümmert uns der fremde
Mensch ? Sollst Du seinetwegen Dein einziges Ver¬
gnügen opfern? Nein, nein, er soll umziehen, wenn
er mag!“

„Ja, Du hast doch gehört, daß der Zeitverlust
für ihn ein harter ist. Wer weiß, wie schwer er

eigenen Kindheit für „ihr Dörfchen“ gehabt hatte.
Einige Familien waren auch von ihrem Vater be¬
vorzugt worden, weil schon deren Eltern auf Locknitz
heimisch gewesen waren. Und ein paar Scharwerker¬
mädchen, die ihre Mutter ausgestattet hatte, waren

später noch als Kossäthenfrauen oft mit ihren Kin¬
dern aufs Gut gekommen. Ein wirklich Patriarcha¬
lisches Verhältnis hatte damals auf Locknitz ge¬
herrscht.

„Ist denn der alte Leddihn noch da? Und Mal-
wischke?“ fragte sie den Verwalter plötzlich.

Bracht kannte die Namen nicht. „Ich hab
Ihnen das Volk nicht erst vorgeführt, gnädige Frau,
weil das meiste davon doch nicht lang mehr hier
festsitzen wird. Es wird viel Wechsel nötig sein.“

Sie nahm Jza an die Hand, um mit ihr den
Weg zur Dorfstraße einzuschlagen. Bracht be¬
gleitete sie etwas zögernd.

„Viel Wechsel, so? Und von den Alten wissen
~@te miin.nichts..M sagen, wer von früher her noch
auf Locknitz ist?“

„Cs ist kein einziger mehr von denen auf Löck-
nitz, die noch unter Ihrem Herrn Vater gearbeitet
haben.“

Anna blieb mitten auf dem Hofe stehen
„Kein einziger?“
“Unter Rettberg sind sie alle weggezogen. Ich

glaubte. Sie wüßten das.“
Sie sah! mit gemischten Gefühlen aus die kläg-

lichen Fassaden der Leutehäuser.
„Damals blühte und grünte es in den kleinen

Bauerngärtchen vor allen Häusern. Vater gab
ihnen die Ziersträucher und die Pflanzen aus dem
Park. Und setzt . . . Vorhin fiel mir das nicht
einmal so auf; aber das ist ja ein trostloses Bild.“

Brach nickte. „Mich hat es auch entsetzt, als
ich herkam. Es ist heute ja schon ein klein wenig
besser, als am Tage der Übernahme. Aber damals
glich das Innere der Arbeiterhäuser überhaupt
nicht mehr menschlichen Wohnungen.“

„Es ist innen — noch schlimmer?“
„Ja, viel schlimmer. Das liegt zum Teil ja

auch an den Leuten selbst. Aber was für Material
hatte sich Rettberg hier herzogen! Natürlich, als er

die Löhne herabsetzte, als er alles verfallen ließ, da
wanderten die, die auf stch hielten, aus, eins nach
dem andern, mit Kind und Kegel.“

Anna hatte die Hand der Kleinen losgelassen.
Sie war unschlüssig, ob sie Jza dahin mitnehmen
sollte. Bracht verstand ihre Bewegung.

sich durchgerungen bisher, und was alles für ihn
auf dem Spiele steht. Wenn er uns auch fremd
ist, so ist er doch unser Nächster, Kind, und wir
haben Pflichten gegen unsere Nächsten. Für mich
bedeutet es den Verlust eines Vergnügens, für ihn
die Frage seiner Existenz.“

Das Mädchen fuhr auf mit hastiger Geberde.
„Ach, es ist nicht Dein Vergnügen allein, Mama,
aber Du denkst zu viel, wenn Du keine Zerstreuung
hast, das ist's. Und das Denken, das Sorgen
ist Deinen Augen schädlich.“

„Nun gut, ich verspreche Dir, nicht zu denken,
nicht zu sorgen!“ sagte die Kranke mit müdem
Lächeln.

„Ja, wenn Du's nur halten könntest!“ Marie
seufzte. Aber dann fuhr sie jäh, frohlockend auf:
„Ich hab's, Mutterl! Ich werde Dir anstatt zu
spielen, etwas vorsingen. Gelt, wenn ich mich be¬
mühe, recht schön zu singen, dann jagst Du die Ge¬
danken der Sorge von dannen? Bin ich zwar keine
Sängerin von Gottes Gnaden, so — so —“

„So ist's doch die Stimme meines lieben
Kindes, die ich höre!“ fiel die Kranke ein und drückte
die weiche Mädchenhand.

Es war ein paar Tage später. Oben in seinem
Stübchen int zweiten Stock saß Roderich Nilbert, der
junge Student, und „büffelte“. Der Kopf war

ihm schon schwer geworden vom Studieren. Er
trat einen Augenblick ans Fenster und ließ die
frische Luft um seine Sttrn streichen. Seine müden
Augen schauten in die Ferne. Da klangen Worte
von unten zu ihm heraus —^ das war Fräulein
Marie, er kannte die schöne, seelenvolle Sttmme.
Wenn die Luft so daherstrich, trug sie ihm öfter
Worte von unten zu. Und es waren oft so liebe
Worte, die er vernahm. Und sie schlangen sich in
seinem Geist um das holdselige Mädchenbild, das
ihm oft im Wachen und im Traum vorschwebte —

wie ein Kranz von Blumen. Immer wieder durfte
er neue hinzufügen, die er so auffing, wenn er

minutenlang rastend am Fenster stand.
Jetzt klang es gedampft von unten herauf:

„Ja, Mutterle, Du sorgst Dich schon wieder zu viel!
Es wird ja doch alles gut werden, warte nur! Ich
bin gleich fertig mit der Stickerei, dann sing ich Dir
wieder ein Liedel! Oder willst, ich kann Dir gut auch
bei meiner Arbeit was vorsingen?“ Nun klang eine
helle, weiche Mädchensttmme in gedämpftem Ge¬
sang, brach aber plötzlich ab. Worte tönten wieder

herauf. „Ja, ja, Mama, Du hast recht, mein Sin¬
gen könnte thu auch stören. Machen wir zu.“

Ein Fensterklirren folgte. Sekundenlang stand
der junge Mann noch da, wie träumend, dann ging
er mit raschem Schritt an seinen Schreibttsch, holte
ein Kärtchen aus der Lade und las die zierlichen
Schriftzüge, die da standen: „Mein Herr, Sie
brauchen nicht auszuziehen, ich werde die ganze
Woche nicht mehr spielen. Meine gute Mutter
opfert ihr Vergnügen der Frage Ihrer Existenz.
Marie Werner.“

Mit einem Lächeln verschloß Roderich Nilbert
das Kärtchen und ging wieder ans Studieren.

Die Woche war vergangen. In der Werner-
schen Wohnung steht Roderich Nilbert ttnb neben
ihm ein älteres Frauchen.

„Fräulein Pforte, ich mußte Ihnen mein Müt¬
terchen bringen“, sagte er. „Sie weiß, wie ungehö¬
rig ich mich benommen habe, weiß, tote gütig Sie
und Ihre Mutter waren, und nun gibt sie nicht nach,
sie muß Sie und Ihre Mutter kennen lernen, um

für meine Ungezogenheit um Verzeihung zu bitten.“

Frau Nilbert lächelte. Ihr Blick haftete auf
dem glütüberfluteten Gesicht Mariens. „Sie wer¬

den ihm schon verzeihen, gelt?“ sagte sie. „Wenn

„Ja, für das kleine Fräulein ist da drüben
wohl nicht der geeignete Spielplatz,“ sagte er ernst,
„und überhaupt, Sonntags läßt man die Leute am

besten ungeschoren.“
Das Kind konnte nicht recht begreifen, wes¬

halb es nicht mitsollte. Bracht erklärte ihr, daß
unter den Arbeitern auch kranke und gebrechliche
Kinder seien, mit denen sie sich doch nicht tummeln
könne, und die meisten trügen Sonntags tote Werk¬
tags dasselbe schmutzige, dürftige Kittelchen . . . .

„Ach — sind denn die so arm?“ fragte Jza
mit einem tiefen Seufzer.

„Sehr, sehr arm.“
„Aber sie haben doch so viel Wiesen mit Blumen

und Äcker und Kühe und Schafe und Enten und
Hühner?“

„Die gehören ihnen nicht.“
„Nicht? Wem denn? — Ntttttt, Dir?“
Anna peinigten diese Fragen über alle Maßen.

„Laß, Jza,“ sagte sie, ^,geh zu Fräulein Günther
zurück, ich muß mich erst einmal selbst dort um¬

sehen.“
Das Kind war so feinfühlig, daß es die Ver¬

stimmung der Mutter rasch herausmerkte. Eine
plötzliche Überschwänglichkeit bewegte Jza derart,
daß sie auf ihre Mama zusprang und ihr in einer
Anwandlung stürmischer Zärtlichkeit die Hände
küßte. Dann genierte sie sich aber wieder vor dem
Fremden und eilte hastig davon.

Schweigend setzten die beiden den Weg fort.
Gleich beim Eintritt ins erste Haus packte Anna

ein wahres Entsetzen an.
Es waren Baracken alten Stils. Ihr Vater

hatte sie schon vor zwölf Jahren niederreißen wollen,
auch viel Material heranschleppen lassen. Der Top
hatte auch diesen Plänen ein. Ziel gesetzt. Daß die
Fußböden und Decken sehr schadhaft waren, das
hatte ihr Bracht gesagt, als sie die Posten für die
einzelnen Um- und Neubauten durchgingen. Aber;
es waren noch andere Übelstände vorhanden: der
Mehrzahl der Arbetterwohnungen gebrach es an

Raum, an Licht, an Wärme.
Ganze Pilzkulturen wucherten in dem ersten,

dem direkt an die Wiese grenzenden Arbeiterhaus;
die meisten Wohnungen besaßen nur eine Feuerstelle
ältester Struktur, die infolge Baufälligkeit der
Schlote derart rauchte, daß es bei leisester Luft¬
bewegung zum Ersticken drinnen war: an ver¬

schiedenen Mauern wieder rann das Wasser her¬
unter.

Sie wissen, daß er um meinetwillen so fleißig stu¬
diert hat. Der Vater ist vor kurzem gestorben, wir
sind ohne Mittel, meine Pension ist klein, dürftig,
um diese aufzubessern, mußte mein Sohn durchkorm
men und schnell zu einer Stellung gelangen. Ich
habe ihm schon vorgearbeitet, Roderich wird in sei¬
nem Heimatsstädtchen die Arztstelle erhalten. Und
dann —“ sie sprach nicht aus, die kleine Frau, ein
warmer Blick aus ihren Augen glitt über Marie hin
und dann über Roderich. Eine kleine Weile später
saßen die beiden Frauen im Nebenzimmer und
plauderten. Marie aber saß am Klavier und spielte.
Roderich hatte sie darum gebeten. Sein Blick hing
an ihr, und als es klang: „Wenn die Blätter leise
rauschen —“ da neigte er sich zu ihr und fragte:
„Und wenn sie rauschen im Frühlingswind, darf ich
dann kommen, Marie, um Sie —“

Ein leises „Ja“ klang ihm zur Antwort.
„Und als die Blätter rauschten im Frühlings-

Wind,
Da kam Jung Roderich um sein Feenkind.“

Büchermarkt.
* Der Kunstwart. Rundschau über Dichtung,

Theater, Musik und bildende Künste. Herausgeber
Ferdinand Avenarius. Verlag von Georg D. W. Call¬
wey in München. (Virteljährlich 3 Mark, das einzelne
Heft 60 Pfg.j Inhalt des ersten Juniheftes: Garten-
musik. Von Otto Bernhard. — Die Illusion in der
Kunst (Schluß.) Von K. O, Erdmann. — Über staat¬
liche Bauten. Von Beatus Procul. — Lose Blätter:
Die Bedeutung großer Menschen. Von Ralph Waldo
Emerson. — Rundschau u. a.: Eine Reihe kurzer Ge¬
schichten. Wies gemacht wird. (E. Werner.) Eisen¬
bergs „Deutsche Bühne im 19. Jahrhundert/ Wies
gemacht wird. (Maeterlings Impresario.) Berliner
Wagnerdenkmalswittschast. Aphorismen über Musik.
Spotten ihrer selbst und wissen nicht wie. Die Turiner
Ausstellung. „Droben im Niederland.“ Zur Drabd
kultur. 4. — Notenbeilagen: Johann Friedrich Reichardt,
Jägers Abendlied; Lied der Nacht; Klärchens Sieb
aus „Egmont“. — Bilderbeilagen: Peter Philippi,
Kaffeebesuch; Kaspar David Friedrich, zwei Landschaften;
zwer Abbildungen: Dresdener Spielzeug.

* Über Wtlliam Shakespeare schwillt die Literatur
immer mehr an, aber die Aussätze und Beiträge, die
Dr. Max I. Wolfs über den großen Engländer ver¬

öffentlicht (Leipzig, Hermann Seemann Nachfolger.
Preis 3,50 Mark) heben sich wegen des umfassenden
Überblickes, den sie geben, mächtig daraus empor. Dr.
Wolfs weiß die Persönlichkeit Shakespeares überaus klar
und plastisch hinzustellen, und auch die bedeutungsvollen
Etappen, in denen seine Dramen und Sonette entstanden,
insbesondere auch durch reiche Vergleiche mit anderen
kongenialen Getstern, klar herauszuarbeiten. Der
Shakespearegemeinde hat der Verfasser mit seinem Buch
eine neues vorzügliches Werk über ihren Helden ge¬
schenkt.

* Soeben ist im Verlage von Hermann Seemann
Nachfolger in Leipzig erschienen: „Als wir jung waren“
von Paul H. Hartwtg. Preis 2 Mark. — Kleine Ge¬
schichten grbt der Verfasser, Wahrheit und Dichtung
aus seiner Jugendzeit. Ein feines lyrisches Verständ¬
nis spricht aus ihnen für die Vorgänge der Heimat,
für das Wesen der Natur, und mehr noch für ein
weiches, oft traumhaftes Empfinden der Frauenpsyche.
Alles gibt sich stimmungsdustig und in liebenswürdiger
Anmut. Manches davon ist geradezu als. ein literari¬
sches Kabinettstückchen zu bezeichnen, wie sie nur einem
echten Poeten gelingen, der zugleich wie ein .Maler
sieht, schildert und empfindet, plastisch und in einer so
wunderbaren Beleuchtung, daß man wie von einem
Zauber gefangen wird.

* Das Einkochen der Früchte. Eine Sammlung
über 200 erprobter Hausrezepte von Marie Aabet.
21. Auflage. Neue vollständige Ausgabe. Preis 50 Pf.
Backnang: I. Raths Verlag. — Vollständige Kartoffel¬
küche. Nach eigener vieljähriger Erfahrung, heraus¬
gegeben von Matte Aabel. Neue Ausgabe. 154. bis
160. Tausend. Preis 50 Pf. Backnang: I. Raths
Verlag. Beide schon weit verbreiteten Schriftchen sind
bestens su empfehlen.

„Mein Gott,“ sagte Anna zu ihrem Begleiter,
„ich hatte ja keine Ahnung, wie schlecht die Leute
hiex wohnten. Für alle möglichen Dinge hat Rett¬
berg Zuschüsse gefordert; anstandslos sind sie ihm
bewilligt worden. Warum hat er uns von dem er¬

bärmlichen Zustand nichts gesagt? Konnte er mir
etwa Geiz vorwerfen?“

Als sie die vierte WohnuNg verließen, hatte
sich ihr Ekel und ihr Entsetzen derart gesteigert, daß
sies eine wahre Überwindung kostete, auch noch ins
nächste Haus einzutreten.

„Die Unglücklichen!“ sagte Anna voller Ver¬
zweiflung. „Hier hausen zu müssen — mein Gott!“

„Es herrscht da auf der einen Sette eine er¬

schreckende Stumpfheit, ein dumpfer, trotziger Haß
auf der anderen. Was sich schließlich bei Rettberg
meldete, waren Leute, die sonst nirgends unterge¬
kommen waren, die die letzte Not zwang.“

„Aber daß es so schlimm geworden ist i— so
schlimm.“

Sie war vor dem letzten Hanse stehen geblieben.
Schmutzige Kinder standen tut Eingang. Aus der
Tiefe der einen Wohnung vernahm man das heisere
Singen eines Trunkenen.

„Ich kann nicht mehr!“ gestand sie. Übelkeit
überkam sie. Die stumpfen, stieren Blicke des tut»

sauberen Volkes, etwas Unfreundliches, ja Gehässi¬
ges in dem ganzen Gehabe der Leute — all das
weckte in ihr ein quälendes Angstgefühl. Sie hatte
das Taschentuch gezogen, wischte sich über die Ltirn,
dann über die Augen. „So geht das nun also schon
jahrelang — jahrelang. Und niemand war da, der
sich erbarmt hatte?“ Ganz trostlos sab sie den
jungen Mann an. „Warum wandten sich die Leute
aber nicht direkt an mich? Wenigstens die, die mich
Noch kannten, die doch wissen mußten, daß ich sie
nicht so hätte verkommen lassen? Sagen Sie doch um

Himmelswillen: fürchteten stch denn die Leute vor
mir?“

„Die Leute hatten den Mut nicht, zu Ihnen zu
sprechen, weil man ihnen klar genug zu verstehen
gegeben hat: daß Sie an nichts, was mit Locknitz,
was mit ihrer Not und ihrem Elend in Zusammen¬
hang stand, gemahnt sein wollten.“

Anna preßte die Sttrn in die Hände Uttb stöhnte
auf: „Ich bin unschuldig daran — ich bin unschuldig
daran!“

*

(Fortsetzung folgt.2



Erste Kaufmännische
Hanielsschule

Bromberg

Hugo Scheffler
115) früher

Paul Westphal
Wilhelmstr. 56Ecke Kaiserstr.

Gegr. 1381.
Silberne Med.

für Buchführung.
Prima Referenzen.

Gediegene praktische Aus¬

bildung in allenLehrfächern.

^
Bitte verlang. Sie Prosp. ^

Maschinenb., Elektrot., Baugew. u.

Tiefbausch. Innungsber. Binj. Kurs.

Wer ert.Müiidolill.-Uilter-
«fÄi it. zu welch. Preis? Off. erb.
lM li. M. L. 100 an d. Gst. D. Z.

iTechnÜmm Elektra!
Berlin, Neanderstr. 4.

| Maschinenbau - Elektrotechnik.
Grosse Werkstätten.

{Keine Fachkenntn. erford.]
jCarsus f. Einjähr.-Freiw.

Prospekt frei.

Fernsprecher No. 665.

Pädagogium östrau bei Filetme.

AahaltischElOhBschüie Zerbst Staatsaufsicht.

Lehrpläne
kostenfrei.

«5$SS«iÄ5ai«»Pd.-. 1
rewerksmeisterjtnwk. Prof. ijM 1 ). Tiefoautechmker. |

I Dr. Warschauers Wasserbeil- u. Kuranstalt 1
■

Eim!chtung-,u im Solbad Eaowrazlaw.
i^itr l'thpn silffcr Art, Folgen von Verletzungen, chron.
|ylU AvlUuUliilui Kraukheiteu.Schwächeznständerc.Prosp. fr.i

Franz Krüger
Möbelfabrik

7) BBOMBEBG, Wollmarkl 3
Fernsprecher No. 516.

i. Bromberger
Hanflelslehr-lnstltnt

von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode I
in kürzester Frist nnt. Garantie ]
„

des Erfolges:
Eins., depp., Ital. Buchführung, ,

deutsche, englische und französische
Handelscorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
P“ Weohsallehre, Rechnen,

Schönschreiben,
überhaupt alle kaufm. Wissenschaft. 1
Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.« ,

Prospecte gratis und franko.
'

]
Eintritt jederzeit.

Gegr. 1892.

Wilhelmstrasse 52.

WWmtilm, V.120M.
an,

sowie alle anderen Möbel empf.
W.Lawrenz, Dnzgrstr.149.

Auch Teilzahlung.

m schwärzn.färb.i.rein.Wolle, 1
1 Haus-u.Wirthschastskleider 8
U in Halbwolleu.Waschstoffen. W
1 Gutgenähte Wäsche B
B u. Stoffe dazu als Leinen, 1
B Linonrc. Tisch-u.Handtücher B
B Staubröcke, Blus.,Schürzen, fl

I Gänsefedern,
1 frischgeriffen u. bestgereinigt B
B zu ermäßig.PreiS v. 1.50 an. 1
B (Fed.z.3.00kost.jetztnur2.60) fl
flj Daunen v.2.40—7,50,letztere B
m verkfe. z.Ansnahmpr.v.6.00. fl
fl Daunige Entenfed.nur 1M. fl

Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist

Linonrc. Tisch-u.Handtücher
Staubröcke. Blus.,Schürzen.

Gänsefedern,
frischgerissen u. bestgereinigt
zu ermäßig.PreiS v. 1.50 an.

(Fed.z.3.00kost.jetztnur2.60)
Daunen v.2.40—7,50,letztere
verkfe. z.Ansnahmpr.v.6.00.
Daunige Entenfed. nur 1M.

_ Fertige Betten.
5tn besserer Stand zu 13 Mk. ist

schlechterem zu 12 Mk. vorzuziehen.
g§ Gut ist 1 Stand z 17—22.00.

“

1 Vorz. solcher zu 27—34.00.

H Obige Betten werden vor-
_

räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung
B ermöglicht zu sehen, welche B
I Feder in ihr Bett kommt, Sf
ü ohne selbst zu befedern. Das B
ist Damen fast nirgends möglich.
B Einschütte Bezüge B
B Lakenstnd genäht vorräthig. B
Ü Gardinen
| Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u. 1

äg Pferdedecken - Getreidesäcke. 0
■ Carl Kurtz 1
B Höchst.Rabatt. Kosenerstr. 32. A

i

Deutsche erstklassige RoTand-F;
auf Wunsch auf Teilzahlung.

<k 8 mm, Anzahlung 30—50 Mk.
'

ypmiT^ Abzahlung 8-15 Mk.'
monatlich. Gegen<

^Barzahlung 1
«liefere Fahrräder >

schon Y.70M.an. <

8. Rosenau iÄ;
#0 In Hachenburg Nr. 287.

BlWitk!
Das allerneueste u. beste Scheuer-,
Putz- u. Häiidereinigungs-Mittel.

Unentbehrlich für Küche, Haus¬
halt, Fabriken, Behörden rc.

Zu haben inEifen-,Küchen«,Drogen-
u. Kolonialwaren-Handlungen.

Fabrik Danzigerstraße 37 I
bei Allons Reelle.

Wiederverkäufer bei hoher
Provision gesucht. (119

9$ei SSe
in ehirnrg .(lumniiwaaren,
Artikeln für Hygiene und
Krankenpflege wende man sich
an das Tersand.flttns von
Apotheker S. Schweitzer
Berlin O. 27. (Keine Apotheke.)

.

8«“ Anfragen erbeten.

@ ©
,

S f»

See- u. SQitiad Swiiieiniinde
j Schöne Lage. Bequeme Seebadeanstalten m. 264 Zellen. Für
i warme See- y. natürl. 5°/0ige Sol-- sowie medizinische, elekt-r.

u. s. w. Bäder 100 Zellen. Mediko-mechanisches Institut. Kur-
I haus m. 200 Logierzimmern, Festsälen u. dergl. Kurkapeüe.
| Theater. Reunions. Sportpflege. Evangel. und katholische
I Kirche. Kinderpflege heim. Vorzügl. Verbindungen. Elektr.

j Beleuchtung. Schlachthaus. Molkerei. Gute Verpflegung. 1

| massige Preise. Besuchsziffer 1902:17.985. Kurbeginn :• 1. Junii |
Auskunft erteilt die Bade-Direkt!on

und das Verkehrsbu re a u Br©mberg:
Schultz & Winnemer. Bahnhofstrasse 72.

mbu OtoiialWestnlie lei Dazii
Beilanstalt i. Nervenkranke und Erlioiiiipieiritifc.

Aerztiicbe Kurpension as»

f. Blutarme und Stoflwechselkranke.
Physikalisch - diätetische Huren.
Streng individ. Behdl. b besckr.Patientenzahl. Ausf. Prosp. d.d.
leit. Arzt Dr. med Semi Meyer,Nervenarzt, Dan zig, Langgasse 52.

Sanatorium
und

Wasserhell-Anstalt
ZOPPOT

Sommer u. Winter geöffnet
Pt\ fürNervenkranke u. alle chron. 1

i Kranken (keine Geisteskranke!)
Diät-, Wasser-, electr.,
Massage- etc. Kuren,

Jauch natürliche Moorbäder.,
g Ausführt Prosp. durch den

Dirig. Arzt

5Dr.Fimhalier.

An die Herren (.69

allen Holzarten.

Jfotnpl. Wohmtfs-SttricMtutjoi
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit äh anerkannt

billigsten Preisen.

Franco-Lieferung!
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

Sachverständige.

VßmjsJ

1892.

Wilhelm Modrows
Nrjlauraut u. Wemstubr«

Bahnhofstr. 31a
5 Minuten vom Bahnhof

empfiehlt seinen

LirühstückStlsch
MittizStisch ton 3 Bängt«

ä Couvert 1 Mk.
Abendkarte

in groß. Auswahl u. billig.Preisen.
Tägl. im Aussckank Höcherlbräu
(Lager).Müuchener ä la Spaten,
Cnlmbacher, Orig. Pilsener.

Gnt gepflegte Weine.
Um gütigen Zuspruch bittet (156

Wilhelm Modrow.

Meine echten (176

Friebrichsborftr Iwiedalk
(vorzügl. Qualität, stets frisch)

halte für Magenleidende, Rekon¬
valeszenten, Kinder, sowie zur

Reise bestens empfohlen.

MkMu.Anlsbd.Mttti
Jul. Grey,

Danzigerftr. Nr. 23.

IS größte Brot
durch Verkaufswagen,Läden

und div. Verkaufsstellen
liefert frei Haus

Molkerei und Dampf-
Bäckerei (190

4 5 Gammftr. 4 5.

zsh«»Mktt«ei»,
wie Portwein, a Flasche 60 Pf.
A. Wegner, Schleusenau.

Für $itltritrfi*f. billige
mmuk ÄS
runde u. Tafel-Steinpflaster,

Bonbons und Chocoladen
in der Ljonißkuchen- u. Dondon-Fabrik
A. Köbielski, Bromberg.

Ms größte Krot
für 50 Pfennig

gibts (391
nur in Schöndorf
bei F. 8eh6iba,Kniawierst. 25.

Architekten!
Maurer-, Zimmer•, Tischlermeister und

Privatleute!
Wo deckt man seinen Bedarf an Sonnen- und Roll-
Jalousieen, Holzronleaux und Rollscliutzwänden bei
solider$ fachgemässerHerstellung zu billigstenPreisen?

In der

Dampf- «. Warmwaffer-Heizanlagen.
“6«H. Wlijsttleiillnge«. samtl. Arbeite« «es BeiuääjilmuSliiiu.

Alle Reparaturen werden sofort ausgeführt von (197

Emil Schäfer, Krombrrg. Sahnhofstraße Ur. 88.

Rrnmhpra Berlinerstrasse 14
DI UlliUCl g Telephon No. 530

Inhaber: Gebrüder Müller
woselbst auch Hobeln und Spunden von Fussböden,
vollständ. Bearbeiten v. Treppenstufen u. Kehlen sämtl.
Leisten bei sauberster Ausführung übernommen wird.
N. B. Einen Stamm guter, fachkundiger Arbeiter haben

wir von den früheren Inhabern Herren Diete u,
Günther mit übernommen und fabrizieren wir unter
denselben coulanten Bedingungen wie diese Herren.

imnm
fl Rlumwe & Solm

Act.-Ges.

Bromherg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

Sägegatter und $ # » #

e s e Holzbearbeitungs-
* * * Maschinen * * *

Offerten undl für ernste Reflektanten
Kataloge f kostenfrei.

In hochmodernste* Ä
Constructionen. 9

Linoleum
Adler- Marke.

Grösstes Beste
Leger! Qualität!

Uni, terrakottn, H Inlaid, Granit.

Teppiche. Vorlagen. Läufer.
Zeichentischlmolentö. Treppenschienen.

Geübte Legdr stets zur Verfügung.
Ernst Schmidt,Bahnhofstr.f)3.

Preislisten gratis. (358

Dr. Sinne & Sottmann
Molt für WlicheMinergliijiiffer u.Sähe

in Pnlitt, i. Pr., Vreslnn
zeigen an, daß Niederlagen ihrer seit 80 Jahren eingeführten, mit destilliertem Wasser her¬

gestellten Mineralwässer in B r omberg in den Apotheken sich befinden. (151

81. MerililmreiigeMt
in Prinzenthal ist billig z. berpcht.
Off. u. T. V. 8 a d. Geschäftsst.

find wieder vorrätig. (188
Dampfziegclrvk. Prinzen that.
C. Brüche, Frrnspr. Nr. 640.

Ludwig Hammesiahr,
Ohligs - Solingen.

Fabrikation und Versandtgeschäft.
Messer, Gabeln,

Seheeren,
Taschen- nnd
Rasiermesser,
H aarschneide-

m aschinen,
Pferd cscheer-

maschlnen,
Viehscheeren.
Revolver nnd

Blnnltlon.
Uhren

nnd Uhrketten.
Man verlange Katalog.

Unvergleichlich
ist die

Dessert - Chocolade

Velma Suchard
sowohl im Geschmack als in

Feinheit.

Ganz neue Herstellung!

I filobus-

Putz-
Extract

flWtelT als jedes aidere Fiilimillil.

gegen B l u t ft o ck it u g.
Ad. Lehmann, fialle 6J.,

Stern st r. 5a. Rückporto erbetat.

Cementbeton-Platten
fite Lotzst-is-

unter 250000 kg Druck hergestellt,
behördlich geprüft, empfichlt

Windschild&Langelott
B r o m b e r g.

Schlev-er-jiims.
frisch, fein, ä Pfd. 90 Pf.,

in 9-Pfd.-Dosen p. Rächn. Vers.
Schnlz, Lehrer, Wilatowen.

Hagerkeit. 4-
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver, preis¬
gekrönt gold. Medaille Paris
19IHk ii. Hamburg 1901, in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel
Viele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institnt

D. Franz Steiner 4 Co.
Berlin89, Königgrätzerft.78.

Buttermilch-Seife.
Das Beste für den Teint.

Ges. gesch. (165
Stück 35 Pf. bei II. J. Gamm.

Pfttdehiiikskl
von Flegelstroh, pro Ctr. 2,00 Mk.

KliSSkNpreWrch
gesund u. trocken, pro Ctr. 1,25 Mk.

sowie sämtliche

offerieren billigst frei Haus

Spagat «& Ce.
Telephon Nr. 52. (196

1 gebt. Ar.-Ullarb,
Fabr. „Nenhusen“, normale
Größe, sehr elegant, mit
tadellosem Abschlag, ist inkl.
sämmtl. Zub. — sehr billig —

zu verkaufen. — Abzahlung
event!, gestattet. (189

10. Lehming, Kornmarktstr. 2.

kssKsaftesh
v.d.Glattstroh-Dreschmasch.,gesund
u. trocken, p.Ztr lK., b.20Ztrn.Abn.
freie Ans. Off. a. Gersten-u Aaferstroh.
v. Ziehlberg,!lomg erertia h.lochov:.

zartes, reines Gesicht, blendend
schöner Teint, rosiges jugend¬
frisches Aussehen, sammetweiche
Haut, weiße Hände in kurzer Zeit

nur durch

Creme Posenfla ie Lenclos
beseitigt wunderbar leicht
Sommersprossen, gelbe Haut,
Nnnzeln u. Hantunreinigkeiten.
Dose 3 Mk. (franko 3,20 Mk.
Bri'ffm. od. Nachm.)

Theodor Müller,
Posen O. 1.

Verantwortlich f. d. politischen Teil
g. G-Uasch (t. V. K. Kendisch).
für den übrigen redaktionellen Teil
K. Kerrdisch» für die Handels-
nachrichtetk, Anzeigen u. Reklamen
g. Iarchow, sämtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersn/e Knchdrnärerei
Otto Grimnmld in Bromberg.
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